Donnerſtag den 24. Juni 1858. 


145. 


i 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 
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Amt fi ch es. mit den Thatſachen ziemlich genau übereinſtimmen. Es geht daraus | wir, daß das Königreich Preußen in Deulſchland hinter den meiſten Ländern 
j 3 hervor, daß die erſten Berathungen faft; völlig unfruchtbar verliefen, an Waldreichihum zurückſteht, nur Hannover, Oldenburg, Mecklenburg⸗ 

Berlin, 1 015 When 1 ffn ena e ed g inſofern nur Frankreich mit beſtimmten Vorſchlägen hervortrat, während Schwerin, Limburg, Holſtein und Lauenburg ſtehen darin noch mehr zu⸗ 
e eee pee Aigen Aid Ce die übrigen Bevollmächtigten theils eine negative, iheils eine paſſtoe rück. Faſt ein Drittel des Bodens des öſtreichiſchen Kaiſerſtggtes, eben 
Der Rechtsanwalt und Notar Schroeder, genannt von Schirp, zu Haltung annahmen. Das franzöſiſche Projekt ſteht immer noch im ge- | fo Bayerns, iſt mit Wald bedeckt, das heißt freilich oft nur: als Wald⸗ 
Limburg, ift, mit Beibehaltung des Notariats im Departemeut des Appella. wiſſen Sinne auf dem Boden der Unionsidee, da es zwar auf eine ein boden verzeichnet, in Preußen 18 Proz. (in der Provinz Preußen nur 
lonsgerichis zu Hamm, als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Eſſen, mit heitliche Regierung für die beiden Donaufürſtenthümer verzichtet, wohl 153 Proz., in Poſen 17,37, in Brandenburg 17,87, in Pommern 15,92, 


e Miihe Wm ulte in Bonn iſt aber durch die Bildung eines gemeinſamen Senates einen Zufammen- | in Schlefien 19,27, in Sachſen 13,17, in Weſtfalen freilich noch 25,56 


dentli rofeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der K. Uni⸗ hang zwiſchen den legislativen Inſtitutionen beider Provinzen herſtellen und in der Rheinprovinz 26,17 Proz.), in Süddeulſchland durchſchnitt⸗ 
ane un 90 055 4 8 5 will. Nach den Berichten der „Indépendance Belge“ war in der dritten lich ein Drittel des Landes, am meiften in Naſſau (42,13 Proz.). Vom 
a Shen e die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt geſtern nach Sitzung die ganze Angelegenheit noch in vorausſichtlicher Schwebe. Das franzöſiſchen 1 ſind 16,79 Proz. mit Wald bedeckt, von dem Eng⸗ 
dem Rhein abgereſſt. Kt! mag richtig ſein; indeß gilt es für gewiß, daß inzwiſchen die verfchiede- lands kaum 5 Proz., von dem Rußlands 30 Proz. 9 
de e ee ie a 10 une Tee er | nen Auffafjungen ſich um einen Schritt näher gerückt ſind und daß die — [Näheres über die „Grille“.] Nach der „Steitiner 
Gnderl hafen und Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade, von Roon, Mehrheit der Konferenzmächte dahin neigt, neben den Hospodaren und Zeitung“ iſt Sr. Majeſtät Dampf⸗Aviſo „Grille“ bei Auguſtin Normand 
von Poſen. den Vertretungen der einzelnen Länder ein Centralkomiié für die Wah- in Havre, die Maſchine bei John Penn u. Son in Greenwich gebaut, 
g ra r rung gewiſſer gemeinſamer Intereſſen in das Leben zu rufen. — Das | beide für den Preis von 800,000 Fr., wovon 10,100 Pfd. St, auf die 
* 5 5 Sr. K. H. dem Prinzen von Preußen eriheilte Allerhöchſte Mandat we- Maſchine kommen. Die Länge des Schiffes in der Waſſerlinte beirägt 
Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. gen Oberleitung der Regierungsgeſchäfte geht mit dem 23. Juli zu Ende, 53 Meires, d. i. ca. 160 Fuß, die größle Breite über Deck 7,3 Meires, 
8 5 5 ; und alle Welt beſchäftigt ſich lebhaft mit der Frage, für welche Zeitdauer | die Höhe vom Kiel bis auf Deck 3,7 Metres, die Höhe der einzelnen 
London, Dienſtag, 22. Juni Nachmittags. 2 105 eine weitere Verlängerung der Gewalten des Prinzen Stellvertreters er- Kammern iſt nur 1,88 Meires. Der gebogene, wie der Bauch eines 
love und Tchorzewsky ſind von der Anklage wegen ibe folgen werde. Denn darüber hertſcht wohl kein Zweifel, daß während Fiſches (nicht in gerader Linie), verlaufende Kiel und das Heck find von 
gegen den Kaiſer Napoleon mit Genehmigung des Staats⸗ der Sommerkur Sr. Majeſtät das Interimiflitum fortdauerg und die Nüftern-, die Innenhölger, von Eichen, die Beplankung von Mabagoni⸗ 
anwalts ohne weiteres prozeſſualiſches Verf; ahren freigeſpro⸗ | bisherigen Formen beibehalten werde. Gerüchtweiſe wird behauptel, daß | holz. Schauder und obere Beplankung iſt von Teakhol, das Deck nicht 
d nachdem ſie die Veröffentlichung jener Schrif⸗ die nächſte Siellveitretungsvollmacht einfach „bis zur Geneſung“ des von oben genagelt, ſondern durch Seitenverband und Federn befeſtigt, 
chen worden, 8 ; Königs lauten werde. Dieſe Vermuthung iſt aber durchaus unwahr⸗ iſt vom beſten amerikaniſchen Weißtannenholz. Schraube und Hinier⸗ 
ten bedauert und erklärt hatten, keine Aufreizung Han ſcheinlich, weil eine ſcheinbar up Dae des Interimiſtikums ſteven find von Bronze, das Ruder ein ſtarker Rahmen von Bronze mit 
Morde beabſichtigt zu haben. 5 A 
P aris, Dienſtag, 22%: Juni. Während der Ab⸗ tet ſich das Befinden unſeres Landesherrn fo günſt'g, daß der Zeitpunkt ſchlietzlich von dem Erbauer angewandte ſogenannte Trunkmaſchine von 
weſenheit Magne's wird Fould interimiſtiſch die Finanzen einer völligen Kräftigung in immer nähere Ausſicht tritt. — Aus öft- 160 Pferdekraft, nominel, hat eine Schraube von 9 Fuß Durchmeſſer, 
reichiſchen Blättern erfährt man, daß in dieſem Jahre der Gedächtnißtag 13 Fuß Steigung, macht 100 — 136 Umgänge in der Minute, und hat 
verwalten. der Schlacht bei Kolin, jenes für die preußiſchen Waffen jo unglücklichen mit Hälfe der Unterfegel bei mäßig ſteifer Brije das Schiff bis zur Ge⸗ 


(Eingeg. 23. Juni. 4 Ubr Rachmittags.) Treffens (18. Juni 1757), zum erſten Male (wie wir in Ne. 143 ſchon ſchwindigkeit von 164 Kuoten in der Stunde ſortbewegt. Die. hinteren 
P aris, Mittwoch, 23. Juni Morgens. Der heu⸗ mitgeiheili) ohne öffentliche Feier vorüber gegangen iſt. Es ſcheint dies Kajütenräume beſtehen in e nem Salen über Deck, nach Art derer auf 
tige „Conſtitutionnel“ enthält einen von Renee anterjeidines auf einem gegenjeitigen Uebereinkommen zu beruhen, da auch bei uns unſeren königlichen Poſtſchiffen, und zwei Gemächern, das eine, für Se. 
Artikel, in welchem ſich derſelbe über die Haltung- der im vorigen Jahre keine hunderljährige Jubelfeier der Schlacht bei Leu⸗ Majeſtät den König, das andere für die Königin beſtimmt. Die Wonde 
ten 7 u . . x if Fra e beklagt then (5. Dez. 1757) ftatifand. Die Ereigniſſe gehören der Geſchichte derſelben find ſehr geſchmackvoll und künſilich mit einem weißen Anſttich 
öſtreichiſchen Preſſe n der montenegrint chen 9 A 9 anz aber es iſt nicht zeitgemäß, die Erinnerung an die inneren Zwiſtig⸗ verſehen, und reich mit Goldleiſten und Roſetten verziert. In Sr. Moj. 
Derſelbe erinnert an die Stellung, welche Oeſtreich im keiten Deuiſchlands in einer für die nachbarliche Bundesmacht kränkende Ko jäte ſteht unter Anderem ein ſehr ſchoͤn gearbeitezer Schreibtiſch von 
Jahre 1853 in derſelben Frage eingenommen, und fügt | Weiſe zu verhertlichen. N Poliſandecholz. Neben beiden Gemächern befinden ſich kleinere mit je 
hinzu, Frankreich wolle nur mögliche Konflikte verhindern. — [Waldſchutzgeſetz.] In dem Entwurfe eines Waldſchutzge⸗ 4 Kojen für das Gefolge. Die Beſatzung iſt ſehr eng logirt und leidet 
luß der Börfe wurde geſtern die Zproz. Rente zu ſetzes, welcher die Billigung der königl. Regierung bereits erlangt habe, von der Hitze der Kochöfen, die unter Deck neben den Borderfajüten an⸗ 
Nach Sch uß iſt, wie die Berliner Revue berichtet, das Princip ausgeſprochen, „daß gebracht find, ein Nachtheil, der freilich lediglich durch die Anforderungen 
67,75 gehandelt. i a, | mit Rückſicht auf das adgemeine Wohl eine Beſchränkung der freien Dis⸗ bedingt worden ift, die man an das Schiff in Bezug auf feine Schnellig⸗ 
5 (Eingeg. 24. Juni, 8 Uhr Vormittags.) poſition des Eigenlhümets ſowohl über die Wälder, als über die Ver- keit ſtellte. Allerdings wird letztere ſchwerlich von irgend einem der 
' wendung des nur zur Holzzucht geeigneten Bodens eintreten müſſe. Der | bisher erbauten Schrauben-Dampffcjiffe erreicht, geſchweige denn üder⸗ 

chan d Staat ſoll in letzterem Falle auch die nicht einwilligenden Beſitzer, welche troffen. f fi 
Deut a 5 zuvor zu vernehmen, zur Wiederkultur durch Ex⸗kutionsſtrafer, anhalten, — [Dr. Th. Panofka f.] Am Sonntag ſtarb hier Dr. Theo⸗ 
Preuſten. AD Berlin, 23. Juni. [Die Verhandlungen wenn die größere Hälfte des Komplexes, der Fläche nach, ſich für die Kulti⸗ | dor Panofka, Mitglied der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, Vor⸗ 
der Pariſer Konferenz; die königliche Stellvertretung; | virung ausſpricht.“ Der Geſetzentwurf faßt auch die Bildung von Genofjen- ! fteher der Skulpturengallerie der königlichen Muſeen und außerordenilk⸗ 


Oeſtreich und Preußen.] Die „Independance Belge“ hat geftern ſchaften ins Auge, welche ſich zur Wiederbewaldung größerer Strecken Lan⸗ cher Profeſſor in der philoſophiſchen Fakullät der hieſigen⸗Friedrich⸗ 
über die erſten Sitzungen der Pariſer Konferenz einige Mittheilungen des bilden ſollen, und dieſe Genoſſenſchaſten find auch am Rhein bereits in ][Wilhelms⸗Univerſität. Geboren am 25. Februar 1801 zu Breslau, un⸗ 
unten Paris), welche, wie man in politiſchen Kreiſen verſichert, ternahm er, nach Vollendung feiner Studien zu Berlin im Jahre 1822 


gemacht (I. 


| en euille to n. s. Hr 


rrlichter, (Nachtrag. warmen und feuchteren Yequatorialfirom an der Stelle, wo dieſer im Hetab ordnung, durch die Gunſt der hoben Staatsvehörden und die pielfältig bee 
ur Zur Theorie der Polarlicht cee finten begriffen iſt, indem dort eine Ausgleichung der elektriſchen Spannung | thätigte Theilnabme gelehrter Geſellſchaffen, Verein, Körperſchaften und Pets 

Da ich feit dem 7. v. Mis. den nördlichen Himmel in Beziehung auf nach den oberen Luflechichten als ein weit verbreitetes Glimmlict ftattfindet, valperſonen wiederum einer in bohem Grade willkommenen Berei herung zu 
Polarlichter mit großer Aufmerkſamkeit beobachtet und bei den eigenibümlie wodurch der ihermoelektriiche Strom der Erdoberflache abgeſchwächt, alſo die erfreuen gehabt. Der folgende Ueberblick wacht keinen Anſpruch darauf, bon 
chen meteorologiſchen Verhältniſſen der letzten Wochen einige intereſſante] Magnetnadel aus ibrer Nichtung gebracht wird. dem Werſhe dieſer Erwerbungen und ihrer Bedeutung für die Auſzalt ein 
Wahrnehmungen gemacht babe, fo erlaube ich mir zu dem Artikel in Nr. In der folgenden Tabelle giebt 1) den Monarstag an, 2) die euf die Bild zu geben. Vielmehr liegt demſelben nur das Beſtreben zum Grup de, 
110 dſ. Zig. einen Nachtrag zu liefern, um andere Naturfreunde, die zu Temperatur von Null Grad reduzirten Barometerſtaͤnde, 3) den Druck der die Thaſachen zur allgemeinen Kenniniß zu bringen und den zablreichen Ve⸗ 
Beobachtungen einen günſtigen Standpunkt haben, zu ähnlichen Unterſuchun.] Dünſte auf das Barometer, 4) die Prozente der Feuchtigkeit (wenn 100 die | weilen des der gemeinnützigen Anstalt geſchenkten Wohlwollens einen öffent⸗ 
gen anzuregen. vollſtändige Sättigung der Luft mit Dünften bei der betreffenden Temperatur lichen Ausdruck dankbarer Anerkennung zu widmen. 


abe ſeit dem 7. und 8: Mai zwar nicht eigentliche Nordlichter bedeutet), 5) die mittlere Tageswärme (die mittlere Jabreswärme für Poſen f : } 
aht och eine dee von Nordſcheinen beobachtet, deren Hauptfig jedesmal | if aus 10958 An en 008 N.), 6) W cl 118 7 an) bie Elche Sede haben ſich im Jahre 1857 bie 
110 die Richtung der untern Luftſtrömung in dem Zwiſchenraume vom den Hauplſitz der Erſcheinungen. Die Rubriken 2, 3, 4, 6 bezieben ſich auf Han ede au ungen 155 bn weiſe die orientaliſchen zu erſceuen 
Norden bis zum Often, und in zwei Fällen ſogor etwas darüber ‚hinaus, die früh 6 Uhr, Mittags 2 Uhr und Abends 10 Uhr angeſtellten Beob⸗ 1819 5 df Patt 11 85 1 a ju, Heidelberg angefauften 
beftimmt war. Letzteres darf nicht befremden, da ja die nördlichen Wind» achtungen. 80 chrif Dr 1 chſt die dritte und letzte Abtheilung der don 
firdinungen wegen der Notation der Erde mehr und mehr zu öͤͤſtlichen wer⸗ 1. 2. 3. Herrn Profeſſor Dr. Petermann auf feiner Reife nach dem Orieut (1852 
den, je weiter nach dem Aequgtor und je ſchneller fie gehen. Die Erfcheir | . . ͤ—•— r: —. — 95) für die Rönigl. Bibliothek erworbenen Handſchriften und Bucher zu er⸗ 
nung zeigte ich in berſchiedener horizontaler Ausdehnung nur in der Nich. 2. J 28, 0,647 28 0,23” | 28° 065, 3,3002887 2,57% wohnen, welcbe in nes Beziehung ſich an die Sprerger ſce Sammlung 
Ihe aus welcher der Wind kam, mie an der entgegengefegten oder einer 5. 28 1,91 28 188 28 1,52 4.01 2.89 398 anſchließt und nament ich für die Gebiete der populär⸗philoſcphiſchen und 
andern Seite des Horisontes. Die Luft war jedesmal ſehr trocken und 6. 28 1.52 28 029 27 11,56 J itteatıreangr Mizabre eine Hinu kn 

mußte es fein, um die Erſcheinung von der Erde gut zu iſolirenz das Baro⸗ 7.27 11,43 27 10,81 27 10.54 417 3,77 4,16 Erganzung derſelben gewährt. b 8 
meter war gefallen oder im Fallen, zum Zeichen, daß über den Nordſtrome 8.27 10,81 | 27 10,62 27 10,22 444 3,16 3.81 Ueberhaupt iſt durch Vereinigung der berſchiedenen im Lauf der letzten 
ein leichterer verdrängender Südſtrom dahinſtrich, der am 8. Mai durch 11. J 27 11,87 27 1,84 27 11,82 4,96 3,36 3,73 Jabre der Königl. Bibliothek einverleibten Sammlungen orientaliſcher Hands 
einen nach Norden langſam fortrückenden Wolkenſtreifen ſogar angezeigt 1 5 6 7 ſchriften nicht bloß ein an Zabl und Werth hoͤchſt erheblicher Zuwachs, ſon⸗ 
wurde. Jedesmal bildete ſich tief am Horizonte ein, wenn auch zarter Dunft- ; ; ae ran ͤ dein aut für manche Zweige eine überrafchende Volftändigfeit erreicht. So 
ſaum zum Zeichen der durch die elektriſche Neutraliſation erfolgenden Abküh⸗ 20 210 1555 NNW. JR. ID, N. gewährt die eben angeführte, haupteächlich arabiſche Handſchriften umfaffende 
lung und ſiets war übrigens der Himmel ſternenhell. . 71 30 50 152 NO. O. O. ENDD. Abıbeilung der Petermannſchen Sammlung die willkommenſte Vervollſtändi⸗ 
In ſaſt allen Fallen zeigte ſich der Lichtſchein als ein weißer matter 76 25 59 169 8. IND. 9. NO. gung der arabilchen Literatur der kanoniſchen Schriften für die Gruppen des 
Schleier und flog mit Unterbrechungen bon Sekunden bis zu mebreren Mi⸗ 57 31 53179 [ 0. SD. 9. O. praktiſchen Lebens in Glauben und Necht, beſonders der Schiiten. Daneben 
nalen wie ein Staubnebel dahin in einer horizontalen Ausdehnung bis zu 64 28 46 176 9. SIND. Ogi. NO. treten hervor: Kommentare zu Traditionswerken wie Bukhart; desgleichen 
60 und einer Erhebung bis zu 10 Graden. Der Dunſtſaum wurde während 58 24 41198 [ OND. N85. 8 98 zu bedeutenden juriſliſchen Werken, darunter die des Ibn al Mulakkin,, in 
der Erleuchtung oft unkenntlich, trat dann aber wieder benen. Am 7. I d Wind Mittags nur auf kurze Zeit nach SO. über einer: boraßalien esche ae den Johr der Hedſchra 865 ferner für 
Die längſte Dauer dieſes wechſelnden Scheines beobachtete ich in der und u 15 2 PAR 8 \ ter erſt ſpät Abends ewas in dir Höbe⸗ die gefchichtliche Literatur eine Abschrift des Musüdi und In Khaldün, eine 
Naht vom 11. zum 12. d., wo er gegen 2t Uhr Morgens durch die Mor⸗ nd am A. ging das Barome \ S 11 ältere des Qaramäni, ein biograrbiſches Werk über Mekka und Medina; für 
endämmerung wobl nicht unterbrochen, ſondern nur unkenntlich gemacht 1 Ph. Spiller. die Chronologie im Beſonderen eine bemerkenswerthe Abbandlung don So- 
9 nachdem er von 95 Uhr Abends an gedauert hatte. Auffallend war 3 yüt, für Geographie eine fhöne Hendſchriſt des Ion al Vardi; für Gucye 


manche verfaſſungsmaͤßigen Bedenken etregen könnſe. Ueberdies geſtal⸗ Kupfer belegt. Die Maſchine iſt eine für Schraubenſchiffe faſt aus⸗ a 


\ 


die noch vor 2 Uhr eintretende doppelte Färbung: der untere Theil war Erwerbungen der Königlichen Bibliothek zu klopädie ein tneffliches Exemplar des lech al-Faric ven Muhammed Ihn, Abi | 


e belvorb; Farben, wie fie ſich an den beiden Polen des 5 Talbah, und ein ſeltenes, ſeinem Inhalte nach auf das Trivium beſchränk⸗ 

ee 9 5 Raume) wahrnehmen laſſen. | Berlin. i j € tes Werk von Schitäbeddin al Suhrawardi aus dem Jahr der Hedſchra 

Das Nefultat der mit Berädfihrigung aller meteorologiſchen Verhält⸗ Im Laufe des Jahres 1857 hat ſich die Königliche Bibliothek neben 551. — Unter den 18 perſiſchen Stäcken der Saiamlung zeichnen ſich aus: 

niſſe gemachten Wahrnehmungen ift die vollſtändigſte Beſtätigung der in den beträchtlichen Ankäufen, welche aus dem Vermehtungsfonds befteitten | eine treffliche Handſchrift ‚der Heiligen⸗Biographien don Kerideddin 6% 

den eben erwähnten Artikel durchgeführten Anſicht, daß das Nordlicht eine | worden, theils durch die von der Munifizenz Sr. Maj. des Königs außerore das ähnliche Werk von Jämt Nafahät al-uns und eine ſehr fein geſchriegene 
reſtriſche Erſcheinung iſt, herbeigeführt durch den untern Polar⸗ und obern dentlich gewährten Geldmittel, theils durch die unmittelbare Allerhöchſte An» “ Sammlung bon perſiſchen Dichtern. n 


ſeine erſte Reife nach Rom, wo er durch die auf dem Kapitol gehaltenen 
Vorträge über Sophokles die Verantaſſung zur ſpätern Gründung des 
archäologiſchen Inſtituts gab. Nachdem er ſich 1827 zu Berkin habilitirt 
hatte, begleitete er 1828 den Herzog von Blacas nach Neapel und leitete 


ſehr zahlreichen Schriften umfaſſen das ganze Gebiet der Archäologie 
der Kunſt, namentlich Ecklärung von Vaſenbildern und Mythen. 

— l[Poſtverkehr.] Die Seitens der oberſten Poſtberwaltung für das 
erſte Vierteljahr 1858 veröffentlichte Statiſtik ergiebt abermals eine bedeute 
tende Vermehrung des Poſtberkehrs gegen den eniſprechenden Zeitraum des 
Jahres 1857, und man erhält einen neuen Beweis für die ſchon längſt feſt⸗ 
ſiehende Thalſache, daß billiges Porto und Erleichterung der Korreſpondenten 
den Verkehr und damit die Staatseinnahmen ſteigert. So betrug“ die Zabl 
der Brieſpoſtgegenſtände im Inlande allein 23,832,211 Stück (oder 1,326,104 
mehr als zin eiſten Vierteljabr 1857), worunter über zwei Drittheile, näm⸗ 
lich 15 921,139 Stück gewoͤbnliche leere vortopflichtige Briefe, 1,378,598 
Kreuzbandſendungen und 6,104,930 portofreie. Vom Auslande kamen 

3,119,398 Stück, nach den Auslende gingen 2,985,970 Siüd, im Zranfit 
dur Preußen 1.592,279, fo daß die Geſammtſumtze des Brieſpoſtbelkebrs 
31.525,858 Stück (2,216,019 mehr) betrug. Außerdem wurden im erſten 
Quartal 1858 an Zeitungs, Geſeßzſammlungs⸗ und Amtsblattsexemplaxen 
13.745.314 Stück befördert; (nämlich 12,400,674 inländiſche, 707,537 vers 
eins landiſche und 577,103 vereiusausländiſche. Die Paketſendungen ohne 
Ages Bene de beteugen 2.866, 786 Stack (83,993 mehr) mit einem Ge⸗ 
ſumitgewicht bon 23,580,024 pfanden, wabrend im Geldberkehr 2,307,400 
Stück mit einem Geiwicht von 2,463,180 Pfunden und dem enormen Ger 
ſammtwerih von 293 364,955 Thalern (oder 29,245,346 Thlr. mebr) ber⸗ 
ſandt murbeny Oer ſummariſche Betrag der geleineten Poſtvorſchüſſe belief 
ſich au Ah 157 (14,310 Tbir. weniger), der der gelelſleten Baarzah⸗ 
lungen auf 1,702,492 Thlr. (139,187 Thlr. mehr) An Gebühren für letz. 

tere ſloſſen 14,481 Thlr. zur preuß. Poſtlaſſe. Die Porloeinnahme betrug 

1.830426 Thlr. (53,927 Thlr. mehr), und zwar 203,750 Tolr. für Freimar⸗ 
ec e e Ar 1 BURN 1 nl 807,700 Su, has 
den Fabrpoſten. Mit den Poſten find 632,325 Perſonen abgereiſt und für 

N det ra derung 14905 Thlr. 19 Sgr. bereinnahmt worden, wobei 

18,872 tr. 11 f. Ueberfracrn. er an 

Danzig, 22. Juni. [Die „Thetis“.] Geſtern Nachmittag 
AR: Sc. Majeſtät Fregatte „Thelis“ auf unſerer Rhede vor Anker ges 
gen gen. - 

DVirſchau, 20. Juni. [Se. K. H. der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm! af heute Votmittag nach 10 Uhr, in Begleitung zweier Adju⸗ 
tanten, nit dem Schnellzuge hiet ein, wurde dutch den königl. Regie⸗ 
tungs cheſpräſidenten v. Blumenthal aus Danzig, Regierungrath Pullmann 
und Buͤrgermeiſter Wagner von hier begrüßt und ſetzte nach 15 Minu ⸗ 
en die Reife nach Marienburg zut Befichligung des dortigen Schloſſes 
fort, nachdem Se. K. H. noch beftimint hatte, Nachmittags miuelſt Ex⸗ 
käzuges don Marfenburg hierher zu retourniren. Nachmitlags 44 Uhr 

traf der angekündigte Exlrazug von Marienburg hier ein. Se. K. H. 
beſichtigte in Begleitung des Regierungstaths Hülmann und des Bür⸗ 
germeiſters Wagner die hieſige eſſerne Weichſeibrücke, indem detſelbe die 
gan Brit entlang ging, die Thürme beſtieg und die in den Pfeilern 
befiadlichen Kafernemenis in Augenſchein nahm, ſich auch durch den an⸗ 
weſenden k. Bauinſpektor Schwalm von hier die nöthigen techniſchen Er⸗ 
Härungen geben ließ. Abends 6 Uhr verließ Se. K. H. den hiefigen 
Dit mit dem Schnenzuge, um ſich nach Graudenz zur Inſpizirung des 


Vorligen Gardelandwehrbatallons zu begeben. (K. H. 3.) 
Elberfeld, 22. Juni. [Giftmordprozeß.] Das geſtern 
Abend um 10 Uhr zum Schluß gebrachte kriminaliſche Drama des Gift⸗ 
mwordprozeſſes gegen den frühern Polizeiſergeanten Steiniger und die 
Witwe Hesken, welches unſern Alfjenhof: ſeit ſechs Tagen beichäftigte, 
halte faſt das ganze Wupperthal in eine fieberhafte Aufregung verſetzt. 
Und in der That gehörte dieſe Prozedur zu den bedeulendſten, elche ſeit 
lange zur Verhandlung kommen. Einmal iſt es die Scheußlichkeit des 
mit kalter Ueberlegung vorbereiteten und mit grauſamſter Konſequenz 
durchgeführten Verbrechens, welches die hoͤchſte Spannung auf die Ge⸗ 
sverhandlung richtete. Der Angeklagte hat feine Frau, die Ange ⸗ 


Trallaten und einer Chronik ags dem 15. Jahrhundert. Herr Martinſtein 
aus Neworleans ein in kteinſter Schrift auf einem Platte von der Größe 
Liner gewöhalichen Viſitenkurte ausgeführte Abschrift der Declaration ol la- 
dependence. Herr W. Naſſau Lees am College zu Fort William zu Kal⸗ 
Julia durch Vermittelung Sr. Ex. des k. Wirklichen Gebeimen Raths Frei⸗ 
berrn v. Humboldt ein auf Pergament geſchriebenes Pralierium in abyſſini⸗ 
ſcher Sprache, und eine ſyriſche Papfer⸗Handſchrift mit Stücken aus dem 
Neuen Teſtament, Liturgiſches und Gebete. Der k Ober⸗ Bibliothekar über⸗ 
gab ein Verzeichniß der in der Königl. Bibliothek zu Hannover vorbandenen 
Leibnizſchen Handſchriften. Herr Prefeſſor Haupt: 1) Beucgſtücke einer ehe⸗ 
mals im Beſitz Juſtus Möſers befindlich geweſenen niederdeutſchen Lieder⸗ 
Handſchrift aus dem 13. Jahrhandert, beſchrieben in v. Hagen und Büſching 
Magazin p. 504% IX.; 2) Bruchſtäcke einer Bearbeitung des Roſengaxten, 
Abſchrüt aus dem 16. Jabrhundert; 3) Bruchſtücke eines niederländiſchen 
Lebrgedichts. Herr Dr. Phit. Jaſſé hierſelbſt und Dr. Streblie: Feagmeula 
pegrologii monasterii Sapeti Uda;rici, et Akrae Augustensis und ein Frag⸗ 
ment zodlogiſchen Inhalis aus dem 13, Jahrhundert, 
Für die Abtheilung der Karten wurde Seitens des k. Landralbsamts 
Balzwedel ein Exemplar der neu angefertigten Karte des Kreiſes Salzwedel 
Uberſandt. Der kaiſerl. türkiſche Geſandte bierſelbſt überreichte ein Exemplar 
der don ihm entworfenen Karte don Deutſchland mit fürkiſcber Schrift; die 
Küſtenvermeſſungs⸗ Direktion der Verein. Staaten von Nordamerika hat als 
oriſetzung früherer Geſchenke 10 verſchiedene Karten überſandt. 
Oer muſikaliſchen Abtheilung wurde, abgeſehen von den als Geſchenk 
Angegangenen Druckſchriften des Herrn Taͤglichsbeck zu Brandenburg und Dr. 
W. Schwarz au Hannover, durch eine von dem kürzlich vetewigten Kuſtos 
derſelben, Prof. Dehn, als Falſimile angefertigte Abſchrift des Liederbuchs 
VAR e dee aus dem Jahre 1512 ein ſchätzbarer Zu⸗ 
wächs zu Theil. 5 N 
15 Auer den Bereicherungen, welche der Abtheilung der gedruckten Bücher 
zufloſſen, nehmen die der Gnade Sr. Maf des Königs berdenkten ebenfalls 
ie erſte Stelle ein. Es gehören dabin das bereis in Nr. 206 des Königl. 


Preußischen Staais⸗Anzrigers d. J. erwäbnte, fir die Geſchichte der erſten 
Sntwidlung der Auchdruckerkunſt unf&särbare Denkmal der Fauſt⸗ Schöffer⸗ 


ſchen Off zu Mainz aus dem Jahre 1457 »l'satterium ſalinume, ſodann, 
als Foriſetzung früherer Geſchenle, Pracht Epemplare der Bände 2825 ber 


2. 


un ein ſtrafbares Verhaͤllniß, das fie ſeit lange unterhielten, durch eine 
auf Mord gegründete Ehe krönen zu können. Die ganzen weitläufigen 
Verhandlungen boten eln fo abſchreckendes Bild der Verworkenheit, ein 
ſolches Gewebe durcheinandergeſponnener Intrignen, daß der Juriſt wie 
der Pſychologe reichen Stoff zur Beobachtung und zum Nachdenken fan⸗ 
den. Ganz beſonders erregte die unerklärlich freche Haltung des Ange⸗ 
klagten, der eine Verurtheilung gar nicht für möglich zu halten ſchien, die 
Aufmerkſamkeit und die Enträftung aller Zuhörer, während die verführte 
Feau mehr zu einem Gegenſtande der Theilnghme wurde. Sodann aber 
wurde det Prozeß noch weiler bedeutfam durch die Vorträge der ſachver⸗ 
ſtägdigen Chemiker über die Auffindung des Arſenits in den Leichen der 
Vergifteten. Die angeſtellten Unterſuchungen ſind in der That ein 
Triumph für die Wiſſenſchaft; denn nur durch die ſorgfältigſten und kom⸗ 
binirteſten Operationen war es möglich, die Anweſenheit des Giftes in 
den Körpern bis zur Eoidenz zu konſtatiren. Schon in den letzten Tagen 
war der Platz vor dem Landesgerichtsgebäude mit dichten Menſchenmaſſen 
bedeckt, welche am Tage des zu erwartenden Urtheils fo anwuchſen, daß 
durch berittene Gendarmen die Ordnung aufrecht erhalten werden mußte 
und ſelbſt die mit Eintrittskarten verſehenen Perſonen nicht mehr nach der 
Eröffnungsſtunde Einlaß erhalten konnten. Die Menge ergoß ſich in 
Verwünſchungen des Angeklagten, die in dumpfen Tönen bis in den 
Aſſiſenſaal drangen und den Eindruck der Verhandlungen in ſchauerlicher 
Weiſe erhöhten. Das Urtheil der Geſchworenen lautete für beide An⸗ 
geklagten auf Schuldig, doch iſt die Witwe Hesken der Gnade Sr. Maj. 
des Königs empfohlen worden. Der Angeklagte nahm fein Todesurtheil 
mit derſelben Ruhe entgegen, mit welcher er die Verhandlungen angehört 
halle, und war felbft bei der Anlegung der Ketten behülflich. Das Pu⸗ 
blikum nahm die Verurtheilung trotz der Ermahnung des Peäſidenten mit 
einem lauten Beifallsruf auf, der ſich ſogleich über den dicht gefüllten 
Vorplatz bis in entlegene Theile der Stadt fortpflangte. Als der Ange⸗ 
klagte aus dem Aſſiſenſgal nach dem Gefängniß zurückgefühet wurde, 
umdrängte die Menge den Wagen deſſelben fo ungeſtäm, daß einer der 
begleitenden Gensdarmen mit dem Pferde ſlürzte und, wie man hört, 
nicht unerheblich beſchädigt fein fol. Auch fielen Sleinwürfe gegen den 
Wagen des Angeklagten, welche die Wagenfenſter und Laternen zertrüm⸗ 
merten. Sind dieſe Vorfälle auch durchaus ungeſetzlich und ſehr tadelns⸗ 
werth, fo geben ſie doch einen Beweis von dem tiefen Abſcheu, den das 
eütſetzliche Verbrechen und die freche Gleichgültigkeit des Verbrechers er⸗ 
regt hatten. Eine beſonders ſchwierige Rolle hatte der Vertheldiger des 
Angeklagten, der junge Advokat⸗Anwalt Fränkel, welcher in dieſer Sache 
fein Pröbeſtück und, wie man allgemein anerkennt, fein Meiſterſtück 
machte, wenn auch freilich feine ſcharfe und glänzende Bexrediſamkeit kei⸗ 
nen Erfolg haben konnte. Intereſſant iſt bei der Prozedur noch, daß die 
ſtenographiſchen Berichte über dieſelbe, welche die „E. Z.“ veröffentlicht, 
durch einen einzigen Stenographen nach der Stolze'ſchen Melhode gelie⸗ 
fert wurden. Wenn man bedenkt, daß in den Häuſern unſers Land⸗ 
tages 10 Stenographen abwechſelnd arbeiten, ſo wird man ermeſſen, 
was es heißt, allein eine fo umfangreiche Verhandlung wiederzugeben, 
und zwar fo wiederzugeben, daß der Bericht nach dem allſeitigen Urtheil 
nicht nur kortekt, ſondern auch für den juriſtiſchen Ueberblick geordnet 
und gekürzt iſt. Der Präfident des Gerichtshofes, ſo wie der Ober⸗ 
Prokurator nahmen anerkennenden Antheil an der ſchwierigen Aufgabe, 
welche der dazu hierher berufene Stenograph des Herrenhauſes, Herr 
Lüders, fo ausgezeichnet gut gelöft hat. Sein Bericht legt nicht nur 
für ihn, ſondern auch für die Stolzeiſche Stenograpie das redendſte 
Zeugniß ab. (3.) 0 85 N 


Königreich Bayern, Nürnb. 1856, 8, und der 15. Band von Franz v. Vaa⸗ 
der fämmtliche Werke. Leipzig 1857. 8. 


Von dem vorgeordneten k. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten wurden auf Verfügung Sr. Exzellenz des k. Staats» 
miniſters Herrn v. Naumer Fortſeßungen der großen Werke von Wilbelm 
b. Kavlbach Wandgemaͤlde im Treppenhauſe des Neuen Muſeums, von Pros 
feſſor Lepſius Denkwaͤlern aus Ezypten und Aetbiopien, don der unter dem 
Schutze Sr. Königl. Malſeſtät erſcheinenden Ausgabe der Geſchichtſchreiber 
der deutſchen Vorzeit, der durch das archäologische Inſtitut zu Rom ber⸗ 
ausgegebenen Monumenti annali ge bulletini, jo, wie auch Foriſetzungen von 
elf Zeiiſchriften ülerfandt; außerdem 33 berſchiedene Werke, nebſt Fort, 
ſezungen der k. preußiſchen Gymnaſialprogramme und der Uuterrichtsanſtal⸗ 
len des Auslandes. f 


Unter den zablreichen Geſchenken, welche der Gunſt der übrigen k. Mi⸗ 
niſterien und anderer Behörden des Inlandes verdankt werden, erwähnen 
wir der Protokolle der deuiſchen Bundesverſammlung dom Jabre 1856 aus 
dem k. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten; — einer Anzal deulſcher, 
franzöſiſcher, engliſcher und volniſcher a durch das k. Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, fo wie der ſtariſtiſeen Nach⸗ 
richten bon den preußiſchen Eiſenbahnen und dem Verwaltüngsbericht der 
preutziſchen Vank für das Jahr 1856 von demſelben k. Miniſterium; — der 
Fortſeßung der Druckſachen des Zoll vereins und anderer Publikasionen aus 
dein k Finangminiſterium; der Ergänzungen zu den im Laufe der vorher⸗ 
gehenden Jahre hierher überwieſenen Druckſchriſten des k. Kriegs miniſteriums. 


Aus den Negiftcaturen des Herrenbauſes und des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten wurden die Fortſetzungen ihrer Pruckſachen übersandt, und von den 
k. Univerfitäten: zu Berlin, Breslau, Halle und Greifswald die in dem ab» 
gelaufenen akademiſchen Jahre erſchienenen Gelegenbeilsſchriften, Diſſertatio. 
nen u. ſ. w. — Durch die k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin floß 
der Anſtalt außer den Fortſetzungen der bon ihr herausgegebenen Abhand⸗ 
lungen und einzelner Abdrücke der letzteren, eine erhebliche Zahl anderer 
Werle zu, die zum Theil vereinzelt nicht in den Buchhandel gezangt find. 


Köln, 21. Junt. [Eiſenbahnunfall.] Der Dienſt der rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn zwiſchen hier und Aachen erliu am 17. p. M. Nach⸗ 
d 
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"verlegt worden. Auch hat die umgefallene Machine keine Beſchädigung 
erlitten. (K. 3.) 

— [Wolkenbruch.] Ueber die Fluren von Frechen, Benzelrath, 
Hügeln und Buſchbell haben ſich am 17. d. Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr Gewitter mit ſolchen Regengüſſen entladen, welche Waſſerfluthen 
von jo außerordentlicher und verheerender Höhe in die Ortſchaften führ⸗ 
ten, daß Slraßen, Häuſer, Gärten und Felder überſchwemmt wurden. 
Mehr als 30 Häuſer haben ſo ſehr gelitten, daß theilweiſe die Bewohner 
anderwärts ein Unterkommen ſuchen mußten. Während man an Fort⸗ 
ſchaffung der Waſſer bis zum 18. Mittags arbeitete, traten durch aber⸗ 
malige Gemilterausbrüche neue Ueberſchwemmungen ein. Das Unglück 
hat meiſtens Häuschen armer Leute betroffen, welche nur durch ander⸗ 
weitige Unterſtützungen dieſelben wiederherſtellen können. Seit Menſchen⸗ 
gedenken erinnert man ſich keiner ſolchen Waſſermaſſe. Der Bach im 
Orte Frechen war überall aus ſeinen Ufern getreten, die Haupiſtraße 
iheilweiſe überflutet. Die Schäden der Ueberflutung ſind jedoch den 
wohlthätigen Folgen des ſo lange erhofften Regens gegenüber nicht in 
Belracht zu ziehen. 


Köln, 22. Juni. [Die Kölner Brücke.] Das erſte Joch der 
neuen Rheinbrücke iſt faſt als fertig zu betrachten und beim zweiten liegt 
ſchon das Hauptgerüſt von Eiſen, das nur noch mit Gittern verwebt zu 
werden braucht. Mit dem Herbſte dürfte alſo die Aufgabe auf das glän⸗ 
zendſte gelöſt ſein, im nächſten Frühlinge die andere Hälfte des großen 
Werkes um fo raſcher aufgeſchlagen werden, da man das Material dazu 
fertig hat und die Arbeiter geübt find. Der Hofphotograph Burbach, 
welcher durch Eröffaung feines Kos morama's in jüngſter Zeit hier viel 
Aufſehen erregte, hat den Auſtrag, die fertigen Joche mit den Gerüſten 
zu photographicen. Jedenfalls werden hierdurch wichtige Bilder ſowohl 
für den Architekten als für den Lajen gewonnen. f 


Oeſtreich. Wien, 22. Juni. [Militär iſche Uebungen; 
Pater Goßner T.], Der „N. P. Z.“ wird von hier geſchrleben: 
„Ich möchle Ihnen eine Bemerkung miühellen, die ſich auf einen militä⸗ 
riſchen Gegenſtand bezieht, aber allerdings mit dem Auge eines Laien 
gemacht ift. Ihr @egenftand find die Uebungen unſerer Garniſon. Es 
glauben nämlich viele Leute, wahrzunehmen, daß dieſe Uebungen imege⸗ 
genwärligen Augenblicke von dem in gewöhnlichen Friedenszeiten einge⸗ 
führten Modus einigermaßen abweichen, ja, mehr auf die Eventualität 
eines Krieges berechnet find. Während ſonſt das Frühjahr dazu beſtimmt 
war, die Rekruten im Einzelnen, im Gliede, im Zuge, in der Kompagnie 
auszubilden und die Manöver in größeren Abiheilungen erſt im Herbſte 
ſtaliſanden, wo die friſchen Truppen ſchon beſſer gedriüt find, gehen große 
Exetellien gegenwärtig faſt täglich vor ſich. Die ſetzigen Frühfahtsaͤbun⸗ 
gen haben faſt das Ausſehen eines Kurſus für die Generalltät⸗“ Am 
13. April v. J. ſtarb bekanntlich der apoſtoliſche Provikae fur Central ⸗ 
Afrika, Pater Knoblechner. Jetzt iſt aus Chartum die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß ſchon wenige Tage ſpäter, am 16. April, auch ſein Nachfol⸗ 
ger Pater Goßner mit Tod abgegangen iſt. In Cogetum befindet ſich 
jetzt nur noch ein einziger Prieſter. f 


— [Die Herſtellung einer Waſſerleitung zu Venedigl, 
wodurch der Stadt gutes Trinkwaſſer zugeführt werden ſoll, iſt, dem 
Vernehmen nach, eine beſchloſſene Sache. Es befichen in diefer Hinſicht 
drei Projekte, zwiſchen welchen noch gewählt werden muß. Das erſte 
will eine Quelle am Lido benutzen, das zigeite das Waſſer aus den 
Lagunen ſchöpfen, filtriren und zubereiten und das ſo verbeſſerle Waſſer 
durch Venedig leiten, das dritte endlich will das Waſſer aus einem Fluß, 
der Breta, ſchöpfen. Das Waſſerquantum, welches die Leitung Venedig 
liefern fol, iſt bei einer auf 130,000 Köpfe angenommenen Bevölkerung 
mit ſechs Wiener Maaß per Kopf täglich berechnet. Die Höhe, auf welche 
das Waſſer gehoben werden muß, beträgt ungefähr 180 Fuß. Der Kon⸗ 
tre⸗Admiral Riten von Fautz ift mit der Fühcung der Angelegenheit be⸗ 
traut. Das Waſſerleitungsprojekt kann an Nützlichkeit wohl ein Seiten⸗ 
ſtück zu dem Projekt der Auslrockaung an der Küſte Veneitens zwiſchen 
Tagliamento und Po genannt werden. cr 


Bremen, 19. Juni. [Dampfſchifffahrt.] Das dem Nord⸗ 
deulſchen Lloyd“ gehörige Dampfſchiff „Bremen“ hat heute feine erſte 
Reife von Bremerhaben direkt nach Newport mit 250 Tons Frachigülern 
und 115 Paſſagieren angetreten, und find ſomit die regelmäßigen trans⸗ 
allanliſchen Fahrten der Schiffe dieſer Geſellſchaft eröffnet worden. 


bc ae der . Staaten haben die Koͤnigl. Bibliothek mit Geſchenken 
edachl: 

In Deutſchland Se. Maj. König Mapimilian II. von Bayern durch 
Ueberſendung der „Oiellen und Grörterangen zur bayeiſchen und deulſchen 
Geſchichte“, vd. 4. München 1857. 8.; die k. württembergſche Unſberſitäts⸗ 


bibliorbek zu Tübingen durch die Fortſetzung ihres im Druck erſcheinenden 


„Syſtematiſch⸗alphabetiſchen Hauptkatalogs“. 

Aus dem Königreich Belgien überſandte die k. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Brüſſel die letzterſchienenen Jahrgänge ſowohl der Abhandlungen 
ibrer Mitglieder, als der von ibr als preiswürdig gekrönten und der von 
auswärtigen Gelehrten durch ihre Sammlungen beroffentlichten Abhandlungen. 

Aus dem Königreich der Niederlande von der Stadt Amſterdam Cata- 
logus von de bibliotheek der stad Amsterdam gedeelte 1. 2. Amster- 
dam 185657. 8. 1 

Aus der Schweiz ging don der Regierung des Kantons ee 
Exemplar des 1. Bandes des Katalogs der Aargauſchen Kantonsbibligſhek 
ein; bon der Commission des mustes et de la bibliotböque de Lausanne, 
der unter ihrer Leitung gedruckte „Catalogue de la bibliotheque cantonale 
Vaudoise,e Lausanne 1856. 3 
Aus dem Königreiche Sardinien überſandte die unter dem Vorſſte des 
Grafen Sclopis wirkende k. Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Studiums der 
vaterländiſchen Geſchichte den neueſten Band der Listoriae patriae mogu⸗ 
menta, nämlich Liber jurjum reipublicae'genuensis Tom. 2. 

Aus Frankreich traf die Foriſetzung des vom Munizipglrath der Stadt 
Amiens herausgegebenen Catalogue méthodique de la ville bibl. commu- 
nale de la ville d' Amiens (Ilistolre Tom. 2) ein. 

Aus Portugal überſandte die k. Geſandtſchaft hierſelbſt das Werk 
Notiria biographiea do consilheiro Ildek. Leop. Bayard 1856. 

Aus England von der k. großbritonniſchen Regierung empfing die Königl. 
Bibliothek durch Verwendung Sr. Exzellenz des k. Geſandten Grafen v. Bern⸗ 
ſtorff den Schlußband der »Rolls ok Parliament« ; von den Direktoren der 
Oſtindiſchen Kompagnie die photographiſchen Prachtwerke »The Jumma 
Musjed at Berjapore«, ferner »Ibiatim Rozah at Becjapores und „The 
Gol s oomuz ar Btejapore« nach Originalaufnahmen von Cundall und 
Howlett; von der „London Inſlitution“ den beſchreibenden Katalog der da⸗ 
ſelbſt gehaltenen Vorträge aus dem Jahre 1854; — endlich verehrten die 
Socieiy ok Antiquaries zu London und die Society ok Antigaaries pk 
Scotland die Foriſetzungen der von denſelben veröffentlichten Werke, ein 
ſchließlich der von der erſteren herausgegebenen ſchäbaren Sammlung ⸗Archaeo⸗ 
lögia, or miscellaneous Tracts.« Vol. 36. 37. 

Aus Nußland erfolgte als Geſchenk Sr. Maj. des Kafſers und der gk. 
Regierung außer den als Fortſetzung überſandten Bänden der Geſetzſamm⸗ 
lung, und den Jahresberichten u. ſ. w. des phyſikaliſchen Central⸗Obſerva⸗ 
loriums, Herausgegeben von deſſen Direktor A. T. Kupffer, daß mit Teßt 
in guſſiſcher Sprache erſcheinende Piachtwerk „Nuſſiſche Alterthümer.“ 55 10. 
Moskau 181953) Fol, und die beiden illoͤſtrirten Monographien dön Chr. 
Heinr. Pander über die Placodermen des devoniſchen Syſtems und über dis 


Frankfurt a. M., 21. Juni. [Die Raſtatter Beſatzungs⸗ 
frage; der deutſch⸗däniſche Streit.] In der Raſtatter Beſatzungs⸗ 
frage werden von hier aus jetzt viele tendenziös öſtreichiſche Artikel in 
die Welt geſendet, welche die Sache ſo unſchuldig ſchildern, daß man 
nicht begreift, wie Preußen nur im Enifernteften etwas gegen das badiſch⸗ 
öſtreichiſche Uebereinkommen einwenden könne. Es wird geleugnet, daß 
dieſer Gegenſtand eine Frage des politischen Intereſſes ſei und gefagt, 
es ſei für Oeſtreſch ganz gleichgültig, ob es einige tauſend Soldaten im 
Vorarlberg oder in Raſtauf ſtehen habe. So unſchuldig iſt aber die 
Sache nicht, weder von Seiten Badens, das allerdings die Verſtärkung 
der Beſatzung felbft hätze durchführen können, ohne dieſen Zankapfel in 
den Bund zu werfen, noch von Seilen Oeſtreichs, das in den oberkheini⸗ 
ſchen Bundes feſtungen ein Gegengewicht gegen Preußens vorwallende 
Stellung in den a des Niederrheins ſucht, das ihm aber Preu⸗ 
ßen, weil es nicht bundesvettragsmäßig geſchieht, nicht einräumen will. 
Das Prinzip iſts, um das es ſich handelt. Es iſt Preußen gleihgüttig, 
welche Bundestruppen im Krlege den Feind von Raſtau abhalten, aber 
ez iſt ihm nicht gleichgültig, daß Oeſtreich durch das Uebereinkommen 
mit Baden im Herzen Deutschlands eine impoſante militäriſche Stellung 
einnimmt. — In unſeren politiſchen Kreiſen macht man ſich keine Juu⸗ 
ſion mehr in Betreff der holſteiniſchen Angelegenheit, Die Sache jteht 
bedenklich. Dänemark will keine wellere Konzeſſton machen, und wird 
die ihm geſtellte Friſt vorübergehen laſſen. Dieſes ſetzt nicht bloß Trotz 
voraus; ſondern auch das Bewußtſein, daß mehrere von den europäiſchen 
Großmächten dieſe Energie, dem Bunde gegenüber, gern ſehen und viel⸗ 
leicht anfeuern. Offen hat zwar noch keink Großmacht den Anſpruch ge⸗ 
ſtellt, die holſteiniſche Frage vor ein europälſches Forum gebracht zu 
ſehen, aber man geht mit einer Rückſicht für Danemark zu Werke, wenn 
man es zur Verföhnung auffordert, daß Dänemark nicht ohne Grund 
anniramt, die Großmächte würden kein thalſächliches Einſchreiten des 
Bundes dulden. Jetzt wäre nun der Moment gekommen, wo Deuiſch⸗ 
land zeigen müßte, daß ein Bundesglied nicht ungeſtraft ſich den Willen 
des ganzen Bundes entgegenſtemmen kann, die Zeit des Handelns iſt vor 
der Thür und das Recht ganz und gar auf Seiten des Bundes. Und 
dennoch zweifelt man, daß die europaiſche Diplomalie ſchon jetzt ihre 
Hand bon dieſem nur allzuviel erörterten Gegenſtande abziehen 
werde! (B. N.) 


Reuß. Gera, 21. Juni. [Ein fürchterliches Weiter! 
hat am 18. d. in der Nahe von Gera das Köſtritzer Thal verwüſtet. 
In der Richtung nach Niederndorf und Kaltenborn zu ijt ein Wolken ⸗ 
hruch niedergegangen, und die Waſſerfluthen haben nicht nur einige 30 
Klaftern Holz aus dem Walde über die zerſtörten Fluthen weggeführt, 
ſondern auch alle Brücken zerriſſen und die ſteinernen Barrieren, Säulen 
an den Straßen abgebrochen. In Ställen und Wohnungen hat das Waſe 
ſer mehrere Ellen hoch geſtanden, Ställe und Häufer find weggeſchwemmt 
worden, namentlich fol auch die große Pflanzung des Roſenzüchlers 
Herger in Köſtritz gänzlich zerſtört fein. Das Getreide auf den Feldern 
liegt niedergeworfen, wie gewalzt, die Wieſen find gänzlich verſchlammt, 
kurz, der Schaden für die Beiroffenen iſt außerordentlich groß. 


W 


ee. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Juni. [Ueber die amerikaniſchen Zuſtände] 
läßt ſich die „Times“ folgendermaßen vernehmen: „Beinahe alle Eigen- 
Ahümlichkeiten der amerikaniſchen Politik entſpringen aus der Stellung 
einer kräftigen Natlon, welcher es beliebt hat, alle ihre Geſchäfte, ſowohl 


die allgemeinen, wie die bloß örtlichen, von einer ſchwachen Regierung 
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leiten zu laſſen. Verwaltungs⸗Mißbräuchen ſteht daher ein weites Feld 
offen. Auch ſteht Ausſchweifungen des Volkes kein Hinderniß im Wege. 
Doch haben andretſeits gewiſſenloſe und unfähige Beamte vergleichs⸗ 
weile wenig Macht, Schaden anzurſchlen, und in Abweſenheit eines 
Druckes von außen erplodiren vorübergehende Leidenſchaften, ohne ernſt⸗ 
liches Unheil zu verurſachen. Neuerdings eingetroffenen Berichten zufolge 


befand ſich die große Stadt New Orleans in den Händen eines bewaff. 


nelen Pöbelhaufens, welcher dem Beiſpiele folgte, das die Bewohner 
von San Francisco vor zwei bis drei Jahren gegeben halten, indem er 
ſich an die Stelle der Lokalbehörden ſetzte. Auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande würde ein ſolcher Vorgang den Beginn einer Nevolution bilden, 
und die Kunde davon würde Heere in Bewegung ſetzen. In Amerika je⸗ 
doch beſprechen die Zeitungen die Sache als eine intereſſante Neuigkeit, 
welche je nach ihrer Bedeutung für die Partei⸗Intereſſen zu loben oder 
zu tadeln iſt. Die irreguläre prooijorifhe Regierung zu New⸗Orleans 
iſt verſchwunden, nachdem ſie ſich einige Zeit gehalten und einige der 
Mißbräuche abgeſtellt hatte, die eine Egiſchuldigung für ihe Eaiſtehen 
bildeten. Durch ein Kompromiß oder eine ſtilſchweigende Abdankung iſt 
das gewöhnliche Munizipal⸗Syſtem wieder hergeſtellt worden. Bei dem 
kaliforniſchen Sicherheiis⸗Ausſchuß handelte es ſich um einen Proteſt det 


achibaren Theiles der Bevölkerung gegen eine ſſegreiche Demagogen⸗ 


Bande. Gleichviel aber, ob die Ruyeftörung unbedeutend oder ernſthaft 
iſt, ein ſolcher Vorfall bringt nie irgend eine Gefahr für den allgemeinen 


Feieden des betreffenden Staates oder der Union mit ſich. Die Bundes⸗ 
Regierung verlein die Geſammtheit vieler Gemeinweſen, welche dieſelbe 
lockere poliliſche Organiſation beſitzen, und es iſt nicht zu verwundern, 
daß das Verhalten der Regierung und der verſchiedenen Repräſentaliv⸗ 
Körperſchaften Spuren ihres Urſprungs trägt. Im amerikaniſchen Senate 
ſitzen eben ſo viel geſcheidte Leute, wie in irgend einem Parlamente der 
Welt. Bei gewiſſen Gelegenheiten aber ſcheinen alle ſeine Mitglieder in 
der leichtſinnigen Verwegenheit und Ausſchweifung ihrer Sprache mit 
einander zu wetteifern. Unmöglich läßt ſich annehmen, daß irgend jemand, 
der auf die Bezeichnung eines Staatsmannes Anſpruch macht, den 
Wunſch gehegt haben ſollte, einen ſoforligen Zuſammenſtoß mit der engli⸗ 
ſchen Floite an einer Stelle hervorzurufen, wo den amerikaniſchen Streil⸗ 
kräften eine doppelt ſo ſtarke Streiimacht gegenübergeſtanden hätte. Auch 
läßt ſich wohl kaum voraus ſetzen, daß die ſinnreichen Argumente zu 
Gunſten eines Krieges, welcher den inländiſchen Fabrikanten ein Mono⸗ 
pol ſichern ſoll, viel Eindruck auf den Senat gemacht haben werden. Lei 
der aber haben die Redner zu Waſhington ſich daran gewöhnt, ſich in 
einem nicht zu eniſchüldigenden Grade der Nauongl⸗Schwäche der tenom- 
miſtiſchen Uebertteibung zu ergeben. In Folge davon prahlten die 
Freunde der Regierung damit, daß der Befehl ‚eriheilt worden ſei, der 
Gewalt mit Gewalt zu begegnen, während man doch ſehr gut wußte, 
daß von Seiten der engliſchen Flotte keine Gewalt zu beſorgen war. 
Allein ſelbſt in Amerika kann die Oppofiion die Regierung ſteis an lär« 
mendem Patriotismus überbieten. Hr. Buchanan wird im Allgemeinen 
von den Senatoren des Südens unterftügt, und die großen baumwoll⸗ 
produzirenden Landſchaften haben ſtels eine gewiſſe Achtung vor dem 
engliſchen Bündniſſe gehabt. Es war daher den Zreibodens-Senatoren, 
namentlich, aber den Abolitioniften, vorbehalten, in der keaſſeſien Weite 
die berüchtigte Programm⸗ Herausforderung zu wiederholen. Beſſer, daß 


das ganze Meer von Sclapenfahrern wimmelt und daß die gmerikeniſche 


Fiagge zu Piratenzwecken herabgewürdigt wird, als daß der briliſche 
Löwe es wagen darf, Angeſichis des amerikaniſchen Adlers zu brüllen.“ 


— [Tagesnotizen.] Der König der Belgier, der Herzog und 
die Herzogin von Brabant, ſo wie der Graf von Flandern ſtatteten geſtern 
der Gtäfin von Neuiüy einen Beſuch in St. Leonards ab und kehren 
dann wieder nach der Haupiſtadt zurück. — Nächſtens ſchiffen ſich wie ⸗ 
derum 2000 Mann nach Ostindien ein. — Geſtern verunglückle ein Ver ⸗ 
guügungstrain, der vor Portsmouth nach London zurückfuhe. Mehrere 
Wagen kamen aus dem Gelelſe und 7 Paſſagiere ſollen lebensgefährlich 
verletzt worden ſein. ente 5 E 

— [Die Beziehungen zu Neapel.] „Daily News“ glaubt 
bemerken zu müſſen, daß die Schwierigkeiten. des italieniihen Frage 
darum noch keineswegs zu Eade feien, weil Park und Walt 3000 Pfd. 
Eniſchädigung erhalten haben. Die Cagliari⸗Geſchichte ſei eine bloße 
Epiſode in den Beziehungen Englands zu Neapel geweſen, und dieſe Be⸗ 
ziehungen bildeten wieder nur einen untergeordneten Theil der engliſchen 
Beziehungen zu Italien. Eine befriedigende Schlichtung des Cagliari⸗ 


foſſilen Fiſche des fibiriſchen Syſtems oder des ruſſiſch⸗baltiſchen Gouverne⸗ 
ments. — Die k. ruſſiſche Akademie zu Petersburg überſandte den Forte 
ſezungsband ibrer Memoiren. 

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika überſandte die Staats⸗ 
Fierung die beiden Werke »Jobn James Audubon und John Bachman 
The quadrupeds of North Americas. Vol. 1—3. Newhort 1849-54 mit 
155 Tafeln und J. J. Audubon The birds ok America», Vol. 1—7. 
Rework 1856, mit 500 kolorirten Tafeln. 4. Verſchjedene kleinere offi⸗ 
ait Schriften und u. A. das Werk Geo. F. Emmons The navy of de 
United States 177553. Wasbington 1853. 4. 

Das Smilhſoniau⸗Juſtitut bat nicht allein den umfangreichen Band 
bon de Bon »-Sevenih census ok the United States ok America, Wash. 
1853. fol.; außerdem die berſchiedenen Fortſetzungen der unter ſeiner Beſor⸗ 
gung herausgegebenen oder bon ihm unferſtüßten Werke: Smitbsonian con- 
teibutions td useful knowledge, Vol. 8. 9. Wash. 1856. 1857., die 
annual reports ok the board ot regents for 1857, Nortons literary regi- 
der for 1856 und andere überfandt, Sondern auch in der bisherigen Weile 
durch Uebernohme der von beiſchiedenen Seiten in den Verein. Staaten für 
die R. Bibliothek beſtimmten Geſchenke ſich fortwährend den Dank der Ans 
ſtalt erworben. In gleicher Weiſe wird auch der Geſandiſchaft der Verein. 
Staaten hierfelbſt neben den von ibr der K. Bibliothek verehrten Büchern 
die Vermſttlung ſolcher Geſchenke verdankt. Auf dieſem Wege erfolgten gls 
Geſchenk der Regierung des Staats Khode Island John Kussell Bartlett 

ecords of the Colony ok Rhode Island and Eroyidenee, plantations in 
New.- England, Providence 1856 —58 und die Schriften folgender Vehör⸗ 
den und Geſellſchaften: der Prison diseſpline Society ok Boston, der Li- 
brary Company zu Philadelphia, der Controllers of the public schools of 
dhe rst school distriet ok Pensylvania; der State agricultural Society zu 
New York; des american Institute of the eity of New York; des Com- 
missioner ot patents zu Washington; der Elliot Society ok Natural History 
ok Charleston. 5 2 

Aus den ſüdamerikaniſchen Staaten haben der Faif. braſilianiſche Gene⸗ 
tallonful Hr. Stur; und der chileniſche Konſul Hr. V. Perez⸗Roſales die 
Anstalt mit Geſchenken bedacht; Letzterer berebrte derſelben das von ihm 
berfaßte, jedoch nicht durch den Buchhandel veröffentlichte Werk Essai sur 
e Chilie Hamburg 1857. N Kr 

Bei dem folgenden Namens verzeichniß -berjenigen Peeſonen, die im Laufe 
des vergangenen Jabres ihre Tbeilnahme für die K. Bibliothek durch Ge⸗ 
ſchenke bethätigt haben, iſt zu bemerken, daß ein dem Umfange und der ‚wife 
enſchafllichen Bedeutung nach erheblicher Theil dieſer Geſchenke den Ber 
Aupern der Unflalt verdankt wird. a 

Die Herrn V. Alexandri in Jaſſy, E. Atherthon in Mancheſter, A. D. 
Bachſ, Ingenzeur, Oberinſpektor bei der Küſtenaufnabme der Verein. Staaten 
don Amerika, Henry Barnard zu Bradford in Nordamerika, Geh. Reg. Nath 
of, Pr. Immanuel Bekker (2), De. Karl Wüh. Bleich zu Bromberg, Prof. 
I Böding in Bonn (5), Baſile Boeresco zu Paris, Erſter Sekreiär der 
» Bibliothek, Dr. Brandes (6), Prof. Dr. Braun, Buchhändler Cohn, Pa⸗ 


plis 


vet de Courteille zu Paris, Geb. Obet⸗Hoſbuchdrutker Decker, Sib. Frang. 


Drojat zu Paris, Pref. Eduord Dulaurier zu Moskau (2), Eraf Ferrero 
Ponziglione zu Turin, Dr. Gustav Flor in Dorpat, v. Gerolt, k. Geſandter 
zu Washington, Cuſtos Dr. Sole, Paſtings Grant zu Newpork, k. Geſchäfts 
träger und Generalkonſul v. Gülich zu Monterides, Hahnſche Hofbuchband⸗ 
lung in Hannover (7), Prof. C. D. Haßler zu Ulm (4), Prof. Dr. Haupt 
(2), Ober⸗Tribunalsrath Prof. Dr. Homeyer (29), k. Wirkſ. Geb. Rath ꝛc. 
Frhr. Alex. v. Humboldt Exz., prakt. Arzt De. Joffé, Bibliothekar Prof. 
Dr. Jung in Straßburg, Ernſt Ferd. Klinsmann in Danzig, H. J. Konen 
zu Yınfterdam, kaiſ. ruſſ. Wirkl. Geh. Ralb Baron b. Korff zu St. Peters⸗ 
burg Exz., Gymnaſial⸗Oberlehrer Ludw. Kühnaſt in Naſtenburg (2), Korl 
Theudor. v. Küſtner, Generaldirektor der k. Schauſpiele a. D., Julius La⸗ 
barıe zu Paris (2), Fortunato Lanei in Nom, kaiſ. ruſſ. Kammerherr v. Las 
zareff zu Moskau, Dr. F. Leberecht, Or. F. A. Leo (3), Prof, Dr. R. Lev⸗ 
ſius, Prof. Linceln an der Brown Unipersity zu Nhode⸗Island, Archivar 
Dr. Liſch in Schwerin, Prediger Dr. theol. Fried. Guſt. Lisco, Ellas Loomis 
zu Newport, Herm. Lunge zu Athen, Carlo Lurati, Dr. med. in Lugano (2), 
Baron v. Maltzahn, Martinſtein in New⸗Orleans, Georg W. Mappennp, 
Kommiſſär der Indianer⸗Angelegenheiten in Newyork, Prof. Dr. Merkel in 
Halle, Dr. Moͤbſus, Oberlehrer am Johanneum in Hamburg (2), Pref. Dr. 
Mommſen zu Breslau, Muir zu Edinburgh (9), Nutt, Buchhändler in Lon⸗ 
don, Elisya R. Polter zu Providence (2), Fr. K. Poznanski zu St. Peters⸗ 
burg, Cuſtos Dr. Pritzel (18), Jan Palacki, z. Z. in Bertin, Prof. Dr. Bar 
roffa (9), Dr. Pauli in London, Boucher de Perthes, Praͤſident der Soe. 
imperiale d’emulation zu Abbeville (2), der k. Oberbibliothekar hierſelbſt 
(10), Prof. Dr. W. Peters (12), Prof. Dr. Ferd. Piper, Buchhändler Qua⸗ 
ritch in London, Direktor und Prof. Dr. Ferd. Nanke, Geh. Reg. Rath 
Prof. Dr. Friedr. b. Raumer (7), k. Legationsrath v. Reumont zu Florenz 
(6), H. S. Sandford zu Washington, Bibliotheks⸗Sekretär Dr. Schaarſchmidt 
zu Bonn, Nechnungsralh Schlickeyſen im k. Finanzminiſterium (numismatiſcher 
Verein zu Berlin), Wincenty Smaczinsli zu Warſchau, Dr. A. Sprenger zu 
Heidelberg, Buchbändler Storgardt, Prof. Dr. Stenzler in Ureslau, M. E. 
Stern zu Wien, Gymnaſial- Oberlehrer De. Strehlke in Danzig (3), Hofrath 
Teichmann (2), Prof. Dr. J. L. Tellkampf in Breslau, Univerſitäts⸗Biblio⸗ 
thekar Franz Toldy zu Peſih, Ghmnaſial⸗Oberlehrer Dr. 2. Troß zu Hamm, 
Graf Euſtache Tyskiewieß, Wirkl. Geh. Rath Konſiſtorial⸗Präſident Graf 
b. Voß Exz. (2), C. Waddington zu Paris (2), T. O. Ward zu Brüſſel, 
Karl Weinhold zu Graz, Wiffen zu Mount Pleaſont bei Wohurn in Eng⸗ 
land (3), Rob. Willis in London, H. H. Wilſon zu London, Prof. Dr. Wür 
ſtenfeld in Göttingen (3), k. preuß. Konſul Pemeniz in Lyon (2), Prof. Dr. 
Zarncke in Leipzig (2), Kandidat Ziegler, Büchhändler Ernſt M. Zuchold in 
Leipzig (14). 

Die Geſammtzahl der als Geſchenk eingegangenen gedruckten Bücher be⸗ 
läuft ſich auf 617, eine Anzabl, die um fo auſebnlicher erſcheint, weng man 
bedenkt, daß dieſelben keine Sammlung einſchließen, ſondern lediglich in ver⸗ 
einzelen oder derhälznißmößig wenig umfangreichen Sendungen der Anſtalt 
überſandt, oder ven den Geſchenkgebern perſönlich überreicht find. 
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Handels gebe noch keinen Grund zur Wiederaufnahme des diplomallſchen 
Verkehrs der Weſtmächte mit Neapel, denn die duech Sardinien euf dem 
Patiſer Kongreß angeregte italleniſche Frage bleibe ungelöͤſt. 

— [&agesberict.], Die amtliche „Gczelle“ meldet die Eryen« 
nung des ehrenwerlhen Richard Bickerton Pemell Wyons, bisherigen Ge 
ſandiſchafts⸗ Sekretärs in Florenz, zum außerordentlichen Geſandten und 
Bevollmächtigten daſelbſt, Sie meldet ferner, daß kraft eines königlichen 
Etloſſes känſiſg Waaren Der Art nür dann zum heimſſchen Vetbtouch 
nach Poxiugal und den benachbakzen poriugieſſſchen Jaſela zugeloſten 
werden, wenn fie auf der Liſte des betreffenden Schiffes genau nach den 
beſtehenden Konſular⸗Votſchriften aufgeführt find. El dlich, daß kraft 
eines Erloſſes der königlich ſpaniſchen Krone die Erlaubulß, Weizen, 
Mehl, Mais, Gerſte und andere @eireipearien frei nach Spanien elalü⸗ 
führen, bis zum 31. Dezember l. J. ausgedehnt worden iſt. — Die hie⸗ 
ſigen Quaker haben vor Kurzem eine Deputation nach Paris geſchickt, 
um dem Kaiſer eine auf die aftikaniſche Sklaven ⸗Ausfuht bezügliche 
Denkſchtift überreichen zu laſſen. Es war ihr jedoch nicht möglich, keim 
Kafſer eine Audienz zu eihalten, und Graf Walewskl übernahm es, die 
Denkſchrift St. Mofeſtät zu übergeben. — Geſtern Abends brach zu 
Aimehouſe, in der Nähe der Blackwall⸗Elſenbahn, in der Fabrik der 


Herten Forteſt und Comp. eine furchtbare Felersbruaſt aus, welche 


einen Schaden von ungefähr 100,000 L. anrichlele. 


Frankreich. 1 


Paris, 21. Juni. [Ueber die drei erſten Sitzungen der 
Pa riſer. be 0 die e Fa Kade e Mi 
fheilungen don ihrem Korreſpondenen in Konflantinopel erhalten, dem, nach 
feinem Schreiben zu ſchließen, ein Blick in die Protokolle der beiden erſten 
Sitzungen und in das ſehr ausführliche telegraphiſche Reſums der dritten 
verſtattet geweſen ſein müßte. Nach dieſen Berichten wurden in der alten 
Sitzung die Vollmachten geprüft und die be Tanja ormalitäten vor 1 
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nommen, In der zweiten Sitzung halte der franzöſiſche Bebollmächligte 
Union ohne Weiteres beauftragt, worauf Lord Cowley bemerkte, mau mülſſe 
ſich zuvor über die Ordnung der Diskuſſſon benehmen und werde zunächſt 
der Pforte die Initiative zu Anträgen laſſen müſſen, zunächſt würden daun 
die Nachbarſtgaten Oeſtreich und Rußland zur Stellung von Anträgen kom⸗ 
men müſſen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Fuat, ale 
erflärte hierauf, die Pforte wolle keinen ferligen Antrag ftelen, fonbern bi 
guüge ſich, den Wunſch des Sultans kund zu thun, daß derſelbe die Frage 
mit Einmüthigkeit und zur Zufriedenheit aller Regierungen gelöſt ſehen 
möchte. In der dritten Sitzung trat Graf Walewski mit einem neuen Mar 
trage bor, nach welchem zwar zwei Hoſpodaren, aber nur Eine Veffoſſung 
und nur Ein geſeßgebender Senat geſchaffen werden follen. uch Paſcha 
erklärte hierauf, er habe Weiſüng, ſich jedem Werſchmelzungeprolekte zu 
widerſetzen. Der öͤſtreichiſche Bevollmächtigte! den zunächſt die Initiar e 
zuſtand, beantragte nun die Diskuſſion der organiſchen Reglements worauf 
der preußiſche Bevollmächtigte erklärte, für diele habe er keine Inſtruktionen 
und ſchlage, deshalb vor, daß man lach den Zufland der Beziehungen 
der ne zur Wforte unterſuche. Da e glieber 
nun merkten, daß fie ſömmtlich nicht genügend inſtrulrk feien, o würde, 
nachdem man ſich geweigert haue, Walanetr's Unionsantrag ins Protokoll 
aufzunehmen, beſchloſſen, die Konferenz bis zum 10. Juni zu berlagen, da⸗ 
mit die Bevollmächtigten ſich mit umfaſſenderen Snitrutiionen verſeben Walt 
ten. Was dieſe Inſtrultionen anbetrifft, fo 'oll Fund Paſcha aus Konflänti⸗ 
notel die Weiſang erhalten baben, gegen alte Unions projekte auf das Ente 
ſchiedenſte zu proleſtiren. Das Prinzip der Union iſt aufgegeben, was ſe⸗ 
doch in den übrigen Sizungen beſchloſſen worden, iſt bis jeßt noch nicht in 
die Oeffentlichkeit gedrungen. 5 0 len Ra 
—. Die politiſche Lage der kaiſerl. Regierung.] Un er 
dieſer Ueberſchrift bringt die „Palrie“ einen Artikel, in welchem die Erne 
nung Delangle's_ überaus günſtg beſprochen wird. Es heißt darin. „Der 
gefunde Verſtand Frankreichs unkerſcheidet Deſpotismus und Autorkiät, Dik⸗ 
tatur und Macht. Das Land iſt uncuhig, faſt beängſtigt, wenn es ſelbſt 
nach trügeriſchem Anſcheine zu der Anſicht ber⸗chtigt zu ſein glaubt, daß die 
Regierung den Weg der Unterdrückung einſchlägt und z. B. den Degen eines 
Generals arf dem Bureau des Miniſters des Innern ſſeht. Das Land be⸗ 
tuhigt ſich und iſt zufrieden, wenn es Mäßigang und Loyalität als Regeln 
der Politik erkennt und einen der böchſten Juriſten an die Spitze der Ber⸗ 
waltung berufen ſieht. Die Mäßigung ist die große Slärke des Kaiſers, 
und weil er von ihr beſeelt iſt, hat er fo viele Fehler der früheren Regie⸗ 
rungen bdermieden. Bleibt er ihr treu, fo wird er alle Hinderniſſe über⸗ 
winden und ſich immer höher ſtellen.“ e 
— [England und Frankreich.] Das Ereigniß des Tages iſt der 
Artikel, den beute der „Gonttitutionneb* unter der bezeichnenden Unterſchrift 
des Herrn A. Nense peröffemlicht. In dieſem (ſchon telegraphiſch in Nr. 
143 erwähnten) Artikel wird gegen Lord Malmesburp mit einer Hefligkeit 
losgegangen, die zur Genüge beweist, daß deſſen letzte Riede hier ſebr bet⸗ 
letzt bat und man England nicht zu ſchonen gedenkt. Ueberhaupt ſcheint man 


Literatur. 


Mittheilungen aus Juſtus Bertbos! Geograpbiſcher 
An ſtalteüber wichtige neue Er fab vunchen auf denn Geſa mınt- 
gebiete der Geggrabhie von be. A. Petermann. 1853, Heft HV. 
(Here 5 in der Mittlerſchen Buchhandlung — A. E. Dödner — 
hierſelbſt. * , 5 „eee SC am Neid Mad 

Mit Spannung ſiebt die ganze gebildete Welt auf den bevorſtehenden 
zweiten Verſuch der Legung des alantiſchen Telegraphen⸗Kabels, deſſen Ge⸗ 
lingen leiner andern menſchlichen ‚Erfindung an Großarligkeit des Gedankens 
und des Neſultates nachſtehen wir. Ein Aufſatz in dem vorliegenden neue⸗ 
ſten Hefte giebt nun eine erſchöͤpfende Ueberſicht ber neueſten Tiefen⸗Meſſun⸗ 
gen auf dein ſogenannten Telegraphen⸗Plateau, erläutert durch eine Profil. 
zeichnung in der natürlichen Krümmung der Erde, eine Anſicht des ſehr finn ⸗ 
reichen engliſchen Sondirungsapparates, bei welcher eine Vorrichtung ange⸗ 
bracht Äft, „nermöge deren ſich das ſchwere Senkblei feihft, abbängt, fobald es 
den Meeresboden erreicht, die hinaufgezogene Lolhleine zugleich aber Proben 
des Meeresbodens mit zurückbringt; endlich eine Zeichnung der Probe des 
Allantiſchen Ozeanbodens in einer Tiefe von 14,400 Fuß in Vergrößerung. 
Der Text ſelbſt bringt vielfach belehrende Auskunft über die Tiefen und Strö⸗ 
mungen des Meeres, Beſchaffenheit ſeines Bodens ac. 1 

In einem andern Aufſatz ſchildert Julius Fröbel aus eigner Anſchauung 
und anderen Quellen die Geographie der beitiſchen Kolonie Belize in Gene 
tralamerika, einer der am eichteſten zugänglichen aber am wenigsten bekann⸗ 
ten Theile dieſes großen und intereſſanlen Isthmus. — 

n einem fernern Aufſatz: „Der karkograpbiſche Standpunkt Europa's 
am Schluſſe des Jahres 1857, don E. d. Sydow“ wird Rundſchau gehalten 
über den neueſten Foriſchritt der topographiſchen Spezialarbeiten aller Stao⸗ 
ten Europa's, meiſt nach direkten offiziellen Mittheilungen Seitens der ver⸗ 
ſchiedenen Landesbehörden. Beſonders ausführlich ſind in dieſem Berichte 
die Nachrichten über die Arbeiten des kaiſerl. ruſſiſchen topogrophiſchen Kriegs⸗ 
depots und des k. britiſchen Generalſtabes, welche beide diejenigen aller üb⸗ 
rigen Lander an Großarligkeit weit überragen. 1 GEB on ao 

Ein kleinerer Aufſatz giebt Rechenſchaft über die neuſten engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und ruſſiſchen Aufnahmen in Hinter ⸗Aſſen, zur Erläuterung eines 
unter der Leitung bon Dr. Petermann gezeichneten Karkenblattes, in welchem 
beſonders die fruher unbekannten herrlichen tiefen Buchten an der Südlüſte 
der Mendſchurki, Guerin und Napoleon⸗Golf, fo wie die neue Geſtalt der 
Halbinſel Korea hervortreten. ie ! mann Inline 

Unter den kleinen Notizen dürften beſondere Beachtung verdienen: Die 
Inſel Perim und die Eingänge in das Rolbe Meer (mit Kartenſkigze); Neues 
ſtes von Dr. J. B. Roth in Waläſting; Heuglin's Rriſe in den Somoli⸗ 
und Danakil-Ländern; R. b. Neimon's, des aflikaniſchen Forſchers, Tod; die 
Katarakten des Nils; Ladislaus Magyar und fein Reiſewerk, . 


der Schwachen gegen die Starken auftritt. So zum wenigſten legt man den 
heutigen Artikel der „Patrie“ zu Gunſten des Königs von Neapel aus. Eng⸗ 
land wird darin heftig geladelt, daß es den genannten König auf fo hoch⸗ 
mälhige Weiſe feine Macht habe füblen laſſen; es hätte dies dem halbamt⸗ 
lichen Mlabe zufolge um fo weniger thun dürfen, als Frankreich und Eng⸗ 
land beinabe in Feindſchaft mit ihm ſeien. Frankreich habe nichts gegen 
feine Verbündeten thun, aber es habe ihnen auch nicht feine vollſtändige 
Billigung gewähren können. England iſt, wie die „Patrie“ weiter bemerkt, 
nicht immer edelmütdig gegen die Schwachen geweſen, die es oft feinem Ehr⸗ 
geiſe, feinem Handel geopfert habe; Frankreich dagegen habe immer die 
Schwachen unter ſeine Protektion genommen und ſie gegen die Starken be⸗ 
ſchützt. Die Rolle, die das halbamiliche Blatt Frankreich zuſchreibt, iſt von 


Bedeutung. Wenn ſie, was die Vergangenheit anbelangt, auch wohl nicht 
oft die geweſen iſt, welche Frankreich geſpielt, ſo deutet die Sprache der 
„Patrie“ doch an, welche Polſtik die gegenwärtige Regierung in Zukunft zu 
berfolgen gedenkt. Offen hat ſich dieſelbe ſchon in der Monkenegrofrage ge⸗ 
zeigt, und wie man verſichert, will Frankreich die Unabhängigkeit dieſes 
Landes durchſetzen, ſelbſt wenn es zu Gunſten des Schwachen dem Starken 
gegenüber die energiſchſten Mittel in Anwendung bringen muß. 
[Tages notizen,] Die Vertheilung der Preiſe der Blumen⸗ 
und Gemüſeausſtellung fand geſtern durch den Präſidenten der Geſell⸗ 
ſchaft, Grafen v. Morny, ſtalt. Der Kaiſer hat den Gemüſebauer Le⸗ 
normand, welcher ſich um den Gemüſebau in der Umgegend von Paris 
durch Beiſpiel, Rath und Mitiheilung feiner gemachten Erfahrungen und 
Entdeckungen große Verdienſte erworben hat, zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt. Graf Morny bezeichnete dieſen Mann als „ausgezeichnetſten“ 
in der fo zahlreichen und fleißigen Klaſſe der Gemüſebauer in den Um⸗ 
gebungen von Paris. — Der Bericht des Herrn Ponkelet, Schiffslieu⸗ 
tenants, welcher den „Renaudin“ kommandirte, iſt ſoeben im Miniſterium 
der Marine angekommen. Derſelbe giebt ſehr viele Einzelheiten über 
die Angelegenheit der „Regina Coeli“ und ift dem franzöſiſchen Schiffs⸗ 
kapitän günſtig; man glaubt, der Marineminiſter bereite eine offizielle 
Darſtellung über dieſen Gegenſtand für den „Moniteur“ vor. — Die 
kaſſerliche Regierung hat beſchloſſen, die frangöfiihe Schiffs diviſion an 
der weſtafrikaniſchen Küſte unter das Kommando eines Contre⸗Admirals 
zu ſtellen, während dieſelbe bisher blos von einem Schiffskapitän geführt 
worden war. — Die päpſtliche Regierung hat mehrere Marineoffiziere 
von Frankteich ſich ausgebeten, um dieſelben in ihren Dienſt zu nehmen. 
Der Papſt hat zwei Dampfkorveiten bauen laſſen, und hegt die Abficht, 
die Zahl dieſer Kriegsſchiffe bis auf zehn zu vermehren. — Das franzö⸗ 
ſiſche Mittelmeergeſchwader kommt am 23. nach Toulon zurück, um ſich 
Anfangs nächſten Monats nach Cherbourg zu begeben. — Der „Mo⸗ 
niteur de Armee“ widerlegt die Nachricht von dem Ankaufe von Pfer- 
den in Deulſchland für Rechnung der franzöſiſchen Regierung. — Zwei 
Kanonegboote ſind nach dem adriatiſchen Meere abgejandt worden. Es 
ſcheint, daß dort eine Art von Station errichtet werden ſoll. 

[Die Hoſpitienfrage; Zolleinnahme.] Die Hoſpitien⸗ 
frage beſchäftigt fortwährend die Gemüther. So iſt einer Hoſpitienkom⸗ 
miſſion in einer der erſten Städte Frankreichs von dem Nachkommen ei⸗ 
nes Wohlihäters angezeigt worden, er werde ſofort klagbar werden, 
wenn die durch ſeinen Ahnherrn vermachten Hoſpitiengüter verkauft und 
in Renten umgewandelt würden. — Die von der Generalzolldireklion 
veröffentlichte Ueberſicht der im Monat Mai und den 5 Monaten gegen. 
wärtigen Jahres ein⸗ und ausgeführten Waaren ergiebt für leßjere Pe⸗ 
riode in den Einfuhrzöllen eine Abnahme von 6 Millionen gegen voriges 
Jahr; ſie wichen von 79 auf 73 Millionen. Die Einnahmen des Mo⸗ 
nals Mai betrugen 18,127,000 Fr., d. i. 600,000 Fr. weniger, als im 
Mai 1857. Die Ausfuhr im genannten Monate war wenig befriedi⸗ 
gender Natur. Nur Cerealien, Wein, Baumwollfaden, Hanf und Flachs, 
Maſchinen und Zucker ergaben eine Zunahme. An Silber wurde einge 
führt 535,275 Heklogr. gegen 345,640 im Jahre 1857 und 220,540 
Heklogr. Gold gegen 73,730. Die Silberausfuhr ſank von 1,229,881 
auf 496,340 Hektogr. Die Goldausfuhr von 37,269 auf 14,734 
Hektegtamm. f 
E Idie Eiſenbahnunfälle auf franzöſiſchen Bahnen.] 
Der „Conſtitutionnel“ bringt neue Aus züge aus dem Berichte der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion über die Uaglücksfälle u. ſ. w. und theilt die Reſultate 
der Unterſuchungen über die Urſachen derſelben mit. Am häufigſten kommt 
es vor, daß Züge aus der Bahn gerathen oder zuſammenſtoßen. So iſt 
es von 1835 bis 1854 nicht weniger als 274 mal vorgekommen, daß 
die Züge aus den Schienen gerieihen, und 239 mal daß Zuſammenſtoß 
stalt fand, im Ganzen alſo 513 Unglücksfälle dieſer Art. Die Haupt⸗ 
urſache des Weichens aus der Bahn liegt in der ſchlechten Beſchaffenheit 
der letzteten und der Wagen oder Maſchinen. Von den 274 Ausglei⸗ 
tungen rührten 174 von dieſen Urſachen her. Liegt die Urſache in der 
Bahn, ſo iſt ſie gewöhnlich dem Bruche einer Schiene, dem Mangel an 
Wachſamkeit, der ſchlechten Inſtandhaltung der Schienen und der Grund⸗ 
lage oder der fehlerhaften Einrichtung der Zeiger zuzuſchreiben. Das 
beſte Gegenmittel iſt die Vermehrung der Beamten. Fälle, wo die Ma- 

ſchinen ain Ausgleiten der Züge ſchuld find, find ſchwer zu vermeiden, je⸗ 
doch zählte man 68 Fälle, wo der Bruch einer Radachſe den Unfall her- 
beiführte. Heute iſt die Fabrikation der letzteren fo verv ollkommnet, daß 
dergleichen weniger zu befürchten iſt. Was das Zuſammentreffen zweier 
Züge belrifft, fo ſucht man natürlich Mittel, um den Stoß möglichſt zu 
ſchwächen, wenn er einmal unvermeidlich geworden iſt. Zu dieſem Zwecke 
werden die Perſonenwagen von den beiden Enden des Zuges immer durch 
Pack⸗ oder durch leere Wagen getrennt, und dann wendet man gute 
Bremſen an. Das beſte Mittel iſt aber, den Zuſammenſtoß überhaupt 
zu vermeiden; und das iſt die Hauptaufgabe der Beamten. Von den 513 
‚Unglüdsfänen find 65 Ausgleitungen und 187 Zuſammenſtößen der 
Nachläſſigkeit oder dem Verſehen der Beamten zuzuſchreiben. Am Schluſſe 
ihres Berichtes empfiehlt die Kommiſſion den Eiſenbahngeſellſchaften: 
1) eine gute Auswahl der Beamten; 2) Vervollkommnung der Maſchinen 
und aller zeichengebenden Apparate; 3) ein gutes Betriebsreglement, 
klar und einfach, um das Gedächlniß der Beamten nicht zu überladen. 
— [die Unkoſten der franzoſiſchen Central⸗Gefäng⸗ 
niſſel betrugen nach einem amtlichen Berichte über das geſammte Gefäng⸗ 
nitzweſen in Frankreich im Sabre 1852 eſwa 6 Millionen, 1853 63 Million, 
1854 ewa 7 Millionen, 1855 7,482,048 Franken. Die Ausgabe für jugend⸗ 
lie Gefangene in Priogtanſtalten betrug bezüglich 1,300,000, 1,395,000, 
1.600,000, 1,800,000 Franken in denſelben Jabren. Die Unkoſten der Dis 
partemenfalgefängniſſe endlich betrugen bezüglich 7,500,000, 7,500,000, 
8,300,000, 8,490,682 Franken. Die Ausgabe für das geſammte Gefängniß⸗ 
weſen pro 1855 ſtellt ſich daher auf 17,778,040 Franken. Die Steigerung 
der Ausgabe, welche aus dieſen Zahlen bervorgebt, beruht auf der geſteiger⸗ 
ten Anzahl Gefangener, auf der Prelsſteigerung der Lebensmittel, auf außer: 
ordentlichen Bauten und namentlich auf dem ſeit 1848 in 16 Gentralgefäng« 
nlſſen eingeführten Syſteme ſelbſtändiger Ausbeutung (regie) an Stelle des 
‚bisherigen Inakkordgebens (entreprise) der Arbeitskräfte. Man bat ſich ber- 
anlaßt geſeben, dieſe verderbliche Neuerung, welche aus dem Prinzipe der 
Unterdrückung der Gefängnißarbeit hervorgegangen war, feit Anfang dieſes 
ibres fallen zu laſſen. Was das Syſtem der Einzelbaft betrifft, fo war 
daſſelbe im Jabre 1852 in 62 Departementalgefängneſſen in voller Strenge, 
In 166 anderen unvollſtändig durchgefübrt, in 168 anderen war die gemein⸗ 
ſame Haft beibebalten. Die durchſchnittliche Zahl der Verhafteten betrug 
über 300 in 5 Departementalgefaͤngniſſen, in 8 nur 200, in 39 nicht über 
100, in den 106 übrigen nur deren 5 — 20. Der geſammte Beſtand dieſer 
Gefängniſſe betrug 1830 17,920 Gefangene, 1832 deren 19,227, 1838 deren 
20,428, 1845 deren 22,000, 1847 deren 24,012, 1848 deren 21,986, 1850 
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25005 1851 32,899, 1852 26,148, 1853 28,942, 1854 27,725, 1855 
5,802. 
bare, indem die Erweiterung der Gentralgefäugniffe geſtattet halte, einen 
Theil der Departementsgefangenen darin unterzubringen. Da die Bebölke⸗ 
rung der Departementsgefängniſſe theils aus Verurtheilten, theils aus förm⸗ 
lich Angeklagten, theils aus Unterfuhungsgefangenen beſteht, fo iſt eine Be⸗ 
ſchäfligung der Gefangenen allgemein nicht durchführbar geweſen, vielmehr 
arbeiten deren nur 7 — 8000. Der Tagelohn ſtellt ſich auf 15 — 18 Gen» 
times. Die Zahl der Entſprungenen belief ſich auf 58 für das Jahr 1855. 


Italien. 


Neapel, 13. Juni. [Der Ausbruch des Veſuv.] Die hell⸗ 
glühenden Lavaſtrömungen, auf deren Oberfläche leichtere Schlacken in 
etwas dunkler Färbung ſchwimmen, und die phantaſtiſchſten Geſtalten 
dem Blick vorführen, haben ſeit drei Tagen eine furchtbare Gewalt er⸗ 
reicht. Eine der beiden ſüdlichen hat in vierundzwanzig Stunden bei⸗ 
nahe zwei neapolitaniſche Miglien, (die Miglie zu 1844 Metres) zurück⸗ 
gelegt. Anfangs ſchien fie Refina zu bedrohen, eine Terrainneigung aber 
hat ihr ſeit geſtern die Richtung nach Portici hin gegeben. Faſt gerade 
auf den kleinen, aber herrlichen königlichen Park zu. Aber auch das 
königliche Schloß iſt davon bedroht. Bereits hat man angefangen, koſt⸗ 
bare Hausgeräthe und andere Gegenſtände von Werth aus demſelben 
fortzuſchaffen. Der Strom hat eine Breite von beinahe einer Virtel⸗ 
miglie angenommen, wahrend ſeine Höhe bei fünfundzwanzig Metres 
beiragen ſoll. Eine furchtbare Maſſe, die Alles, dem fie begegnet, unter 
ihrer Glulh begräbt! Ihr, wie einer Waſſerüberſchwemmung, durch 
Damme zu ſteuern, dazu reicht menſchliche Kraft nun einmal nicht hin. 


Die Abnahme des letztern Jahres iſt zum Theil nur eine ſchein⸗ 


Eine Menge ſchöner Weinberge iſt von dem entfeſſelten Element ſchon 


verfchluingen worden, und noch iſt das Ende feiner Zerſtörungen nicht 
abzuſehen. Die Seitenöffnungen dus Kraters find unheilbringend. Denn 
während früher die Eruption einen großen Kraftaufwand erforderte, um 
die glühende Maſſe bis zum Rand des Kraters zu erheben, wo ſie dann 
überſtedelnd ſich abwärts wälzte, findet ſie nunmehr einen weit kürzeren 
Ausweg, auf welchem ſie beträglich geringere Entfernungen zu durchlau⸗ 
fen hat, um am Orte hinzugelangen, wo ihr Erſcheinen verderbenbrin⸗ 
geud ſein muß. Die Befürchtung, daß ein Theil des Kegels, bis zu 
den Seitenöffnungen nämlich, zuſammenbrechen könne, dürfte mehr als 
jemals eine Wahrſcheinlichkeit geworden fein. (A. 3.) 


Neapel, 15. Juni. [Der „Cagliari“] wurde geſtern aus der 
Darſena geholt und an den engliſchen Konſul übergeben, welcher ſich 
heute nach Salerno begibt, die Mannſchaft übernimmt und dieſelben von 
Neapel aus auf dem „Cagliari“ eingeſchiſſt, nach Genua führen ſoll. 


Turin, 17. Juni. [Unſicherheit im Kirchenſtaat.] Dem 
„Schw. M.“ wird von hier geſchrieben: Im Kirchenſtaat, beſonders in 
der Provinz Ferrara, zeigen ſich wieder zahlreiche Räuberbanden. Um 
die völlige Machilofigkeit der Behörden gegenüber dieſen Banditenhaufen 


deutlich zu machen, erlaube ich mir, hier eine Verordnung der Sicher⸗ 


heitsbehörde mitzuiheilen. Dieſelbe zeichnet die Zuſtände im Kirchenſtaat 
beſſer, als lange Erörterungen. Es iſt die „Gazzetta di Ferrara“, welche 
dieſelbe mittheilt. Sie lautet: „1) Jeder, welchem bewieſen werden kann, 
daß Räuber in der Nähe ſeiner Wohnung geſehen wurden, und der Zeit 
gehabt hätte, den nächſten Wachtpoſten davon in Kenntniß zu ſetzen, es 
aber nicht that, wird als mit den Räubern einverſtanden angeſehen und 
nach den betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes beſtraft werden. 2) Ser 
dem, der eine Feuerwaffe beſitzt und dieſelbe im Fall eines Angriffs nicht 
als Signal für die ſtreifende Gendarmerie losfeuert, wird die Waffe 
für immer ſequeſtrirt und ſein Name in ein Regiſter eintragen um nie 
wieder eine ſolche zu erhalten. 3) Diejenigen, welche einen erlittenen 
Ueberfall oder einen Angriff nicht augenblicklich der Polizei anzeigen, wo⸗ 
bei die Zeit berechnet wird, die man nölhig hat, um von dem angegriffe⸗ 
nen Orte zur nächſten Behörde zu gelangen, verfallen der ganzen Strenge 
des Geſetzes; desgleichen diejenigen, die den Räubern Unterkunft gewäh⸗ 
ren oder dieſelben mit Lebensmitlejn verſehen.“ 


Turin, 19. Juni. [Die Verhandlungen des Genueſer 
Prozeſſes] find bis zu der demnächſt zu gewärtigenden Fällung des 
Schlußerkenntniſſes vorgeſchritten. Die Staatsanwallſchaft hielt in ihrer 
Schlußrede die Geſetzmäßigkeit des Urtheils der erſten Inſtanz aufrecht. 


Spanien. 


Madrid, 14. Juni. [Vom Hofe; Gibraltar und Afrika; 
aus Toledo.] Die Königin iſt geſtern von Toledo nach Aranjuez 
zurückgekehrt. Die Reife nach Afturien wird, wenn der Zeitpunkt auch 
noch nicht beſtimmt iſt, jedenfalls ſtattfinden, da die Aerzte die Gebirgs⸗ 
luft und die Seebäder als der Geſundheit des Infanten und des Prin⸗ 
zen von Aſturien ſehr zuträglich erklärt haben. — Wie ſchon gemeldet, 
befeſtigen die Engländer das ohnehin ſchon ſehr feſte Gibraltar. Nament- 
lich iſt es darauf abgeſehen, an der Südſeite ſolche Werke anzulegen, 
daß auch außerhalb der Hafenbalterieen kein Schiff an die Küſte heran⸗ 
kommen könne. Die ſpaniſche Regierung dagegen wendet ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihrem Anſheil an der afrikaniſchen Küſte zu. Sie will dort meh⸗ 
rere Punkte befeſtigen und zu Coriſa eine Flotillenſtation gründen. — Die 
„Eſpana“ berichtet, daß die Königin der Madonna des Heiligihums 
von Toledo ein prachtvolles Armband und eine Nadel von Rubinen und 
Brillanten zum Geſchenke machte. Den Armen und den Mildihägkeits- 
anſtalten gab fie. 5000 Realen. Während man die Reliquien und Koft- 
barkeiten der Kirche von Toledo beſichtigte, gab man dem Prinzen von 
Aſturien das Schwert Alphons VI. in die Hand, und die Königin ado⸗ 
rirte aufs Inbrünſtigſte das Kreuz Iſabella's der Katholiſchen. 


Portugal. 


Liſſabon, 9. Juni. [Vom Hofe; das Minifterium; ein 
Brief Dom Miguels.] Der König und die Königin beſuchen läg⸗ 
lich die Hospitäler, welche in Folge des Wiederausbruchs des gelben 
Fiebers ſich wieder ſehr füllen. — Unſer Miniſterium iſt nichts weniger, 
als in feinen Meinungen übereinſtimmend, wodurch es in feinem Verfah- 
ren gelähmt wird. — Bekanntlich berichteten mehrere Journale von 
Unterhandlungen zwiſchen Dom Miguel und der portugieſiſchen Regie⸗ 
rung, in deren Folge der verbannte Prinz eingewilligt habe, als Ent⸗ 
ſchädigung für ſeine konfiszirten Güter eine Penſion anzunehmen. Das 
Journal „A Nagao“, das Organ der migueliſtiſchen Partei, antwortet 
hierauf durch folgendes Schreiben Dom Miguel's: „Ich erkläre, als 
Beweis der Dankbarkeit für meine treuen Freude, daß ich eher das 
äußerſte Elend ertragen und einwiligen würde, daß Jedermann es ſehe, 
als daß ich der Vorwand zu irgend einer Verfolgung ſein möchte, welche 
die Opfer der Loyalität vermehren würde. Ich erkläre ebenſo, daß, 
wenn gewiſſe Berechnungen dahin zielen, mich durch Armuth zwingen 
zu wollen, irgend einen mit meiner Würde und meiner Ehre unvereinbar⸗ 
lichen Schritt zu thun, dieſe Berechnungen falſch find; denn auf Gottes 
Vorſehung vertrauend, werde ich meinen Pflichten treu bleiben.“ 


Nußland und Polen 


Petersburg, 15. Juni. [Rußlands Weltſtellung und 
Miſſion.] Unter dieſer Rübrik bringt die hieſige beutfche Zeitung eine 
Reihe von Artikeln, in denen es u. A. heißt: „Die ſlawiſche Nationalität 
bereitet die Geſchichte anders zu ihrer wellhiſtoriſchen Miſſion, als romani⸗ 
ſche, als germaniſche. Der romaniſche Weſten und Süden, der germaniſche 
Norden und die germaniſche Mitte des europäiſchen Staatsgebäudes, ift, 
wenn auch nicht überall auf gleich ſolider Grundlage, doch im Ganzen feſt⸗ 
ſtehend ausgebaut. Es iſt nun allgemach die Zeit und die geeignete Welt⸗ 
lage herbeigekommen, den Oſten, d. h. die andere Hälfte von Europa, der 
weſtlichen entſprechend auszubauen. Soll es aber enifprecyend geſchehen, ſo 
muß ſolches in einer Weiſe begonnen, ausgeführt und vollendet werden, daß 
die öſtliche Hälfte von Europa volllommen gleichwiegend der ganzen weſtli⸗ 
chen Hälfte an Macht, Einfluß und Dauerhaftigkeit für alle Folgezeit hinge⸗ 
flellt werde, und namentlich eine vollkommene Unabhängigkeit, eine Selbſtäͤn⸗ 
digkeit neben, ja wo nölbig, gegenüber dem geſammten Weſten erzielt werde. 
Das fordert Rußlands, das fordert Europas Wohlfahrt, Ruhe und Entwick⸗ 
lung. Man hat das bisher im Gegentheiligen geſucht, in der erſtrebten Prä⸗ 
ponderanz dieſer oder jener Macht oder Mächte. Aber nur gleichwiegende 
große Mächte, fähig ein reiches blühendes Finanzweſen und impoſante Streit⸗ 
kräfte zu Waſſer und zu Lande herzuſtellen, find der politiſchen Entwicklung 
Europas forderlich. Alle Kleinſtaaterei iſt mehr oder weniger hinderlich, mit 
einer einzigen Ausnahme. Es giebt nur einen einzigen Volkscharakter, der 
im Stande iſt, die Miſere der Kleinſtaaterei zu ertragen, ohne darunter 
ſüttlich und politiſch zu berkommen, ja der es bermag, fie zu feiner 
welthiſtoriſchen Miſſion fruchtbar auszubeuten, den deulſchen. Die Verwirk⸗ 
lichung der Träume eines dem deutſchen Staatenbunde analogen italieniſchen 
auf der Apenninen⸗Halbinſel, eines ſlawiſch⸗helleniſchen auf der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel, eines ſlawiſch⸗ magyarifchen etwa zwiſchen Deutſchland und Rußland 
würden Europa auf die unerquicklichſte Weile enitäuſchen und das noch 
brauchbare in jenen Nationalitäten völlig entwerthen. Man betrachte nur 
das reſultatloſe und widerwärtige zielloſe Ringen zwiſchen Werden und Ver⸗ 
gehen, ohne weder das Eine noch das Andere erreichen zu lönnen, in ſelbſt 
ſtrebſamen Staaten mit nicht unachtbarer Nationglität, wie Piemont und 
Belgien. Kleinſtaaten, Kleinſtaaten⸗Bündelei find und bleiben eine unheil⸗ 
volle Verlockung zu ſteter Gelegenheitsmacherei, zu widerwärtigem Intriguen⸗ 
ſpiel, zu unendlicher Ausbeutung für fremde Intereſſen u. dergl. Nur große 
Staaten mit einer breiten materiellen Bafis, welche die Entfaltung ihrer na⸗ 
tionalen Richtungen und Beſtrebungen mit einer Fülle finanzieller und mili⸗ 
täriſcher Kräfte zu ſchützen vermögen, ſind ſeit der Geſtallung europaiſcher 
Verhältniſſe in neueſter Zeit von weſentlicher Bedeutung für fortſchreitende 
Aus und Durchbildung des politiſchen Weſens und Lebens in Europa.“ 

— ([Scheidemünze.] Einem kaiſerl. Ukaſe zufolge iſt der Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt, nachdem die im Jahre 1855 verfügte Prägung bon drei 
Millionen Silberrubel Kupfermünze beendigt, noch abermals ſolche Scheide⸗ 
münze für drei Millionen prägen zu laſſen. Es werden demnach Kupfer« 
Scheidemünzen für ſechs Millionen Silberrubel in Umlauf geſetzt. 

K Warſchau, 20. Juni. [Schluß der Pferderennen; 
Wollmarkt; Todesfall; Bauten.] Die am Montag und Dien⸗ 
ſtag fortgeſetzten Pferderennen waren, ebenſo wie das am Sonnabend, 
vom heiterften Wetter begünſtigt und von zahlreichen Volksſchaaren be⸗ 
ſucht. Am Montag waren Sieger: im Hurdle⸗Race des Grafen Lehn⸗ 
dorf br. H. „Godolphin“ (Preis ein ſilberner Pokal im Werthe von 
100 S. R., Einſatz 25 Dukaten; im Rennen um den Regierungspreis 
(filberner Pokal im Werthe von 200 S. R.) des Grafen Lehndorf 
ſchw. br. H. „Oncle Tom“; zweites Pferd des Grafen Konſtantin Bra⸗ 
nicki br. H. „Songſter“ (die Hälfte der Einſätze). Im Handikap (50 
Dukaten Einſatz) des Herrn J. U. Niemcewicz kaſt. br. St. „Beauty“. 
Im Rennen um den Vereinspreis von 150 S. R., Einſatz 20 Dukaten, 
doppelter Sieg, der Gräfin Auguſte Potocka ſchw. br. H. „ Doboſz“, in 
beiden Rennen. Im Steeple⸗Chaſe um einen Subſkriptionspreis von 
mindeſtens 100 Dukaten des Grafen Götzen H. „Formidable“. Die 
Sieger am Dienftag waren: im Rennen um einen von der Regierung auge 
geſetzten Pokal im Werthe von 300 S. R. des Grafen Ludwig Kraſinski 
br. H. „Walmar“, der Sieger im Union⸗Stakes⸗Rennen, dem die übri⸗ 
gen Pferde freiwillig den Sieg überließen. Im Rennen um einen Ver⸗ 
einspreis von 150 S. R., Einſatz 15 Dukaten, der kaſt. br. H. „Monte 
tor“ aus einem Reglerungsgeſtüt; zweites Pferd des Grafen Konftantin 
Branicki br. St. „Lizzy“, welche den Preis erhielt, weil die Regierungs⸗ 
geſtüte keine Preiſe annehmen. Im Rennen um einen Preis von 100 
S. R., Einſatz 15 Dukaten, des Grafen Wladislaw Zamohski ſchw. br, 
H. „Zoto“. Im Bauernrennen, das erſt heute zu Stande kam und an 
dem ſechs Pferde Theil nahmen, der Wallach des Wirthes Szezensniewski 
aus Ciyffe bei Warſchau. Im Kaſimir- Stakes vom Jahr 1856, Preis 
ein filberner Pokal, der im folgenden Jahrr vertheidigt werden muß, des 
Grafen Wladislaw Zamoyski gr. H. „Kuſtendze“, der denſelben Preis 
ſchon im vorigen Jahre gewonnen hatte. — Die Zufuhren zum Wolle 
markte ſind in dieſem Jahre bedeutend ſtärker, als in den früheren 
Jahren. Bis zum 16. d. M. waren 12,823 Bud zu Markte gebracht, 
Das Geſchäft war an dieſem Tage außerordentlich belebt und die Preiſt 
waren nur um wenig (etwa 3—5 Thlr.) niedriger als im vorigen Jahr; 
in vielen Fällen, namentlich bei Wollen von vorzüglicher Güte, find ſo⸗ 
gar die vorjährigen Preiſe gezahlt worden. Die größten Ouantitäten 
Wolle find von Breslauer Kaufleuten gekauft worden. Die hohen Woll 
preiſe, welche die Produzenten gar nicht erwartet hatten, haben nicht we⸗ 
nig zur Belebung der Saiſon beigetragen. — In der vorigen Woche 
ſtarb hier der nicht bloß als Arzt, ſondern auch als Menſch hochgeagptelt | 
Dr. Kuzorowski, deſſen Tod allgemein als ein großer Verluſt für unftt 
Stadt beklagt wird. Die Leiche wurde abwechſelnd von den Kollegen 
des Verſtorbenen und von den Zöglingen der mediziniſchen Akademie ge 
tragen und an dem Leichenzuge nahmen mindeſtens 15,000 Menſchen 
aus allen Klaſſen der Geſellſchaft Theil. — Von den vielen im Früh 
jahr projektirten Neubauten in unſrer Stadt find wegen des noch imme 
herrſchenden Geldmangels nur äußerſt wenige in Angriff genommen wor⸗ 
den, und auch bei den meiften von dieſen haben aus demſelben Grund! 
die Arbeiten unterbrochen werden müſſen. Eine große Kalamjität iſt hier 
aus für die vielen aus dem Großherzogthum Poſen und aus Schleſien 
hier im Frühjahr angekommenen Maurer- und Zimmergeſeben entflanden 
von denen die meiſten ohne alle Arbeit ſind und nicht wiſſen, wie ſie 
ihre Heimath zurückkommen ſollen. y 

Warſchau, 21. Juni. [Die neue landwirthſchaftliche Ö 
ſellſchaft] für das Königreich Polen hat borgeſtern ihre erſte öffentlich 
Jahresſitzung gehalten, wozu ſich ein ſehr zahlreſches Audſtorjum eingeſuß 
den batte. Der Präſtdent der Geſellſchaft, Graf A. Zamoyski, eröffnete g 
Sitzung mit einer Rede, in welcher er Bericht über deren bisherige Thaͤlſh 
keit erſtattete und ihre Aufgaben und Zwecke darlegte. Sodann wurdel 
landwirthſchaftliche Preiſe verſchiedener Akt bertheilt. (Z.) 


Schweden und Norwegen. iM 


Stockholm, 16. Juni. [Truppenkonzentrirung; die Ven 
bannten.] Nach der „N. Z.“ wird die im Lager bei Axewalla nf" 
einigſe ſchwediſch⸗ norwegische Truppenmacht aus kleinen Abtheilung 
Artillerie mit zuſammen 16 Kanonen, einer Sapeurkompagnie, 74 Gh 
drons Kavallerie und 173 Bataillonen Infanterie beſtehen. Dieſe Till 
pen werden am 21. und 22. d. ins Lager einrücken. — In den Zeitung“ 
iſt in dieſen Tagen in Veranlaſſung der kürzlich vom Svea Hofgericht 
über ſechs ſchwediſche Frauen verhängten Landes verweiſung der Nail 
geführt worden, daß dieſe Strafe dem Geſetze von 1734 feonurgerät 
zuwiderlaufe. Dem Wortlaute dieſes Geſetzes zufolge kann näml! 
keine ſchwediſche Frau zur Landes verweiſung verurtheilt werden. 
(Beilage) 


| 145. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. Jun 1358. 


Ehriſtiania, 19. Juni. [Telegraph nach England.] Der 
König hat den Herren R. A. Glaß und George Elliot auf ihr Geſuch die 
Konzeſſton zur Anlegung eines unterſeeiſchen Telegraphen von Großbri⸗ 
tannien nach der norwegiſchen Küſte und zur Errichtung einer Telegra- 
phen⸗Station daſelbſt ertheilt. 


Tür kei. 
Damaskus, 4. Juni. [Ein Hoſpiz in Diarbekir.] Die 


terer Superior der Lazariſten, ſind von hier wieder abgereiſt. Sie be⸗ 
geben ſich nach Diarbekir, um dort die Gründung eines Hoſpizes ihres 
Ordens zu verſuchen. Die hierzu nöthigen Gelder hat ihnen ein Diar⸗ 
bekirer aus einer ihm zugefallenen Erbſchaft geliefert. Dieſe Erbſchaft 
ſoll ſich auf eine Million Piaſter in Baarem belaufen, und überdies 
mehrere Grundſtücke umfaſſen, welche zu dem projektirten Hoſpiz ver⸗ 
wendet werden follen; auch beabfichtigt man, mit dem Hoſpiz eine Nie⸗ 
derlaſſung für die grauen Schweſtern zu begründen. Der in Mardin 
reſidirende Patriarch von Syrien hat nach Empfang dieſer Nachricht den 
genannten Miſſionären ein aufmunterndes Schreiben zugehen laſſen, 
worin er ihnen verſpricht: er werde, wenn das Hoſpiz zu Stande komme, 
und dadurch der erſte Schritt zur Civiliſirung dieſer Gegend gethan ſei, 
ſeinen Wohnfig nach Diarbekir verlegen und ſich lieber den osmaniſchen 
Behörden unterwerfen, als länger den Deſpotismus der Kurden ertragen. 


Belgrad, 18. Juni. [Der engliſche Generalkonſul von 
Bukareſt!], welcher als Kommiſſar hierher gekommen, hat bereits Ver⸗ 
höre mit den türkifchen Offizieren und den betreffenden Mannſchaften an- 
geſtellt, ebenſo ſich die über die vorgefallenen Inſulten von den ſerbiſchen 
Behörden aufgenommenen Protokolle vorlegen laſſen. Erſt nach drei 
Beſuchen, welche der Paſcha ihm abſtattete, hat ſich letzterer eines Gegen⸗ 
beſuchs zu erfreuen gehabt. ö 

— [Die bosniſchen Un ruhen.] Aus der bosniſchen Krajna, 
14. Juni, meldet die „Agr. Z.“; In Bihae wurde der Befehl des Ve⸗ 
zirs, die unverzügliche Aushebung von 1500 Mann Milizen im Biha- 
cer Sandſchak betreffend, verlautbart. Die 1500 Mann mußten am 
10. d. in Bihae konzentrirt fein, wo fie mit der noͤthigen Munition ver⸗ 
ſehen werden. Omerbeg Beſtrewie iſt zum Führer dieſer Schaar beſtimmt. 
Zaim überwacht die Konzentrirung und den Abmarſch der Truppe, und 
ſoll dann ein zweites Aufgebot von 2500 Mann ſammeln und perſönlich 
nach Moſtar führen. Seit Kurzem iſt in allen Schlöſſern ein Sicherheits. 
dienſt organiſirt worden. Die Thore werden nach Sonnenuntergang ge- 
ſchloſſen und die Gegend um die Schlöſſer abpatrouillirt. Das Miß⸗ 
trauen gegen die Chriſten iſt wo möglich noch mehr geſtiegen. Huſſein 
Aga Tabakovic aus Todorovo ſoll auf der Reiſe nach Banialuka von 
einer Bande ermordet worden ſein. Ein gleiches Schickſal traf zwei 
Zaptje's in der Dubicer Nahie. Am 2. d. wurde ein Ferman des Groß- 
herrn publizirt, welcher die Bosnjaken zur Ruhe und Eintracht ermahnf. 
Dzanni Paſcha ſoll ein Kommando in der Herzegowina erhalten und ſeine 
Ablöſung dem ſchroffen Benehmen gegen die fremden Repräſentanten zu 
danken haben. Um die Gemüther der Rajas zu beruhigen, fol die Pu⸗ 
blikatton folgender Maaßregeln bevorſtehen: Aufhebung der Askerja und 
deren Umwandlung in den Harac à 1 Fl. 30 Er. per Kopf; die Defetina 
ſoll nicht mehr von den Pächtern, ſondern von den Mudirs erhoben, die 
Erhebung der Tretina aber nur mit Intervention der Behörden erlaubt 


werden. x 
Aſien. 


Teheran, 20. Mal. [Aufſtand.] Die lürkiſch⸗perſiſchen Grenz⸗ 
provinzen in Aderbidſchan find im Aufftande und von türkiſchen Kurden 
überfallen worden. 

— [Stand der Dinge in China.] Die letzten Berichte aus 
China ſchildern den dortigen Stand der Dinge als keineswegs unbedenk⸗ 
lich; in einem Briefe wird ſogar die Beſorgniß ausgeſprochen, daß Kan⸗ 


tonftrotz feiner allerdings nur ſchwachen, engliſch⸗franzöſiſchen Beſatzung 


keineswegs ſicher ſei gegen irgend eine Ueberrumpelung. Namentlich wird 
befürchtet, daß die Polizeipatrouillen einmal Nachts überfallen und nie⸗ 
dergemacht werden. Mordanfälle gegen Soldaten find keineswegs ſelten, 
und die Chineſen beluſtigen ſich damit, den rothborſtigen Barbaren mit gro- 
ßen Backſteinen die Schädel zu zerſchmettern. Kein Europäer wagt ſich ins 
freie Feld, die bekannten Eiſenfreſſer rüſten auf dem platten Lande ganz 
offen, und für die ganze Lage und das geringe Anſehen der Fremden giebt 
wohl keine Thatfache beſſeres Zeugniß, als die Ortsobrigkeiten von 96 Dör⸗ 
fern in der Umgegend von Kanton wieder Preis belohnungen für jeden Ghine- 
ſen ausgeſchrieben haben, der einen ausländiſchen Teufel todt oder lebendig 
einbringt. Die ftädtifchen Beamten find unübertrefflich im Nichtsthun, 
im Gehenlaſſen und in Entſchuldigungen; fie hören alle Beſchwerden 
der Engländer und Franzoſen an, verſprechen was man wünſcht, aber 
dabei bleibt es. Um die abgeſchloſſenen Uebereinkünfte kümmern ſie 
ſich gar nicht, und haben ſogar ſolche Chineſen, welche bei den Frem⸗ 
den in Dieuft ſtanden, lediglich deshalb ins Gefängniß geworfen. Als 
dann ein Geiſtlicher kam, um dieſe Armen zu befreien, ließen ſie das 
geſchehen. Auf dem Gantonflufje hat das Piratenweſen eine größere 
Ausdehnung als je zuvor gewonnen, und das ganze Treiben und Le⸗ 
ben wird als ſehr ſchwül und unerquicklich geſchildert. Daß die Be⸗ 
vollmächtigten aus dem Hafen von Schanghai nach Norden hin abge⸗ 
fahren find, werden Sie ſchon wiſſen; es ſcheint ihr feſter Entſchluß zu 
fein, im Nolhfall nicht nur den Peiho zu blokiren, und damit die Haupt⸗ 
ſtadt Peking von der See abzuſchneiden, ſondern auch den Pang iſe klang 
und den großen Binnenkanal derart in ihre Gewalt zu bringen, daß fie 
dem Kaiſer die Zufuhren von Lebensmitteln aus den inneren Provinzen 
abſchneiden können. In der Mite des April waren bereits vier Kanonen- 
boote von Hongkong abgeſegelt, um ſich mit dem Geſchwader der Bevoll⸗ 
mächtigten zu vereinigen, welches der Beihülfe von ſolchen Schiffen be⸗ 
darf, die nicht tief gehen. Der Kaiſer verhält ſich zäh und ſucht die Bevoll⸗ 
mächtigten hinzuhalten. In Schanghai wollte man wiſſen, daß Letztere 
die Einräumung von nicht weniger als 29 Anliegen fordern. Dahin ge- 
hoͤren, daß jeder Fremde mit einem Paß ungehindert in ganz China rei⸗ 
ſen könne, ferner die Herabſetzung der Ein- und Ausfuhrzölle, Eröffnung 
aller Häfen am Yang-tje-Fiang, und ſtändige Geſandtſchaften in Peking. 
Der Kaifer will aber bekanntlich nur durch einen Bevollmächtigten in Kan⸗ 
ton unterhandeln laſſen, während die Bevollmächtigten darauf beſtehen, 
in der nördlichen Hauptſtadt am Hofe des Drachen- und Himmelſohnes 
ſelbſt ihre Beſchwerden anzubringen. Der Kaiſer hegt grimmigen Zorn ge⸗ 
gen Engländer und Franzoſen, während er die Ruſſen und Amerikaner 
für beſcheidenere Menſchen erklärt hat. Admiral Putiatin war übrigens 
auch nach dem Golf von Pe⸗iſchi⸗li abgeſegelt, und da auch der Ameri⸗ 
kaner Reid ſich dorthin begeben hatte, ſo liegt nun das Geſchwader 
der vier Mächte vor der Mündung des Peiho. Eine der nächſten 
Poſten muß eniſcheidende Nachrichten bringen. Die langhaarigen 
Rebellen haben in der Nähe von Nanking abermals einen kaiſerlichen 


tödtet, er ſelbſt fiel. In Makao hatte die Rückkehr von 23 chineſi⸗ 
ſchen Kulis aus Havana großes Aufſehen gemacht. Man war der 
Anficht, daß fie von den eubaniſchen Sklavenhaltern heimgeſchickt feien, 
um ihre Landsleute zur Auswanderung zu verleiten. Ein portugieſi⸗ 
ſcher Dolmetſcher, welcher gleichfalls die Rückreiſe aus Weſtindien ge⸗ 
macht hat, beſchwört in einem an verſchiedene Blätter gerichteten Briefe 
Jedermann, dieſem neuen Sklavenhandel entgegenzuarbeiten. Denn 


wi die Kuli⸗Auswanderung bemäntele, ſie ſei nichts als pure 
franzöſiſchen Patres le Roy und Guillot, erſterer General⸗Superior, leß- | een en 5 neee 8 


Sklaverei und Sklavenhandel. Den Leichtgläubigen werden große 
Vortheile vorgeſpiegelt; ſobald fie aber einmal am Schiffs bord find, 
geht ihr Elend an, und auf Cuba werden ſie ganz ſo, wie die Neger⸗ 
ſklaven, an den Meiſtbietenden losgeſchlagen. (L. 3.) 


Amerika. 


Newyork, 9. Juni. [Tages bericht.] Die durch die angeb- 
lichen britiſchen Uebergriffe verurſachte Aufregung ſteht auf dem Punkte, 
eines natürlichen Todes zu ſterben. — Im Senat zu Washington iſt 
vorgeſtern der Antrag, 5 Schraubendampfer und einen Raddampfer für 
die chineſiſchen Gewäſſer erbauen zu laſſen, mit einer Majorität von einer 
Stimme durchgegangen. — Die Collins⸗Dampfer werden in Zukunft 
nicht nach Liverpool, ſondern nach Southampton ſegeln. — Der Sicher⸗ 
heitsausſchuß in Neworleans hat ſich aufgelöſt, nachdem drei bis vier 
Mitglieder deſſelben durch das zufällige Abfeuern einer Kanone getödtet 
worden waren. — Nachrichten aus Utah verſichern mit Beſtimmtheit, 
Gouverneur Canning ſei nicht aus Deſeret, der Stadt am großen Salz⸗ 
ſee, vertrieben worden. Auch ſeien die Mormonen keineswegs kriegeriſch 
gefinnt. Im Gegentheil, Brigham Young ſei vollkommen geneigt, 


ihm alle Autorität zu übertragen, und die Mormonen hätten jeden 


Gedanken daran, ſich den Truppen der Vereinigten Staaten zu wieder⸗ 
ſetzen, aufgegeben. 

— [Das gelbe Fieber.] Wie dem „Moniteur de la Flotte“ 
berichtet wird, iſt das gelbe Fieber zu Rio de Janeiro faſt völlig ver⸗ 
ſchwunden, dagegen brach es zu Buenos Ayres aus; unter etlichen 100 
Fällen, welche im Monat April in der Stadt vorkamen, waren etwa drei 
Viertel tödtlich. Der franzöffche Kontreadmiral v. Chabanas rief des⸗ 
halb die zu Buenos Ayres befindliche Brigg „le Zebre“ nach Montevideo 
ab, um die Equipage nicht von der Seuche angeſteckt zu ſehen, wie das 
bei der engliſchen Diviſion der Fall war. 

New⸗Orleans, 4. Juni. [Volkserhebung.] In New⸗Or⸗ 
leans hat eine Volkserhebung ſtattgefunden, ahnlich derjenigen, welche 
vor drei Jahren zu San Francisco ausbrach. In der Nacht vom 2. zum 
3. Juni nahm ein aus vielen Bürgern beſtehendes „Vigilanz⸗Komité“ 
Beſitz von dem Arſeral am Jackſon Square und erließ am folgenden 
Morgen eine Proklamation an die wohlgefinnten und geſetzlieben Bürger 
der Stadt, ſich ihnen anzuſchließen, um die Stadt der Herrſchaft von 
geſetzloſen Banden zu entreißen, die ſeit Jahren ungeſtrafte Gewallthaten 
aller Art verübt haben. Kanonen wurden am Arſenal aufgefahren, und 
daſſelbe von einer Wache umringt, um etwaige Angriffe der Oppoſition 
zurückzuſchlagen. Die achtbaren Bürger ſtrömten herbei, um ſich unter 
die Befehle des Sicherheitskomité's zu ſtellen. Mittlerweile waren auch 
die Gegner nicht unthätig. Gegen Mittag verſammelte ſich der aus Know⸗ 
Nolhings beſtehende Stadtrath zu einer geheimen Berathung und um 
1 Uhr verfügte ſich der Mayor und Stadtraih nach dem Hauptquartier 
des Komité's um dort die Rio⸗Akte zu verleſen. Es wird nicht gemeldet, 
ob ſie dahin gelangten, die Akte zu verleſen. Jedenfalls machte es wenig 
oder keinen Eindruck; das Komité traf vielmehr weitere Anſtalten, ſich 
des Sieges ihrer Sache zu verſichern; ſie ließ das Straßenpflaſter auf⸗ 
reißen, Barrikaden aus Baumwollballen (die ja ſchon in der Schlacht 
vom 6. Januar 1814 gute Dienſte geleiſtetl) errichten und verſammelte ihre 
Getreuen in großer Anzahl um ſich her. Die Oppoſtition, d. i. die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und die ihr anhängenden Parteien, wollten aber im Laufe 
des Tages ſich noch nicht zur Unterwerfung bequemen. Die Aufregung 
in der Stadt erreichte den höchſten Grad und nach den letzten Berichten 
ſchien ein mörderiſcher Straßenkampf während der Nacht bevorzuſtehen. 
An dem endlichen Sieg des Komité's zweifelt man nicht, die große Maſſe 
der achibaren Bürger hat ſich ihm angeſchloſſen und wird die Gelegenheit 
nicht unbenutzt laſſen, dem gewaltthätigen und blutigen Unweſen der 
Knownothingsbanden ein Ende zu machen, die die letzten Jahre mit zü⸗ 
gelloſer Wildheit gehauſt, unſchuldige Bürger meuchleriſch ermordet und 
viele Tauſende der Adoplivbürger, darunter ſehr viele Deulſche, mit Ge⸗ 
walt von der Wahlurne zurückgehalten haben. — Am geſtrigen Tage 
hatte die Aufregung ihren Gipfelpunkt erreicht. Der Stadimayor wollte 
ſich ſeiner Würde nicht ohne Weiteres begeben und rief die Miliz unter 
die Waffen. Es half ihm dies jedoch eben ſo wenig, als das Verleſen 
der Aufruhrakte. Das Komite erließ ein zweites Manifeſt an die Bürger 
(gezeichnet Vox populi vox Dei), ließ das Straßenpflaſter aufreißen 
und Baumwollballen⸗Barrikaden aufwerfen. Auf der anderen Seite for⸗ 
derte der Mayor zur allgemeinen Bewaffnung auf, was ſich das ſchlechte 
Gefindel, durch das der ganze Lärm hervorgerufen worden war, nicht 
zweimal ſagen ließ. Bewaffnete Haufen durchzogen die Stadt, und Alles 
ſchloß die Läden zu, doch ſcheinen keine Gewaltthätigkeiten vorgefallen zu 
ſein. Heute früh leitete das Komite Unterhandlungen mit dem Mayor 
ein, die jedoch von Letzterem abgewieſen wurden. Aber um 2 Uhr hielt 
es dieſer für's Gerathenſte, abzudanken, worauf das Komité die Amts- 
führung übernahm uud ſogleich 1000 Mann als Poliziſten anwarb. 

Rio Janeiro. — [Die braſilianiſche Centralgeſellſchaft 
für Koloniſationl hat neuerdings eine durchgreifende Ungeſtaltung ih» 
rer Verfaſſung und ihres Wirkungskreiſes erfahren. Die Geſellſchaft hatte 
ſeit ungefahr einem Jahre, nämlich ſeit Abſchluß des Vertrages mit der Re⸗ 
gierung am 20. März v. J. ihre Thätigkeit begonnen, jedoch ſehr bald die 
Ueberzeugung erlangt, daß trotz der Seitens der Regierung gewährten Un⸗ 
terſtüzung das Unternehmen nicht rentiren würde. Die deshalb ſchon im 
Januar d. J. von ihr nachgeſuchte Erweiterung der ihr verliehenen Vergün- 
ſigungen war von der Regierung abgelehnt, dagegen von letzterer eine durch⸗ 
greifende Abänderung der Statuten und des Subventions vertrages in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, welche in der Generalverſammlung der Aktionäre 
dom 30. April d. J. zur Annahme gelangte. Danach wird insbeſondere in 
Zukunft der Präſident und Vizepräſident der Geſellſchaft nicht mehr von den 
Aktionären gewählt, ſondern von der Regierung ernannt. Zugleich repräſen⸗ 
tiren dieſelben in der Generalderfammlung je viel Stimmen, als die Negie⸗ 
rung Dorlehne und Vorſchüſſe an die Geſellſchaft gemacht hat, und zwar 
im Verhaͤltniß von einer Stimme für je 500 Milreis. Die Geſellſchaft bes 
darf zum Erwerbe bon Ländereien und zur Anlage von Kolonien der Geneh⸗ 
migung Seitens des Staats, welche von dem vorherigen Nachweis ausrei⸗ 
chender Mittel abhängig gemacht wird. Dagegen gewährt die Regierung 
ſtatt der bisherigen Subvention bon 30 reſp. 20 Milreis für jeden der ein⸗ 
zuführenden 50,000 Koloniſten von jetzt ab 50, beziehungsweiſe 30 Milreis, 
und zwar in vierteljährlich vorſchußweiſe zu zahlenden Raten des von der 
Geſellſchaft im voraus anzugebenden Geſammtbetrages. Von jener Subven⸗ 
tion ſollen drei Viertheile dem Koloniſten als Beihülfe zu den Koſten des 
Transportes und der Niederlaſſung zufallen; ein Viertheil gehört der Geſell⸗ 
ſchaft. Das Maximum des Geſammtbetrages der jährlichen Subvention er⸗ 
hoͤht ſich auf dieſe Weiſe von 270 auf 420 Kontos. Nach dem Angeführten 


| 


liegt es auf der Hand, daß das ganze Unternehmen der Central « Rolonifas 
tionsgeſellſchaft faſt ganz in die Hände des Staates übergegangen und ju 
einer Anſtalt geworden iſt, den Pflanzern Koloniſten zu verſchaffen. Im 
Sinne der neuen Organiſation find bereits zum Präſidenten und Vizepräſi⸗ 
denten beziehungsweiſe die Herren Mandel de Muritida und S. Gonzala er⸗ 
he Ach nn 0 des Marquez de Montealegre, welcher 
ekanntwerden i ) fei . 
gegchen bla Rue) er Regierungsvorſchläge ſeine Stellung auf 
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Preußiſche Gedenktafeln. [Oubenard e, 11. Jult 
1708.] Zu den glorreichen Erinnerungen des ſiebenjährigen Krieges, deren 
bundertjährige Gedächtnißtage in unſre gegenwärtige Zeit fallen, treten auch 
noch bie hundertundfunffigſährigen Jubiläen der zwar weniger bekannten 
und für den Ruhm wie für das Gedeihen des Vaterlandes auch weniger ein⸗ 
flußreichen, aber darum doch weltgeſchichtlichen und hochbedeutenden Schlacht⸗ 
und Siegestage des großen ſpaniſchen Erbfolgekrieges. So Oudenarde für 
dieſes und Malplaquet für das folgende Jahr, wo an beiden Tagen die 
preußiſche Tapferkeit mit das Meiſte zum Siege beitrug und die ſchon um 
deswillen für das preußiſche Heer ein größeres Intereſſe beſizen, als noch 
innerhalb deſſelben in dem 1. und 6. Küraffier-, dem 2. und 3. Dragoner⸗, 
dem 1., 3. und 5. Infanterie., wie dem Kaiſer Alexander⸗ und Franz 
Grenadier⸗Regiment und dem 1. Bataillon des 1. Garderegiments Wehr⸗ 
körper vorhanden find, welche dieſe Tage mit zu ihren ſchönſten Erinnerun⸗ 
u en og de 99 0 17000 und 6. Küraſſier⸗Negiment, ſogar noch 
in ihren bei Oudenarde erbeuteten Pauken ſichtbare Erinnerungszeichen a 
dieſe Schlacht beſitzen. Mau N AR A 

Aber auch inſofern find dieſe Schlachten merkwürdig, als in ihnen fote 
ſpäter bei Minden und Belle⸗ Alliance und früher ſchon bei Hochſlädt die 
Preußen und Engländer ſiegreich Seite an Seite kämpften. Es ward ſomit 
in denſelben das Bündniß angebahnt, daß dieſe beiden Völker im Laufe der 
Zeiten beinahe unausgeſetzt und neuerdings in einem noch innigeren Grade 
als je zuvor aneinandergefeitet bält. Somit find dies denn doppelt inter⸗ 
eſſante Tage und mögen ſie deshalb immerhin in unſter „Mil. Zeitung“ 
eine ausführliche Erwähnung finden. RER 2 ar 

Mit dem Beginne des Feldzugs von 1708 halten die Franzoſen unter 
dem kriegserfahrnen Herzog Vendöme durch überaus geſchickte Mandver 
Marlborough, dem berühmten Feldherrn des verbündeten engliſch⸗deutſch⸗ 
holländiſchen Heeres, die Verbindung mit Gent abgewonnen und dieſe Stadt, 
im Einverſtändniß mit einem Theile der Bevölkerung derſelben, mit all den. 
darin aufgehäuften Vorräthen und Magannen beinahe ohne Sämertftreich 
in Beſitz genommen. Der Verluſt von ganz Flandern war für die Verbün⸗ 
deten biervon die nächſte Folge geweſen und jept bedrobten die Feinde auch 
das feſte Oudenarde, durch deſſen Beſitz fie ſich auch von Brabant und dem 
Landstriche bis Lüuich hinab Meiſter zu machen gedachten. 

Die Lage der Dinge war kritiſch, nur eine Schlacht vermochte dieſelbe 
mehr zu beſſern, und nach feiner Vereinigung mit dem kaiſerlichen Feld⸗ 
marſchall, dein noch heute im Liede gefeierten Prinzen Eugen, ſäumte Marl⸗ 
borough auch keinen Augenblick, den Feind hierzu aufzuſuchen. Veudöme 
mochte den Kampf vermeiden, der ihm im Oberbefehl beigegebene Prinz 
VBourgoyne beſtand aber auf das Gegentheil und ſo geſchah es denn, daß 
beide Armeen, in ber Abſicht einander zu begegegnen, zu gleicher Zeit in 
der Entfernung von kaum einer deutſchen Meile die Schelde paſſirten und 
obne noch von einander zu wiſſen mit ihren Heeresſpitzen jenſeit Oudenarde 
zuſammentrafen. „ mau idar 

Die nationalsenglifchen Truppen unter Lord Cadogan bildeten an dieſem 
Tage die verbündete Avantgarde, und beiden Theilen gleich unerwortet, ſtie⸗ 
ßen dieſelben gegen 10 Uhr Vormittags: an dieſem Tage (den 11. Juli 1708) 
auf die Schweizertruppen im franzöſiſchen Solde und einen Theil der fran⸗ 
zoͤſiſchen Stavallerie. - Der Kampf war nur kurz, die Schweizer wurden ge⸗ 
worfen und iheilweife gefangen genommen, doch die um die ganze franzo⸗ 
ſiſche Garde⸗Reiterei (die fogenannten Maison du voi, beſtebend aus den 
Garde du corps, den Yousquelaires, Gensd'arxmes, Grenadiers à cheval 
und den Karabiniers) berſtärkte franzöſiſche Kavallerie bedrohte nunmebr ih» 
rerſeits die Engländer, als gerade noch rechtzeilig die preußiſche Meiterei, un⸗ 
ter Natzmer, 29 Cskodrons, und die hannöberſche unter dem General Bülow 
auf dem Kampfplatze anlangte und die Sachen wieder herſtellle. 1585 

Das Gefecht wurde nun flebend und breitete ſich in dem Maaße als 
bon beiden Theilen immer mehr Truppen in das Feuer traten, allmälig tıne 
mer weiter und zuletzt über den ganzen Umkreis bon Oudenarde von Heurne 
bis Egne aus. Indeß der eigentliche Punkt der Entſcheidung blieb nach wie 
bor bei dem letztgenannten Orte, wo die Engländer, von den franzöſiſchen 
Kernlruppen beſſurmt, ſich am Ende nur noch mit der äußerſten Anſtrengung 
zu halten vermochten. f 11 . x 

Endlich rückte die preußziſche Infanterie, 18 Bataillone unker den Befehl 
des Generals der Infanterſe, Grafen v. Lottum, zu ihrer Unterfiüßung 
heran. Die hartbedrangten engliſchen Linſen empfingen die tapferen Woffen⸗ 
brüder mit lang anbaltendem Jubelgeſchrei, doch begnügten ſich die Preußen 
nicht, die 1 1 nur zu ſtützen, ſondern kaum, daß ihre Bglaillone ſich 
zum Gefecht formirt hatten, nahmen fie die Angriffsrichtung auf die Dörfer 
Müllen und Zindede, wo das feindliche Centrum und der franzöſiſche linke 
Flügel zuſammenſtiezen und deren Eroberung deshalb dle feindliche Schlaͤcht⸗ 
linie unretibar in zwei bub lee Theile zerſpallen mußte. 1 x 

Vendöme, die Gefabr der von Lotlum angelrelenen Bewegung eyken⸗ 
nend, ſuchte derſelben durch einen von ihm in Perſon geführten Angriff. mit 
feiner Kavallerie zuvorzukommen. Unverſehens ftürzte er mit 96 Eskodrons, 
darunter ſämmiliche fzanzdſiſche Reitergarden auf die in erſler Ville aufge⸗ 
ſtellten 25 hannoverſche Schwadronen unter Bülow und warf dieſelbe volle 
ſtändig über den Haufen. Die preußiſchen Geſchwader unter Naßſuer nah⸗ 
men jedoch die Geſchlagenen auf und an der Spitze de: einen Eskadron 
preuß. Gensd armes (ipäter Regt. Gene d'armes, jetzt ein Theil des 6. Küraff. 
Regts.) ging der genannte General ſelbſt zum Angriff über, durchbrach init 
feinen 120 Helden beide feindliche Neitertreffen, fiel auf die fi) deſſen nicht 
im Geringſten verſehende feindliche Infanterie und nahm inmitten derſelben 
die beiden franz. Infanterieregimenter Bourbonnais und Poitou gefangen. 

Indeß die Taͤpferen waren zu weit vorgedrungen. Der Feind kam wie⸗ 
der zur Beſinnung und einige feiner Schwadronen eilten herbei, den preußk⸗ 
ſchen Gensd'armes ihre Beute wieder abzujagen. Ein Kampf der Verzweif⸗ 
lung nahm nun feinen Anfang, Natzmer erhielt 4 Wunden und berimochte 
fi nur wie durch ein Wunder vor Tod oder Gefangenſchaft zu rellen, der 
Oberſt Cannſtein fand den Tod, die preußiſche Standarte ging verloren, doch 
andrerſeiis wurden dafür den berühmten franzöſiſchen grauen Musquelatres 
die ihrige wie auch ihre Pauken entriſſen. Bereits hatlen indeß die anderen 
preußiſchen Geſchwader, wovon die ſchon bei Hochſtädt ausgezeichneten Lelb⸗ 
dragoner (jet 2. Küraſſierregiment) den Weg zu ihren bedrängten Kamera⸗ 
den gefunden, der Feind, ſo heftig er ſich ſtraubte, mußte feine ſchon für 
ſicher gehaltene Beule wieder fahren laſſen und am Ende ward hier in der 
Unfähigkeit, weiter noch etwas auszurichten, bon beiden Theilen zum Same 
meln geblaſen. e 

Mittlerweile war übrigens durch die Tapferkeit des preußiſchen Fußbolks 
die Schlacht bereits in die Entſcheidung getreten, das Regiment Kronprinz 
lietzt 1. Bat, des 1. Garde⸗Regls.) und ein Botaillon des Regiments Don⸗ 
hoff (jetzt 1. Inf. Regt.) hatten, allen Widerſtand des Feindes brechend, 
Müllen erſtürmt und umſonſt nur verſuchte Vendöme mit den franzöſiſchen 
und ſchweizer Garden z. F. dieſen Ort zurückzuerobern. Sturm folgte hier 
auf Sturm und auf 50—100 Schritt Entfernung wurde wiederholentlich das 
Gewehrfeuer Viertelſtunden lang unterhalten, doch immer rechtzeitig mit dem 
Bahonnett nachhelfend gewannen die Preußen allmälig Terrain. Eine le 
verzweifelte Anſtrengung brachte zuletzt auch Tindecke in itre Hände. Die 
feindliche Schlachtlime war gefprengt, die verbündete Kavallerie brach noch 
mals in die nun gelockerten franzöſiſchen Schlachthaufen ein ad tei. 
bruch der Nacht warb der vollſtändigſte Sieg über die Franzoſen erfochten. 
Ein volles Drittheil der den Feinden an dieſem glorreichen Tage entriffenen 
83 Fabnen und Standarten nebſt 51 Kanonen war dabei den kähnen vater- 
ländiſchen Kriegern zur Beute geworden. 8 p. 

— [Das eiſerne Kreuz] als äußere Ehrendekoration der militäri⸗ 
ſchen Verdienſte einer großen Zeit wird bon Jahr zu Fahr immer ſeltener 
und dürfte als ſolche nach Ablauf der nächſten zwei Dezennien kaum noch 
zu finden ſein. Am ſichtbarſten iſt dies in der baterländifhen Armee, in 
der dieſe Ehrendekoration gegenwärtig nur noch in den Offiz'erchargen und 
bei einigen Militärbeamten, in den unteren Chargen vom Feldwebel und 
Wachtmeiſter abwätis aber, mit Ausſchluß der nicht dem ſtehenden Heere 
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angehoͤrigen Invaliden ꝛc., ſchwerlich noch irgendwo anzutreffen iſt. Aus⸗ 
schließlich der unter den Offizieren der beuxlaubten Landwehr noch vorhan⸗ 
denen wenigen Inhaber und einſchließlich der Train, Etappen⸗, Hafens und 
Landgendarmerieoffiziere, ſo wie der Inbalidenoffiziere und der in den Offi⸗ 
ziersrang zählenden Militärbeamten, weiſet der Ofſizierſtand der Armee 
gegenwärtig nur noch 89 Inbaber des eiſernen ſereuzes 4. und 2. Klaſſe 
nach. Unter den damit belichenen Allerhöchſten und Höchſten Perſonen be⸗ 
finden ſich Se. Maj, der König, der Prinz von Preußen, Prinz Friedrich 
bon Preußen und Prinz Friedrich der Niederlande Königl. Hoh. In der 
Schöpfung der neueren Zeit, der Kriegsmarine, findet ſich kein Inhaber des 
eiſernen Kreuzes vor. a 
übrigen 77 der zweiten Klaſſe an. Zu den ODekorirten der 1. Klaſſe zählen 
nur 1 Oberſtlieutenant der Landgendarmerie, 1 Hauptmann der Invaliden 
und 1 als Difiyier, beforirter Oibiſionsaudſteur, die übrigen 9 bekleiden die 
hoͤchſten milttäriſchen Würden. Von den 77 Kreuzen der 2. Klaſſe treffen 
allein 20 und einige auf Offiziere der Invalidenänſtitute zc. und auf Mili⸗ 
tärbeamie,, alle die anderen Inhaber dieſer Klaſſe bekteiden, mit Ausnahme 
Weniger, den Generals rang, Von dem für Nichtkombattanten als Auszeich⸗ 
nung für Verdieſſt im Kriege geſtiftet geweſenen eiſernen Kreſſe der 2. Klaſſe 
am weißen Bande finden ſich nur noch 4 Dekorirte par, dabon gehbren 2 
(der Abkheilungschef im riegsminiſterium, Wirkl. Geb. Na Schmidt, 
und der Genetgl⸗Kriegszahlmeiſter, Geh. Kriegsrxalh Mäſler) Berlin an; 
die anderen 2 Inhaber find der Militärintendant des 2. Armeekorps, Wirkl. 
Geb. Kriegs ralß Foß in Steitin und der Oberſtabsarzt De. Beutſchert beim 
Rabettenhaufe in Culm, ein 5. dae der Garniſonprediger Ziehe in 


Berlin, iſt erſt kürzlich in den Nuͤheſtand getreten. Auch der für alle Zei⸗ 
105 ehen ale ſeriegsorden 1115 le mérite iſt gegenwärtig nur durch 
17 Nitter in der Armee vertreten, von denen nur wenige der Kriegszeit bis 
zum Jahre 1815 angehören. Außer dem Prinzen von Preußen und deim 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Künigl. Hoheiten, befinden ſich unter 
dieſen 17 Rittern 2 Generalfeldmarſchälle (Graf zu Dohna und Freiherr 
b. Wiangel), 4 Generale der Infanterie und der Kavallerie (Graf v. Noſtif, 
Graf b. d. Gröben, Fürſt Wilhelm Nabdziwilk und v. Wedel), 6 Generale 
lieutenants (darunter der Kriegsmiriſter Graf p. Walderſee), 2 General⸗ 
wajors und 1 Rittmeister (Graf v. d. Gröben vom Garde ⸗Dragonerretzi⸗ 
ment; Kampfgenoſſe des Prinzen Waldemar von Preußen in Indien im vor⸗ 
letzten Jahrzehend). Im 3. Dragoner ⸗Regiment dient jetzt noch der Wacht⸗ 
meiſter Bariuſch, der mit dem eiſernen Kreuz 1813 für die Schlacht von 
Leipzig, dekoritt wurde. Ec hat ununtezhrochen 58 Jahre bei demſelben Ne⸗ 
‚giment mit Auszeichnung gedient alle Feldzüge mit dem hraben Negimente 
mitgemacht, weshalb ſich ſeine Dienſtzeſt auf 63 Jahre steigert. Dabei iſt 
er noch rüftig und thätig gleich den jüngften Soldaten. Als der damalige 
rk v., Wolff die Eſtandarte des Regiments mit 20 Dragonern glüd- 
lich durch die Franzoſen nach der Napilülation von Prenzlau durchſchlug, 


Fa Bariuſch in dieſer Zahl, und er führt bei Paraden heute noch 
diefelbe Eſtandarte. f 900500 
chweiz. Nach der von einer eidgenöſſiſchen Militärkommiſſion 


vorberalhenen Reorganiſation des eidgenöſſiſchen Stabes wird künftig der 
eidgenöſüiſche Generalſtab beſtehen aus dem eidgenöſſiſchen Oberſten, den Ge⸗ 
neraloffizieren der Armee und aus dem Generalſtas, dem Genieſtab, dem 
Artillergeftab, dem Juſtizſtab, dem Kommiſſariatsſtab, dem Geſundheitsſtab. 
Senden ihm eine genügende Zahl Stabsſekretäre. Die Zahl der eid⸗ 
genöſſiſchen Oberſten iſt auf 50 feſtgeſetzt, wovon 2 dem Genie, 4 der Arul⸗ 
erie angehören; 12 eidgenöſſiſche Oberſten haben den Nang von Diviſſons⸗ 
kommandanten, die übrigen 38 den von Brigadiers. Der Generalſtab be⸗ 
ſteht aus 30 Oberſt⸗Lieutenants und 30 Majoren, ſammt einer unbeſtimmten 
Zahl von Hauptleuten, Lieutenants, erſten und zweiten Unter⸗Lieutenants. 
Sammiliche Glieder des eidgenöſſiſchen Stabes werden vom Bundes rath er⸗ 
nannt, und dieſer hat die Befugniß, ſich vor der Ernennung auf beliebige 
Weiſe über ihre Tüchtigkeit zu bergewiſſern. 


Stand der Früchte und Ernte. 
Uueder die Ernteausſichten im Regierungsbezirk Erfurt ſchreiht man 
der „P. C.“ unter dein 17. d. M.: „Durch die vorherrſchende trockene und 
rauhe Wuterung des Aprils und der erſten Hälfte des Mais, To die durch 

die anhaltenden ausdörreuden Winde ift die Vegetation in Wald und Flur 
ſehr zutückgehalten worden. Zwar fanden in der zweiten Hälfte des Mais 
einige Negenſchauer ſtait, welche für die eben beſtellten Sommerfelder vor⸗ 


liche. hr ) ) 5 T T } 
0 190 r, endlich der gänzliche Mangel an Regen haben die Saaten von 
nl 


Lokales und Provinziclles. 

R Poſen, 24. Juni. In Nr. 138 unſerer Zeilung iſt in einer 
Korreſpondenz aus Neuſtadt b. P. gemeldet, daß der Rittergutsbeſitzer 
Hildebrand auf Dakowy ſich erboten haben ſoll, ſämmtliche zum Aufbau 
der abgebrannten Gebäude in Buk erforderlichen Ziegel zum Preiſe von 
6 Thlrn. pro mille zu liefern. Dieſe Angabe beruht, nach einer uns 
von kompeienter Seite gemachten Mittheilung auf einem Irrihum, da der 
Rüttergutsbefiper H. auf ſeinem Guſe Sliwno ſelbſt im Bauen begriffen 
und deshalb auf den dazu gehörigen Ziegeleien kaum den eigenen Be⸗ 


Freunde von immerwährenden Berichtigungen. | 


— [Erledigt]: Die vierte kath. Lehrerſtelle zu Pleſchen (Kr. h r 
19. d. Mittags gegen 12 Uhr zeigte fi über den im Südweſten von 


Pleſchen), die evang. Schullehrerſtelle zu Kowanowko (Kr. Obornik) 
und die flebente Lehrerſtele an der evang. Schule zu Pleſchen. Der 
Schulvorſtand hat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. 

8 Poſen, 24. Juni. [Herr Döring], k. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpieler aus Berlin, iſt von der hieſigen Theater⸗Direktion zu einem kurzen 
Gaftſpiel im hieſigen Stadiiheater ‚gewonnen worden. Das verdient 
dankende Anerkennung, denn wir brauchen ja den Theaterfreunden nicht 


Von den 89 Kreuzen gehören 12 der erſten, die 


ee 


6 


erſt zu ſagen, daß Herr Döring ſeit Jahren zu den berühmteſten Bertre⸗ 
tern feines Faches auf der deutſchen Bühne zählt, und es iſt nicht nur 
erfreulich wenn dem Publikum Gelegenheit geboten wird, die Koryphäen 
deutſcher Schauſpielkunſt in ihren Leiſtungen hier kennen und ſchätzen zu 
lernen, ſondern es bilden dergleichen Gaſtſpiele, im rechten Sinne auf⸗ 
gefaßt, auch ein Bildungselement des Geſchmacks und einen Sporn für 
die ſtrebenden Mitglieder der Provinzialbühnen, an denen ſie einen 


Maaßſtab finden können für den Grad der eignen Leiſtungsfähigkeit und 


für all das Große und Bedeutende, was ihnen, Talent und Beruf vor⸗ 
aus geſetzt, noch durch emſiges Studium und ehrlichen Fleiß unter umſich⸗ 
tiger Leitung zu erreichen bleibt, ſo weit das dem Einzelnen möglich iſt. 
Wir wollen uns gern der Ueberzeugung hingeben, daß unfre heimiſchen 
Mitglieder in dieſem Sinne dieſes Gaſtſpiel ſich zu Nutze machen, und 
nach Möglichkeit Alles aufbieten werden, auch in den Gaſtvorſtellungen 
des Herrn Döring ein befriedigendes Enſemble der Anſchauung zu ge⸗ 
währen. Die beiden erſten Rollen, welche Herr Döring vorgeſtern gege⸗ 
ben (Banquier Mäder, und Kommiſſionsrath Frosch) ‚gehören in ihrer 
Zolalität wie in ihrer Detailausführung zu dem Beſten, was die deutſche 
Schauſplelkunſt in dieſem Genre jetzt aufzuweiſen hat. Wir wiſſen das 
aus früherer perſönlicher Pi hd denn für diesmal geſtattete unſer 
Geſundheiſszuſtand nicht, der Vorſtellung beizuwohnen. Wie wir hören, 
hat unſer Gaſt auch hier in dieſen Rollen die volle verdiente Anerkennung 
gefunden, und wir möchten unſer Publikum angelegentlich veranlaſſen, 
den Genuß dieſes kurzen Gaftſpiels, das mit Sonntag geſchloſſen werden 
ſoll, ſich nicht entgehen zu laſſen. 8 6 

Poſen, 23. Juni. [Polizelbericht.] Ein eſchenes polirtes Waſch⸗ 
ſpind iſt am 2. d. Mts. auf dem biefigen Bähnhofe herrenlos zurückgeblie⸗ 
ben. Der Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der Koſten auf dem 
Polizeidirektorium in Empfang nehmen. — Gefunden: Vier auf den Namen 
des Kochs Valentin Adamſzewski lautende Atteſte. Dieſelben können in der 
Gefangenabfertigung des Polizeldireftoriums abgeholt werden. Verloren: 
Eine goldne Broche mit Grangten verziert, iſt am 22. d. Mis. Abends im 
Hildebrandtſchen Garten verloren gegangen. Der Wiederbeinger erhalt eine 
angemeſſene Belohnung. 9 

Kreis Koſten, 22. Juni. [Verkehrs verhältniſſe.] Seit 
der Einrichtung der Bahnverbindung zwiſchen Poſen und Breslau ſind 
in unſerer Provinz vielfache Veränderungen und Verbeſſerungen vorge⸗ 
gangen, deren Segen ſich namentlich auch über unſern Kreis ausgebrei⸗ 
tet hat. Die Induſtrie iſt durch die Bahn in die Lage verſetzt, ſich ein 
billigeres Brennmaterial in den oberſchleſiſchen Kohlen zu verſchaffen, 
deren Zufuhr früher allzu koſtſpielig war; da die Kohle ſich auch als 
gutes Heizungsmittel bewährt, ſind wir nicht auf Holz allein angewie⸗ 
fen, welches ehedem zu enorm hohen Preiſen gekauft werden mußte. 
Hiefige Ziegeleibeſitzer benutzen zur Feuerung in den Oefen meiſtens die 
Kohle, und das Holz als Brennmaterial iſt in dem kurzen Zeitraum von 
2 Jahren ſchon um 1 Thlr. pro Klafter billiger geworden. Eine bedeu⸗ 
tende Konkurrenz iſt in Kalk eingetreten, welche Gogolin in Oberſchleſien 
den diesfeiligen Kalkbrennereibeſitzern eröffnet hat. Dieſer Artikel iſt im 
Verhältniſſe zu deſſen früherem Preiſe aus den Niederlagen der Geſchäfts⸗ 
leute in den Städten und an allen Stationen der Bahn um 4 billiger zu 
beziehen!“ Ebenſo iſt eine nicht unerhebliche Preisverringerung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſens eingetreten, deſſen Transport per Axe ſonſt, von Glei⸗ 
witz und Königshütte bezogen, mit bedeutenden Fahrkoſten verknüpft war. 
Billiger Kalk, billiges Brennmaterial und billiges Eiſen, das iſt ein 
ſchwer ins Gewicht fallender Moment für Kultur und Induſtrie und ein 
mächtiger Hebel des Fortſchrines und Wohlſtandes. Was hier im All⸗ 
gemeinen über den wohlthuenden Einfluß, den die Bahn auf die Pro⸗ 
vinz ausübt, geſagt iſt, gilt auch im Beſondern von der Stadt Koſten. 


In dem Zeilraum von zwei Jahren iſt ein Fortſchritt unverkennbar. 


Mehrere wohlhabende Kaufleute haben ſich hier anſäſſig gemacht und 
bringen der Stadt nicht geringe Einnahmen; ſie kaufen eine bedeutende 
Maſſe Getreide aus der Umgegend auf, welches hierher geliefert werden 
muß. Auf den Straßen der Stadt iſt's ununterbrochen lebhaft und ſel⸗ 
ten paffitt doch Jemand die Stadt, ohne einige Groſchen verzehrt zu ha⸗ 
ben. Früher mußte der Gutsbeſitzer ſeine Produkte nach Poſen, Liſſa, 
Frauſtadt, Glogau ꝛc. zum Verkauf ſchicken; das hat er nun nicht mehr 


nöthig, und die damit verbundenen Ausgaben kommen unſerer Stadt zu | 


Gute. Seit dem Beſtehen der Bahn hat auch die hieſige Poſtanſtalt an 
Umfang und Einrichtung einen Fortſchrüt gemacht. Die ſeitherige Poſt⸗ 
expedition zweiter Klaſſe iſt zur Poſtexpedilion erſter Klaſſe erhoben wor⸗ 
den. 
und der Poſtverkehr nimmt täglich zu. 

Schwerin, 23. Juni. 


in unglaublich kurzer Friſt über eine Flache von 2000 Morgen verbrei⸗ 
tete. Es wurden dadurch gegen 3000 Klaftern Klobenholz, 6000 Hau⸗ 
fen Strauch, gegen 500 Morgen ſtehendes Holz und ein bedeutender 
Theil der Schonung gänzlich vernichtet. Bei dem hefligen Winde, 
und in Folge der vorangegangenen vierwöchentlichen Sommerhitze, war 


es unmöglich, dem um ſich greifenden Elemente Einhalt zu thun, obgleich 
Erſt als kein neuer Brenn⸗ 


über tauſend Menſchen dazu bereit ſtanden. 
ſtoff dem Feiler weitere Nahrung gewährte, endete es in ſich ſelber. 
Muthmaßlich war diefer Brand durch die Fahrläſſigkeit dort beſchäftigter 
Arbeiter entſtanden. Gleichzeitig brannten im Morner Forſtrevier (2 Meile 


von hier) 30 Morgen gut beſtandener Schonung nieder. Dann bemerkte 


man an demſelben Tage noch einen dritten Waldbrand, deſſen Lokalilät 
von hier aus nicht mit Sicherheit zu beſtimmen war. 
r Wollſtein, 22. Juni. [Wohlthäligkeitz Löſchhülfe 


bei Feuersgefahr.] Am 20. d. gaben die Zöglinge der Liefigen | 


Blindenunterrichts anſtalt unter Mitwirkung anderer muſikaliſchen Kräfte 
aus hieſiger Stadt ein Konzert, das zahlreich beſucht war und vielen 
Beifall fand. Der Ettrag deſſelben, 24 Thlr., war für einen hieſigen 
mittelloſen erblindeten Schneidermeiſter moſaiſchen Glaubens beſtimmt, 
der ſich in dieſen Tagen nach Berlin begiebt, um dort in der v. Gräfe'ſchen 
Klinik operirt zu werden. — Da es nicht ſelten vorgekommen iſt, daß, 
wenn in einem Orte, namentlich während der Nachtzeit, Feuer eniſteht, 
die umliegenden Oriſchaften es verabſaͤumen, Hülfsmannſchaflen dorthin 
zu ſenden, fo läßt ſich das hieſige Landralhsamt über jedes Feuer Tags 
darauf Rapport erſtalten, um genau zu erfahren, welche Oriſchaflen nicht 
beim Feuer verireten waren. Stellt es ſich bei der Nachforſchung he⸗ 
raus, daß dies ohne hinlänglichen Entſchuldigungsgrund geſchehen iſt, 
fo werden dieſelben in Strafe genommen. In neueſter Zeit find gegen 
mehrere Ortſchaften Seitens des Landrathsamtes derarnge Sirgfen ver⸗ 
fügt worden. | 

e Filehne, 23. Juni. [Waldbrandz Vermächtniß.] Den 
hier gelegenen bedeutenden Forſten ſtarker Rauch, der nach und nach 
den ganzen ſuͤdweſtlichen Horizont einnahm. Die Vermuthung, daß ein 
Waldbrand ausgebrochen, beftätigie ſich am folgenden Tage. Das Feuer 
war in der Kwilezer Forſt, dem Grafen v. Kwilecki gehörig, ausgebro⸗ 
chen und verbreitete ſich weſtlich bis in die königl. Zirker Forſten und 
öftlich erreichte es bis auf 200 Schritt die Dratziger Forſten. Es find 
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Das Poſtbüreau und die Paſſagierſtube ſind bedeutend erweitert 


1 
[Waldbrände.] Am 18. d. ent⸗ 
ſtand im Klafterſchlag der Schweinerter Forſt ein Waldbrand, der ſich 


— 


im Ganzen 250 Morgen, meiſtens mit hohem Holz beſtanden, verheert 


worden. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch aa Fee — 


königl. Hofkunſtſticker Röhrich in Berlin, im Werthe von der A ge⸗ 
onfeſfion, 


eine Auszeichnung zu Theil geworden. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen, für welchen der Schubiner Landralh 
Rochlitz beim diesjährigen Pfingſt⸗Königsſchießen den beſten Schuß ge⸗ 
than, hat derſelben eine ſilberne Erinnerungsmedaille geſchenkt und 15 
dieſe mit einem ſehr huldvollen Schreiben zugehen laſſen. Auf der einen 


1 1 


Seite befindet ſich das Brustbild Sr. Königl. Hoheit und auf der Kehr⸗ 
ſeite ein Lorbeer⸗ und Eichenkranz mit der Inſchrift: „Der 19 
zu Schubin.“ Die Schützengilde iſt nun ſchon im Beſitz von 3 koͤnig⸗ 
lichen Geſchenken, nämlich 2 Erinnerungs⸗ Medaillen und einer ſehr 
werihvollen, ſchönen Fahne, deren Spiße der hohenzollernſche Orden 


ziert. (B. W.) 
T...... Ze ee ar a Er 
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[Eingefendet.] 
Nachruf. 


Am vergangenen Sonntage umſtanden wir den Sarg eines unſerer 
geachteiſten Mitbürger, einer anerkannten Autorität in landwirihſchaft⸗ 
licher Beziehung, des Generalbevollmächtigten der v; T.ſchen Güter. 

Während ſeines 26jährigen Wirkens rechſfertigte er das ihm ge⸗ 
schenkte Vertrauen durch raſtloſen Eifer in gewiſſenhafter Verwaltung 
und gründlicher Verbeſſerung der von ihm bewirihſchafteten Güter. 

Durch ſeine Redlichkeit und Thätigkeit, ſeine Freundlichkeit ide 
ſpruchloſigkeit hatte er ſich viele Freunde erworben, und was ſelten , f 
keine Feinde. Ganz beſonders aber beſaß er die Liebe ſeiner Untergebe⸗ 
nen, die in ihm den Verluſt eines gerechten und pünkilichen Vorgeſetzten 
und zugleich eines vaͤterlich nathgebenden Freundes beklagen. 

Allen, die ihn kannten, wird ſein edles fa en 8 
\ u A 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 
Augekommene Fremde. 
Vom 24. Juni. 


SCs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hoff aus Krotoſchin 
Gatzmann aus Leipzig, Willmer aus Elberfeld, Mützel aus Stettin, 
Neuhoff, Jaffe und Adler aus Berlin, Oekon. Inſp. Timme aus Roſz⸗ 

kowko, Gulsp. v. Zakrzewskt aus Cichowo, Gutsb. v. Waligörski aus 
Noſtworowo und Nittergutsb. v. Turno jun. aus Obiezjerze. 


SUH WARZER ADLER. Landſchaftsrath b. Weſierski aus een, 
Olken, 


Stadtrath Wackermann aus Nogaſen, Paſior Grützmacher aus, Soli 
die Gutsbeſ. Dpierzbich aus Zaworh, b. Moſzezenski aus Jokedowd. 
b. Moſzezeuski aus Mareinkowo dolne und Beyer aus Tarnowo . 


BAZAR. Probſt Anderſz aus Jaraczewo, Partikulſer b. Stablewski aus 
Berlin, Gutsp. Laſzezewszi aus Jezewo, die Guts beſ. d. Kierski dus 
Podſlolice, v. Twardowski aus Kobelnik, v. Zakrzewski aus Zibkkowo, 
b. Zakrzewski aus Wyſzki, Kadom und Bukowski aus Nuchocinek. 


HOTEL DU NORD. Major und Eskabronschef im 1. Ulanenregiment 
b. Richthofen aus Miliſch, die Gutsb. Prätel aus Sekowo, b. Chla⸗ 
powski aus Turzoh, v. Koſzutski aus Jankowo und Nohr aus Breslau, 
die Kaufleute Cohn aus Pleſchen und Bertram aus ec l Gutsp. 
Krieger aus Samter, Partitulſer May aus Berlin und Vebollmä liger 
b. Breanski aus Mikoskaw. i 1 N 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſ, Graf Kreski aus 
Grembanin, vb. Wendler aus Damnig und Frau b. Ulatow tu dis 
Malachowo, Haupiamtsrath Libonzus aus Berlin, Ober⸗Inſpeklor Schöd⸗ 

ler aus Dziakyn, die Wirihſch. Inſp. v. Knippendorf aus Weglewo u. 

Jebſe aus Filehne, Domänenpächter Vurghardt aus Weglewö, Ober⸗ 

amtmonn Boriſch aus Alt⸗Laube, Probſt Grzywinski aus But u. Apo ⸗· 

theker Kretſchmer aus Schroda. i 


1 J 1 1 
"MYLIUS’ HOTEL Di DRESDE.;, Die Gutsb. v. Nadonski aut Do 


minowo, Nelſchke aus Wobla, Sperling und d. Kaminski aus Kilomo, 
v. Milktewski aus Nuſſoein, b. Zuaniecki aus Mechlin u. Niendorff aus 
Pammin, Landrath Riedel aus Bromberg, Major b. Fehrenhel aus 
Brieg, Baumeiſter Neukranz aus Mürzynowo, die Kaufleute Hentſchel 
aus Dresden, Cunitz aus Görlitz, Cohn aus Schwerin g. W., Zinne 
aus Barmen, Noſenbaum aus Schneidemühl und Oeichner aus 
Magdeburg. 5 fe 


BUD WITG'Ss HOTEL. Die Kaufleute Löwe sen. und jun. und Are 
aus Nogaſen, Noſenberg aus Onefen, Wirihſch. Inſp. v. Narwansti 
aus Mieſzkow und Geſchäftsfährer Grothe aus Neustadt E. e 


DREI LILAEN. Neg. Geometer Gall aus Wongrowit und. Kaufmann 
Bauer aus Glogau. er W e SU 


HOTEL ZUM SCHWAN. Fabrikant de la pi aus Berlin, die 
ſtaufleute Pfigum aus Glogau, Fabiſch, Lewek und Flalgu aus 
Santompsl. g 5 RAM une Min reine alin 

GOLDENES REH. 


Hirſch aus Owinsk. 


GOLDENER ADLER. Inſpektor Maske aus Dztekangwice, Gutsbeſ. 
Miwe aus Groß⸗Pfarh, die Kaufleute Fabiſch sen. und jun. aus Bokek. 


ZUM LAMM. Amtmann, Radoſewskt aus Skawno, Vorwerksp. Tome 


ſzewski und Partikulier b. Fraſer aus Janopol. 
PRIVAT - LO GIS. Frl. Diamant aus Breslau, Schloßſir. 5; Gutsp, 
v. Tſchorn aus Wongrowiß, Verwalter b. Kegel aus Dfonie ü. Birth: 


ſchaftsbeamter Koklinsfi aus Sarben, St. Martin 14. 


Oekonom Naborocki aus Krotoſchin und Privatmann 


Bekanntmachung. 
Es werden: 

A, Renten⸗ und Reallaſten⸗Ablöſungen und Reguli⸗ 
rungen gutsherrlich⸗ bäuerlicher Verhältniſſe nach 
den Geſetzen vom 2. März 1850 in folgenden 
„Ortſchaſten: 

5 a) im Adel nauer Kreiſe: 

N auch Separation; 8 
b) im Bromberger Kreiſe: 
1) Koͤnigl. Brühlsdorf, 
2) Murowaniec, 
3) Zielonke Nr. 5, abgezweigte Käthnerſtellen, 
A) Orzewianowo, Kälhnerſtellen, 
5) Deutſch⸗Czersk, desgleichen; 
c) im Buker Kreiſe: 
Stadt Neuſtadt b. P., auch Separation; 
d) im Czarnikauer Kreiſe: 
1) Mezyk, auch Separation, 
2) Borfiparzelen im ſogenannten Mühlenheidchen, 
Herrſchaft Behle, 
3) Forſtparzellen im Forſtrevier Putzig, Jagen 
Nr. 24 und 25, Herrſchaft Behle, 
N 4) Selchow; 
e) im Ino wraelawer Kreiſe: 
1) Vorwerke Jaxice und Jaxiezki, Feldzehnt, 


eg, 
3) Strzelno, Pfarrbüdnerſtellen; 

f) im Gneſener Kreiſe: 
Charbowoßj 
g) im Schrodaer Kreiſe: 
1) Mkodzikowo, 

2) Mlodzikowo Hauland, 


3) Mlodzikowo, Ablöſung von Abgaben und Gar⸗ 


ben an die Probſtei in Golec; 
ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen nach der Gemeinheitsthei⸗ 
lungsordnung vom 7. Junt 1821 in folgenden 
Ortſchaften: 

a) im Bromberger Kreiſe: 
1) Neu Flötengu, Holzberechtigung, 
2) Wiege, desgleichen; 
b) im Czarnikauer Kreife: 
1 Selchow, Brennholz⸗ und Weideperechtigung, 

2) Niekosten Dorf, Holzberechtigung, 

J) Rosko, Separation; 

c) im Inowraclawer Kreife: 

1610 Gniewkowo, Separation, 

A 9. S zymborze, desgleichen, 

3) de desgleichen, 

0 Gniewkowo, Holz⸗ und Weideberechtigung; 

99 d) im Schubiner Kreiſe: 

1) Drogos aw, Holz- und Weideberechtigung, 

2) FKloſhldowo, desgleichen, 

3) Olimpino, desgleichen, 

4) Groß ⸗Bärenbruch, Separation, 

5) Neu- Dombie, desgleichen; 

o) im Wirſitzer Kreiſe: 

Ru nowo, Brennholzberechtigung, 

in ln. Reſſort bearbeitel. 

Alle etwaige unbekannte Intereſſenten dieſer 
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Auselpanderſezungen werden hierdurch aufgefordert, 


_ Inferate und Börsen Nachrichten. 


ſich in dem auf den 9. Auguſt d. J. Vormittags 

11 Uhr in unſerem Parteienzimmer hierſelbſt anbe ⸗ 

raumten Termine bei dem Herrn Regierungsrath 

Biefel zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 

melden, widrigenfalls ſie dieſe Auseinanderſetzungen, 

ſelbſt im Falle der Verletzung, wider ſich gelten laſſen 

müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 

gehört werden können. 

Poſen, den 22. Mal 1858. 

Königliche General⸗Kommiſſion für die 

Provinz Poſen. 


Oeffentliche Aufforderung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Cipilſachen. 

Poſen, den 6. Mai 1858. 

Der unbekannte Inhaber des im September 5. J. 
verloren gegangenen, von dem Speiſewirth Mooß⸗ 
dorf hierſelbſt am 9. Auguſt 1857 an die Ordre des 
Wilhelm Nerlich über 20 Thlr. ansgeſtellten, 
demnächſt an die Ordre des Moritz Löwenthal 
girirten Solo-Wechſels wird hierdurch aufgefordert, 
dieſen ſpäteſtens in dem am 2. Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kreisgerichisrath 
v. Crouſaz in unſerm Inſtruklionszimmer anbe⸗ 
raumten Termine uns vorzulegen, widrigenfalls die 
Amortiſation des Wechſels erfolgen wird. 


Ediktal⸗Citation. 
Die drei Gebrüder Heymann: 
1) Chriſtoph, auch Chriſtian genannt, 
geboren am 4. Dezember 1795, 
2) Michael, geboren am 11. Januar 1797 
und 
3) Peter, geboren am 24. Juni 1801, 
Söhne der Tuchmacher Mathias und Anna Ro⸗ 
ſalie (auch Roſina) gebornen Krebs, Hey⸗ 
mannſchen Eheleute, ſind 1813 oder 1814 von 
Schönlanke, ihrem Geburtsorte, nach Polen ge⸗ 
gangen, und haben ſeit dem Jahre 1830 nichts mehr 
von ſich hören laſſen, ſind vielmehr gänzlich ver⸗ 
ſchollen. 

Auf den Antrag ihrer vollbürligen Schweſter Anna 
Maria (alias Marchanna) Heymann und 
ihres Ehemannes, des Schuhmachers Thomas 
Gabler zu Chodzieſen werden vorgenannte drei 
Gebrüder Heymann, jo wie deren etwaige zurück ⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis zum Termine 

den 17. November 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Wiedemann in 
unſerem Geſchäftslokale perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls ſie für todt erklärt und ihr 
Vermögen den geſetzlichen Erben überwieſen werden 
wird. 

Schönlanke, den 19. Januar 1858. 
ee Kreisgericht. I. eie 


Auktion. 
Im Auftrage des hieſigen königlichen 


Neues 


Kreisgerichts werde ich Montag den 28. und 


Siegeleist Erdl ee 


Dienſtag den 29. diefes Monats Vormittags 
von 9 Uhr ab und Nachmittags von 3 Uhr 
ab die zur Michgelis Peiſerſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Waaren vorräthe, 
beſtehend in 
Kolonial⸗ und Materialwaaren, Käſe, 
Konſerven, Mixed Piekles, Cigarren, 
Delikateſſen, div. Nheinweinen, Cham⸗ 
pagner, Rum und Binaigres, 
ferner das dazu gehörige Mobiliar, beſtend in 
Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Wäſche, Haus“ und 
Küchengeräthen, gedruckten Büchern, worunſer 12 
Bände Konverſatſons⸗Lexikon und Rottecks Welt⸗ 
Weltgeſchichte, Ladenutenſilien und einer voll⸗ 
ſtändigen gut erhaltenen Ladenein⸗ 
richtung 
gegen Wan Zahlung öffentlich meiftbietend 
verſteigern. 
Poſen, den 23. Juni 1858. 
Heinrich Rosenthal, 
Verwalter der Konkurs maſſe. 


Bekanntmachung. 

Die zur Kaufmann Theodor Schulzeſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Beſtände, beſtehend in Spezerei⸗ 
und Farbewaaren, Zigarren, Tabak, Getränken, 
leeren Kiſten und Faſtagen, Kurzwaren ꝛc. ſollen 


im Wege öffentlicher Auktion verkauft werden und iſt 


hierzu auf Dienſtag den 29. Juni c. von Mit⸗ 
tags ab und auf die nächſtfolgenden Tage ein 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Neutomysl, den 13. Juni 1858. 
Der Verwalter der Schulzeſchen Konkurs | 
maſſe. 


Die Bauſtelle Mühlenſtraße Nr. 4 iſt unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei 


G. Preuss, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 


Ich beabſichtige wegen Verzuges von hier meine 
an der Warihe und der Nähe der Chauſſee gelegene 
Kalebrennerei, nebſt 7 bis 8 Morgen Landes, eben⸗ 
falls an der Watihe gelegen, ſo wie die bisher zur 
Ablage von Holz, Steinkohlen und anderer Materig⸗ 
lien gelegenen Uferfläche zu verkaufen. = = 9 105 
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100 und geſchmackvoll eingerichteten Speifefaale, 
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Budwig's 1 54% 


Kämmereiplatz Nr. 18 
Table d' höte um 121 Uhr, & uf 


S In Folge mehrfacher an mich ergangenen Aufforderungen werde ich vom 1. Jull c. ab ein © 
(0) ernennen einrichten, und können hieran noch mehrere Abonnenten Theil nehmen. 2 
)) Vorzügliche Lagerbiere, alle Sorten Weine, Selter⸗ und Sodawaſſer, Limonade n 0 © 


hier eine fihere Höhe hat, jo ift der Landtheil be⸗ 

fonders auch zur Aufftellung von Speichern geeignet. 

Den Preis werde ich ſolide ſtellen und können ſich 

kaufluſtige Perſonen in frankirten Briefen oder per⸗ 

ſönlich nach den näheren Bedingungen bei mir erkun⸗ 
digen. Neuſtadt a. W., am 22. Juni 1858. 
Eduard Stanke, 

Gaſthof⸗ und Kaltbrennereibefiper. 


h Preußifhe 
Reuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis jetzt eingegangenen Memmgdı der 
Agenturen find im Jahre 1858 
1) 1027 Einlagen zur Sanresgefellfehaft 1858 mit 
einem Ginlage- Kapital von 19,070 Thlen. ge⸗ 
macht, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſell⸗ 
ſchaften 33,459 Thlr. 20 Sgr. eingegangen. 
Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab 
gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue Einlagen 
werden nur noch bis zum letzten Juni te. ohne Auf⸗ 
geld angenommen, von welcher Zeit ab: 
a) vom 1. Juli bis 31. Oktober e. ein Aufgeld von 
6 Pfennig pro Thaler, 
b) vom 1. November bis 31. Dezember c. ein Auf⸗ 
geld von 1 Silbergroſchen pro Thaler 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer 
Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 3. Septem- 


ber c. ohne Aufgeld Angenommen. 


Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo 
wie der Rechenſchaftabericht pro 1857, können ſowohl 
bel unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 5 
Nr. 59, als bei unſeren ſämmilichen Agenten un⸗ 


entgeltlich in Empfang genommen werden. 


Berlin, den 21. Juni 1858. 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Anſtalt 
Die Fe tin 
M. Kantorowiez Nachfolger. 


Komptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 24. 


Am hieſigen Orte elablirt, empfiehlt fig einem ge⸗ 
ehrten g i zu geneigten Aufträgen 8 
Guſtav Drewitz, Zimmermeister, 
kl. ae 2, 2 . * 
— | 


8 8 2 ne 


i Hiermit beehre ich mich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich zwischen Fabianowo nnd Kottowo eine Meile von hier an der Poſen⸗Breslauer Chauſſee eine Ziegelei angelegt habe. Bel 
der Machügkeit und Güte des dort vorhandenen Ziegelmaterials bin ich im Stande, allen Anſprüchen in Bezug auf Qualität, bei den mäßigſten Preiſen zu genügen. 


Die Anfertigung aller Sorten Formſteine übernehme ich zu den bllligſten Preiſen. 


Ein auögejeichnet ſeltenes Exemplar von Phoenix 
dactylifera (Dattelpalme) mit 9 Fuß langen We⸗ 
deln, Rhapis flabelliformis, Cycas revoluta und 
andere ſchöne Pflanzen in großer Auswahl ſind billig 
zu verkaufen 

Grabenſtraße Nr. 39. Jortzig. 

Friſchmelkende Netzbrucher Kühe ſind aus al 
Hand zu verkaufen; zu erfragen bei 
„Nauſcher, Breslauerſtraße Nr. 40. 


kauf in 
Ruchoeie bei Grätz. 


Musce de Modes 
pour Messieurs 


M. GRAUPE, Marchand Tailleur, 


16. Wilpelmsplat 16. 
Engl. Regenmäntel, Regenröcke, Regen⸗ 


kappen (waterproof), Jagd⸗ und Reiſe⸗ 


taſchen, Reit⸗, Wagen⸗, Jagd⸗, Hetz⸗ und 
Hundepeitſchen, Reiſekoffer ꝛc. ꝛc. find eben 
direkt aus England angelangt. 


| 
| 


| 


200 fette Hammel ſtehen zum Ver⸗ 


Einem geehrten Publikum mache die ergebene An⸗ 
zeige, daß der billige Verkauf fortdauert: 
100 Stück engliſche Nähnadeln für 2 Sgr., 
25 Stück engliſche Nähnadeln für 6 Pf., 
1 Schachtel türkiſch roth Zeichengarn, 25 Knäul. 
für 2 Sgr., 
1 Otzd. Eiſengarn⸗Schuhſchnürbänder für 14 Sgr., 
1 Otzd. weiße Zwirn⸗Schnürbänder für 2 Sgr., 
1 DD. ſortirt Eiſengarn, 3 Karten, für 2 Sgr., 
Fiſchbeinreifen von 6 Sgr. an, 
Präparirte Rohrreifen für 1 Sgr., 
SER Efttemadura, das Pfund von 20 Sgr. an, 
Be 9185 Nath neueſter Fa⸗ 
lr 
Um tn Zuſpruch bittet 
g A. M. Jacobi, Markt 99. 


Trausportable Dreſchmaſchinen 
(zwei. und vierſpännige) empfiehlt die Maſchinenfabrik 
in MIG /me bei Poſen zu ſehr mäßigen Preisen. 

F. Meisner. 


Geſtempelte Zollgewichte | @ 


find ſteis vorräthig und werden billigſt verkauft bei 
I. J. Ephraim. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-EInstrumente, so wie Planinos (Pianos 


droits) nach neuester Pariser Konstruktion 


unter dreijähriger Garantie. 


' 


2 Zur grösseren Bequemlichkeit habe ich in Posen, Wilhelmsstrasse 17, 
bei Herrn ©, G. Welsch eine Niederlage von meinen Instrumenten errichtet und bitte 


mein Fabrikat dort in Augenschein nehmen zu wollen. 


Julius Mager. 


Das alleinige Depot der echten John Heifforschen Army Razors befindet ſich 
in der Cigarren- und Tabaks Handlung von Marcus Frriedtänder, Wilhelmsplatz 6. 


Auswärtige Beſtellungen werden ſchnell effekluirt. 


Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


Alexandre's Cement⸗Stahlfedern, 


ausgezeichnet durch Elaſtizität und vierfache Ausdauer 
gegen andere Stahlfedern, in vier verſchiedenen Stär⸗ 
ken a Gros 14 Thlr., empfiehlt 

Zudwig Johann Meyer. 


Weißer praktiſcher Zahnkitt, 
das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, em⸗ 
pfiehlt in Etuis à 10 Sgr. 

Ludwig Johann Meyer, 
SIDE 


2 


Eduard Ephraim, 


Poſen, Hinterwaliſchei 114. 


Fichtennadel⸗ oder Waldwolf: Extraft 
in friſcher, balſamiſcher Füllung & Pfd. 20 Sgr., 
äther. Fichtennadel-Oel, Fichtennadel⸗Oel⸗Seife, Fich⸗ 
tennadel⸗Theer⸗Seife, Kreuznacher, Rehmer, Köfener 
Wittekinder Mutterlaugen-Salz und Seeſalz zu Bädern, 
fo wie ein Lager natürlicher: (nicht känſtl.) friſcher 
Brunnen bei 

J. Jugiels s, Apotheker, Markt Nr. 41. 


Echt engliſches Gehöröl, 1 Flacon 
13 Thlr., vorzuͤgliches Mittel für Schwerhörige, zu 
haben in et bei 

J. 2 . an 85. 


OO, 
2 


e — 686 


Pofen, den 24. Juni 1858. 
N 


Soda⸗ und Sellerſerwaſſer, 


5 wie alle übrigen künſtlichen Mineralwäſſer werden in anerkannt guter Qualität © 
nach den neueſten Analyſen angefertigt in der bereits 


ſeit 6 Jahren hierorts 
2) Hefehenden Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer des Apothekers 


G. Heimann vormals G. Winckler, 8 
Walliſchei Nr. 96. 


Se Piel 


Nach vorschriftsmässiger Untersuchung, den Menschen, so wie allen Haus- 
thieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, um die 


Fliegen schnell und sicher zu tödten, 


Dasselbe ist laut Gebrauchsanweisung nur 


mit Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen Paqueten à 1 Sgr. und 


3 Pakete desgleichen à 21 Sgr. bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neuestrasse. 


ſchen à 5 Sgr. 


Aschen-Düsseldor 3381 B 


Wiener Putzpulver in Packeten a 2 Sgr. 
Mit dieſem Pulver kann man ſoſort allen 
Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen. 

Feinſtes Königs⸗Räucherpulver in Fla⸗ 


Praktiſches Raſirpulver, das Vorzüg⸗ 
lichſte für Selbſtraſirende, erhielt neue 
Zuſendung in Schachteln à 3 Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Schachteln & 3 Sgr. 

Echt engliſches Gichtpapier, à Blatt 
23 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 
Dieſe Gegenſtände ſind nur echt 

und unverfälſcht zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer. 

l 0 Neueſtraße. 

Zwei wenig gebrauchte, zu einander paſſende Pi⸗ 
ſtoriusſche Brennblaſen von 1500 Quart In- 
halt ſind billig zu verkaufen beim Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Johann Karl Werner in Poſen. 


Markt Nr. 88 iſt vom 1. Juli c. eine 
freundliche zweifenſtrige Stube nebſt Entrée 
mit oder auch ohne Möbel zu vermiethen. 

Näheres Markt Nr. 86 im Laden. 


Kl. Ritterſtr. 3 im 2. Stock iſt ein freund» 
liches, gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Büttelſtr. 19, 1 Tr., find 2 möbl. tap. St. zu verm. 


Jwei Stuben nebſt Küche, fo wie eine 
Tiſchlerwerkſtelle ſind zu vermiethen Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 8/9. 


Offene Kommisſtellen. 

Ein Buchhalter für eine bedeut. Holzhandl. (ohne 
Kaution), ein desgl. für ein großes Puddel⸗ und 
Walzwerk⸗Etabliſſement, ein Reiſender für eine Wein⸗ 
handlung en gros, zwei Komptoiriſten für bedeut. 


5 Fabrikgeſch. und mehrere gewandte Detailliſten kön⸗ 


nen voriheilhafte Engagements erhalten durch den 
Kaufmann L. Hutter, Berlin. a 


Ein kautionsf. Landwirth wird als Ad⸗ 
miniſtrator für ein bedeutendes Rittergut ver⸗ 
langt. Auftrag: E. J. L. Hennig in Ber⸗ 
lin, Eliſabelhſtraße 50. 


Ein unverheiratheter Landwirth ſucht ein Unterkom⸗ 


men. Das Nähere iſt zu erfragen bei Griſingier 
im Bazar. 


Aufforderung. 


Die reſp. Debitoren des verſtorbenen 


Kaufmanns J. N. Leitgeber hierſelbſt 


fordern wir hiermit auf, ihre an die Hand- 
lung des Verſtorbenen reſtirenden Rech⸗ 
nungsbeträge bis ultimo Juni c. 
zu berichtigen, widrigenfalls wir die Reſtanten 
verklagen müſſen. 

Der Disponent der Handlung, Boles⸗ 
law Leitgeber, iſt durch uns und das 
obervormundſchaftliche Gericht 
autoriſirt, Zahlungen in Empfang zu nehmen 
und verbindlich darüber zu quittiren. 
Peoſen, den 8. Juni 1858. 

Die Vormünder der J. N. Leitgeberſchen 
inorennen: 


WM 
Rudolph Rabsilber. Annuss. 


— — — ——— 
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Dem Dominium Corka im Kreiſe Obornik 
ſind zwei Fohlen abhanden gekommen und zwar eine 
zweijährige braune Stute mit Stern und einem wei⸗ 
ßen Hinterfeſſel; das andere ſchwarzbraun ohne Ab⸗ 
zeichen, einjährig. Dem Wiederbringer eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 2 


8 Verein junger Kaufleute. 5 
8 Sonnabend den 26. d. Mis. Nachmitlags 3 
8 Uhr Vortrag über Literatur. 8 


ECCTCC000Tb 

Am Freitag den 25. d. M. Naymitiags um 5 Uhr 
Konzert im Logengarten für die Reſſourcen-Geſell⸗ 
ſchaft. (Bei ungünſtiger Witterung im dekorirten 
Saale.) 


Familien- Nachrichten. 
Die Verlobung unſeres Sohnes Michael mit dem 
Fräulein Dorothea Eiſenſtädt aus Berlin be⸗ 


ehren wir uns ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 


benſt anzuzeigen. L. Pulvermacher und Frau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie mit dem 


Kaufmann Herrn H. Krakauer aus Kaliſch, be⸗ 


ehren wir uns Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Krotoſchin, den 21. Inni 1858. 
A. Weißbein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich beſtens: 
Roſalie Weiß bein, 
H. Krakauer. 
Krotoſchin. Kaliſch. 

Unſere am 22. d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, ; eehren wir uns Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

A. Tallmann, Kaſerneninſpektor. 
Joſephine Tallmann. 


Stadttheater in Poſen. 
Donnerſtag: Zweites Gaſtſpiel des königl. preuß. 


Hofſchauſpielers Herrn Döring: Fauſt, Tragödie 
N D 


in 6 Aufzügen von Göthe. 
Freitag: Keine Vorſtellung. 
Sonnabend: Theater. 
Joseph Keller. 


Circus Renz. 
Es finden hierſelbſt nur noch 15 Vorſtellungen ſtatt. 
Freitag, den 25. Juni 1858. 

Zum erſten Male: Der Bär und die Schildwache, 
oder: Der gefährliche Poſten. Große hoͤchſt komiſche 
Scene von dey Herren Little Wheal, Schumann, 
Melillo, Wolff ꝛc. ausgeführt. — La haute école 
de longue guide avec les chevaux Max Donald, 
etalon trakéne et la jument arabe Arabeska 
monte par E. Renz. — Der ganz neu dreſſtrte 
Hengſt Blondel, vorgeführt von E. Renz. — Jeu de 
barre, grande scene équestre par les Dames: 
Mad. Renz, Mlle. Adeline et Mad. Tourniaire. 
— Das Springpferd Aegide, geritten von Mlle. Marie 


Hölle. — La Mazurka danse polonaise par Mlle. 


Cathérine Renz. — Herr Baptiſte Loiſſet in ſeinen 
unüberlrefflichen salto mortale. — Außerordentliche 
Exercitien und Sprünge auf ungefatteltem Pferde von 
der jungen Stina Renz. — Mlle. Louiſe Loiſſet in 
ihren graziöſen Tänzen und Sprüngen. — Der junge 


Franconi Renz in ſeinen unvergleichlichen Pirouetten. 


Anfang 74 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direktor. 


Su — Cafe Bellevue. 


Harfen» Konzert der Familie Iſer aus Böhmen. 
Asch. 
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„ ‚Kisenbahn - Aktien. do. eue 4 83 B do. 4. Em. 4 86 bz 
do. neuesteſs 


do. Stamm-Pr. A 


82 et bz uB] Cos. Oderb. (Wilh.) [4 — — 
do 3. E 


\ — . Em. = — 
Aachen-Mastricht 4 38 G Rbein-Nahebahn |4 64-51-64 bz | Magdeb.-Wittenb. ni 914 B 
Amsterd.-Rotterd. |2 | 655 B Ruhrort-Crefeld 34 92 8 Niederschl,-Märk. 4 914 6 
Berg,-Märkische 4721 B Stargard-Posen a8 915 B do. conv. 4 914 6 
Berlin-Arhalt 1.1223 6 Theissbahn (308) 15 | — do. conv. 3.8r.4 | — -- 


Berlin-Hamburg 4 11044 b Phüri 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 136 bz hüriag6r 
Berlin-Stettin 4 11134 bz 


a 1 u 


do. A. Sr. 5 11024 bz 
Nordb. (Fr. Wilh.) 43] 99% 6 
Oberzehl. Litt. A4 894 6 


Bral.-Schw.-Freib( 4 — — Prioritäts - Obligationen. do. Litt. B.i34| 785 6 
do. beueste 4 914 6 do. itt. D. 4 87 6 
Brieg-Neisse 4 b6 4 Aachen-Düsseldorflä — — do. itt. E. 35 7638 F. 96 6 
Cöln-Cretele 4 70 5 2. B. 4 86 6 Oestr.-Pranzbs. 3 2654 B 
Cöla-Mindener 33143 bz - 3. Em. 4 — — Pr. Wilhb. 1. Ser 5 — — 
Cos. Oderb.( Wilh.) 4 475 8 Aachen-Mastricht 5 — — do. 3. Ser. 5 991 B 
do. Stamm-Pr. 4 785 8 do. 2. Em. 4 Bi} 8 Rhein, Prioritzt 4 
do. do. 5 — — Berg.-Märkische 5 11024 6 do. v. Staat g. 34 — — 
Elisabethbshn 5 — — 0. „ 2. Ser.] 102 b Ruhrort-Crefeld |44| 97 6 
Löbau-Zittau || — — do. 3 8. 34 8. (R. S 06/75“ 6 do. 2. Ser. 4 | 854 B 
Ludwigsh.-Bexb. 4 11424 0 do. DüssId.-Elberf. “4 Ho. 3. Ser. 440 944 B 
Magd.-Halberstadt 4190, 5 do. 2. Em. 5 100 6 Stargard-Posen 4 
Magdeb.- Wittenb. G 325 B do. 3. 8. (D.-Soest) 4 — — do. 2. Em. 4 
Mainz-Ludwigsb. 4 88 B Berlin-Anhalt Al — Thüringer 4 
Meeklenburger 447 bz do. 4 96f B do. 3. Ser. 
Niederschl.-Märk. 492 B Berlin-Hamburg 10 1014 6 do 4. Ser. 43 
"Nioderschl.Zweigbl4 | — —- do. 2. Em. 43 — —_ — i 
do. Stamm-Pr. 5 — — Berl.-P.-M, A. B. 4 90 6 Preuss. Fonds, 
HNordb. (Fr. Wilh.) (4 534-8 bz do. Uitt. C. 10 98 B — 
Oberschl. Litt. 4.0 1364 b do. itt. D. 48 97 B Freiwillige Anleihedg100 g bz 
und Litt. C. 3136 4 Berlin. Stettin 4/— — II. 853 bz Staats-Anleihe ni 100% bz 
do. Litt. B. 351251 B Cöln-Orekeld 44 — — do. 18560441005 6 


Die Spekulationseffekten waren an der heutigen Börse matt, während das Geschäft in Eisen bahnaktien 


belebter war. Oestreich. Creditaktien in regem Verkehr. 


Unter Eisenbahnaktien waren besonders Oestreich, 


Staatsbahn und Rhein-Nahebahn hervortretend, Preuss. Fonds still. 2 


‚.» Breslau, 23. Juni. Bei unbedeutendem Geschäft waren die Course wenig, verändert. 


Staats-Anl. v. 1853 | 9%} 6 


Rladderadalſch. 


Freitag den 24. Juni zum Abendeffen: 
gemäſtete Krebſe. £ 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 24. Juni 1858. 


Roggen (pr. Wilpel A 25 Schffl.) bei ſehr leb⸗ 
haftem Geſchäfte raſch ſteigend, ſchließt etwas ruhiger, 
pr. Juli 363—371—38—3— 1-38 Thlr. bez. u. Br., 
pr. Juli⸗Auguſt 37 Thlr. bez., pr. Auguſt 40—39 f Thlr. 


1 


bez., pr. Aug.» Geptbr.:59—40 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗ 
Oktbr. 404—3—3—414—3—42 Thlr. bez. u. Br., pr. 


Oktbr.⸗Nobbr. 42 —A43— 4 Thlr. bez. 

Spiritus (pro Zonne à 9600 f Tralles) in beſſerer 
Stimmung bei ziemlichen Umſaätzen hoͤher bezahlt, loko 
(ohne Faß) 14715 Thlr., (mit Faß) pr. Juli 16—8 
Thlr. bez., 4 Gd., pr. August 17 Thlr. bez. u. Gd., pr. 
Auguſt⸗Septbr. 17 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oktbr. 172 


Thlr. bez. 

f Fonds. Br. Gd. bez 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
. 4 +» GStastö-Ünleihe — en 

- 41 5 8 9 

. 35 + Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 987 — 
B 33 . ir Mark 

2 4 neue Kreditſcheine — 
Schlefiſche 3 Pfandbriefe 3 
Weſtpreuß. 3 . 82— — 
Polniſche 4 s 89 — — 
Poſener Rentenbriefe 5 — 91 
| A proz. Stabtobligationen II. Em. — 874 — 

5 » Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 991 — - 
Probinzial⸗ Bankaktien 8 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K&K — 
D Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. —— _ 
Polniſche Banknoten — 901 — 


Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.. . am 97 Juni Vorm. 8 Uhr — Fuß re Zoll. 


Produften⸗Börſe. 

Berlin, 23. Juni. Wind: Oft. Barometer: 285. 
Thermometer: 20° . Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen loko 54 à 70 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 a 59 Kt. 

Roggen loko 42 a 43 Wi. gef. nach Qualität, p. 
Juni 41 a 424 Rt. bez. u. Br., 42 Gd., Juni ⸗Juli 
41 a 424 Rt. bez. u. Br., 42 Gd., Juli⸗Auguſt 414 a 
434 Rt. bez. u. Br., 43G d., Auguſt⸗Septbr. 423 a 44 
Rt. bez. u. Br., 434 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 43 a 443 
Rt. bez. v. Br., 44 Gd. 

Gerſte, große 30 a 36 Rt. 

Hafer loko 27 a 33 Rt., Juni⸗Juli 284 Rt., Juli⸗ 
Auguſt 28 a 28 Rt., Septbr.⸗ Okibr. 293 a 30 Rt. bez. 

Müböl loro 153 Rt. bez., Juni 1531 a 157 Rt. bez., 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 153 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 155 
Rt. 970 Sepibr.⸗Oktbr. 153 a 158 Ri. bez. u. Br., 152 
Rt. Gd. 

Leinöl Toto 133 Rt., Lieferung 135 Rt. 

Spiritus loko ohne Faß 19 Rt. bez., mit Faß 19 
Rt. bez., Juni 18 a 194 Mt. bez. u. Br., 19 Gd., 
Juni⸗Juli 183 a 194 Rt. bez. u. Br., 19 Gd., Juli⸗ 
Auguſt 181 a 194 Rt. bez., 19 Br., 19 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 198 a 194 Rt. bez. u. Br., 19% Gd., Septbr.⸗ 
Oktbr. 194 a 20 Rt. bez. u. Gd., 204 Br. 

(B. u. H. Z.) 

Stettin, 23. Juni. Warme Luft, beller Sonnen⸗ 
ſchein. Wind: NND. Temperatur ＋ 18 g. 

Weizen ziemlich unverändert, loko ohne Handel, 83— 
85 Pfd. gelber p. Juli⸗Auguſt 64 Rt. Br., 63 Rt. Gd., 
p. Septbr.⸗Oktbr. 67 Rt. bez., Br. u. G. 

Roggen bei ſchwachem Geſchäft matter ſchließend, loko 
p. 82 Pfd. 383, 39 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni ⸗Juli 
383, 39 Rt. bez., 77 Pfd. p. Juli⸗Auguſt 38%, 398, 39 
Rt. bez., p. Auguſt⸗Septbr. 40 Mt. bez. u. Gd., p. 
Septbr.⸗Oktbr. 414, 4, 8 Rt. bez., 41 Rt. Gd., p. Früh⸗ 
jahr 435 Rt. bez. u. Br., 43 Rt. Gd. 


1144 0 
835 B 
83 bz 


Staats-Schuldsch. 3 
Kur- u N. Sehuldv,|3 


551 Prüm.-St.-Anl. 3 


1 


— 68 


Gerſte, p. Septbr.⸗Oktbr. 74—75 Pfd. alt. Gewicht 
A at bez. u. Br., pomm. 37 Rt. Br., märker 36 
bez 


Hafer, 50-52, Bit. alt. Gen. p. Septbr.Dlibr. 31 


Rt. Br., 30 Rt. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
57 à 65. 28 2 44. 31 à 33. 30 à 32. 46 a 53. 


Heu p. Ctr. 174 a 224 Sgr. 

Stroh p. Schock 8 a 9 At. 

Rüböl wenig verändert, loko 154 Rt. Br., p. Juli⸗ 
Auguſt 15 Rt. bez. u. Gd., p. Septr.⸗Oktbr. 158 Rt. 


bez., Br. u. Gd. 0 Me 
Spiritus behauptet, loko ohne und mit Faß 20 2 
bez., p. Juni⸗Juli 198 $ Br., p. Juli⸗Auguſt 192 
bez., 194 9 Br., p. Auguſt⸗Septbr. 197 2 bez., 19 
Br., 198 9 Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 184 J Br., 19 


Gd. (Oſtſee⸗Z.) 


Breslau, 23. Juni. Wetter: heiter und ſchön 
heute früh + 10°, 8 b Gh 

Wir notiren: weißen Welzen 707477 Sge, gel» 
ben 64—67—72 Sgr. Rei 

Roggen 49—50—51 Sgr. 

Gerſte 36—37—39 Sgr. 

Hafer 34—35—36 Sgr. 

Erbſen 50—55—60 Sgr. 

Oelſaaten nichts umgegangen. N 

Schlagleinſaat matt. Wir notiren 58—6— 6g Nr. 

ſeleeſamen. Wir notiren: roth 144—154-164 Rt., 
wenge ic hl ap uns 35 116 Nt. B b 

üböl loko und Jun t. Br., Septbr.⸗Oktbr. 

16. — 16316 Rt. bez. u. Br. 

Zink ruhig, ö 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 2 
ralles den 23. Juni: 8% Rt. Gd. 


Preiſe ber Cerealien. 
Breslau, den 23. Juni 18588. 


SD 


1 


feine, mittel, orb. Wade. 
Weißer Weizen. 75-80 77 65.59 Sgr. 
Gelber do. „ 70 63—67 u 
Roggen 50-51 49 47-48 
Gerfte . .. 41—43 40 38—39 
Hafer . 38-40 37 35-36 
Erbſen * 60—64 58 52—55 
(Br. Holsbl.) 
Wollbericht. 


Wien, 21. Juni. Die Berichte von den im Nor⸗ 
den Deutſchlands ſtattfindenden Märkten haben doch bel 
einigen Konſumenten Oeſtreichs Anklang gefunden und 
ſie fangen an, ſich mit Vorrath zu verſehen, ohne einen 
weitern Rückgang abzuwarten, nachdem auch einzelne 
auswärtige Häuſer als Käufer erſchienen. Die Stimmung 
war daher letzte Woche für dieſen Artikel etwas beſſer 
angeregt und die Magazine wurden wenigſtens von eini⸗ 
gen Kunden beſucht und beſehen. Ein Paar franzöſiſche 
und ſchweizer Häuſer und einige inländiſche Fabrikanten 
und Kommiſſionäre nahmen einige 100 Er. feine und 
mittlere Einſchuren und auch Zweiſchuren zu minder ge⸗ 
drückten Preiſen von den Lagern; im Durchſchnitt ſtellen 
ſich die erſtgenannten Qualitäten um 20.25 Fl., die letz⸗ 
tern nur um wenige Gulden niedriger gegen voriges 
Jahr; allein wir vermögen ſo lange nicht dieſe Schätzung 
des Produkts als konſolidirt und die Saiſon hierdurch 
ohne größere Schwankung überdauernd anzunehmen, fo 
lange das Manufakturgeſchäft ſich innerhalb enggeſteckter 
Grenzen halten muß. Vorſichtige Fabrikanten überſehen 
zudem nicht den einen wichtigen Moment, der die Oeko⸗ 
nomen zum Feſthalten der Preiſe, abgeſehen von aller 
Konjunktur, befähigt, nämlich die erleichterle Belehnung 
des deponirten Gutes. In Preußen finden die Produ⸗ 
zenten dieſes Artikels hierdurch eine nachhallige Unter- 
ftüßung, der die bisherigen Eigner vor immenſen Bere 
luſten bewahrte; und in Oeſtreich greift die Kreditanſtalt, 
ohne Oſtentation, vielfach unter die Arme. Ohne dieſe 
Nachhülfe hätte der werthvolle Artikel hierlands wie in 
Deutſchland, wenigſtens momentan, eine Reduktion er⸗ 


litten, die ſelbſt unter die Herſtellungskoſten gefallen 


wäre. Eine ſolche Deroute iſt verhütet. Jedoch de 
erreichende Gewinn, das Agio 90 Be 2 
bängt von dem Waarenabſaß ab, und dieſer iſt zur 
Stunde noch nicht ſo gebeſſert, daß die Fabrikanten ſich 
zur Anſchaffung drängen und die Spekulation aneifern 
9 6 an au 18 i Rab die theilweiſe guten 
erichte au tettin, Berlin und Augsbur . 
geringen Nachhall fanden. N * 


. . . —————ä—— 

Oestr. 250 fl. Pr.-O. 4 107 f bz u 6 N 
do. neue 100 fl. Lse. 
Hamb. Pr. 100 BM. — ! 76 B 
Kurh. 40 Tr. Loose. — 403 B 
neue Baden. 35fl. do. 30 


Rostocker Bank-A. JA 1118 B 
Schles. Bankvereinſd 79% bz 
ThüringerBank-A.|4 74 6 
Vereinsbank, Hambſ4 | 953 B 
Waaren-Cred.-Ant. 5 965 


bz u B 


bz 


do. 31] 823 6 Dessau Präm. Anl.|34| 944 bz uB | Weimar. Bank-A. 

Kur- u. Neum. 34/ 844 B . 
Ostpreuss. 31 824 bz Bank- und Credit - Aktien und gold und Faplergeld. 
Pommersche 33 83% bz Anthellschelne. FPriedriebsd- ; 

3 ]Bosensche 4 | 99% bz : riedriehsd or j—j113} bz 
2 10 3187 bz Berl. Kassenvereinjd | — — Lonisd’or — 1098 bz 
E ISchlesische 31 87 0 do. Handelsgesell. 4 784 6 Gold al m. in Imp. — 2124 bz 
* , v. Staat gar. B. 3 — -- Braunschw. ankA. 4 1014 B K. Sächs. Kass.-A. ] 99 bz 
Woestpreuss. 34 814 0 Bremer Bankaktien 4 4014 B Fremde Banknoten.— 995 & 
an 4 | 904 bz ei 8 zu 1 Fremde kleine- 
2 5 anziger Priv. do. 
5 ua 91 4 beser abge 4 100 b Dr __Wachsel- Course vom 22. Juni. 
3 /Posensche . 4 | 914 B 0. Ber.-Sch. —11054 bz Amsterd.250fl.Kurz III bz 
3 Kbreussische 1 215 bz do. Zeitel- do. 4 88 6 do. do. 5 15 e 
3 / bein u. westph | 934 6 Dessau: Credit do. 4 | 50-4 bz u B | Hanıb. 300 M. Kurz — 50 bz 
Sücheisens 493 br Disk,-Comm.-Ant. 4 102 t b w@ do. do. 2M. — 49g 0 
Schlesihe 4 do. Cons.-Sch. — 101 B London 1 Latr. 3 M. . 6. 184 b: 
Genfer Creditb.-A.|2 | 654-4 bz u 8 Paris 300 Fr. 2 M. 791 b 
Ausländische Fonds. Geraer Bank-A.) 4 | 814 etw bz Wien 20 fl. 2 l. — 96 b. öl 
— - e Gothaer Priv. - do. 4 77 6 Augsb 150 fl. 2 M. — 101 11 X 
3 (5.Stieglitz- Anl.? 104 B Hannoversche do. — 95etw bz u B Leipzig 100 Tir. 8 T. — 991 B 5 
306, do. 07 @ Leipzig. Credit. 40.01 | 674 b us | "do. 2 M. — 99 
2 JEngl. Anleihe 5 1109 bz us Luxemburger do. 4 S4tet bz u 6 Prankf. 100 fl. 2 M. — 56. 18 b 
3(Poln.Schatz-0.2 84 G Meining. Cred.- do. 4 815 etw bz Peterab. 100 f. 3 W. — 100 bz 
o[Cert, 5.0 210 8 MoläaugrLandi do. 4 | 208 — — ae ee 
ZN do. B. = orddeutsche do.j4 | 81 etw bz 
J pfdbr. inSilb. R. 4 |'83$ B Oestr. Credit- do. 111-10 bz u 6 E- 
5 Part.-Ob. 500 fl. 4 865 bz Pomm. Ritter. do. 4 [111 B Contin.-Gas-Akt. 98 bz uB 
= \Poln. Bankbill. 90% bz Posener Prov. do. 4 83 6 Minerva — 73 bz u 
Oestr. Metalliques b | 804 B Pr. Bankanth.-Sch. 4 137 etw bz Magdeb. Feuervers. 910 & 
do. National-Anl. 5 81-80 f bz Fr. Handelsgesell. 4 813 6 Concordia, Leb.-V. 105 6 
Schluss-Course. Diskonto-Commandit-Antheile 102 Br. Darmstädter Bank-Aktien 94% Br. Oestreich. 


Credit Bank-Aktien 111 8 bez. Schlesischer Bankverein 80 u. 804 bez. u, Br. 


Breslau-Schweidnitz Freiburger Aktien 95 Br. 
Neisse Brieger 604 Br. 


Oderberg) —. 


dito 3. Emission 92 Br. 
Oberschlesische Litt. A, und C. 136 Gd. 


. Ausländ. Kassenscheine —. 
„ dito brioritäts-Obligat, 86 Brief. 
dito Litt. B. 1254 Gd. dito Prior, Oblig. 


88 Brief, dito Prior. 96% Brief, dito Prior. 767% Brief. Oppeln-Tarnowitz 614 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel=- 


dito Prior.-Oblig, —. 


dito Stamm-Oblig. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


